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Zeiktung

Jahrgang 206.
Bezugsprets für Halle und Vororte 2,60 Mk., durch die Voſt bezogen 8 Mk. für das Vierteljahr,
Die Halleſche Heitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. Gratis-Beilagen: Haleeſcher
Courier (tägl. Feuitetonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen,
Juuſtrierte Modenbeilage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welt.

Erſte Ausgabe
Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
Saalkreis 30 Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die Zeile 100 Pfennig. Anzeigenannahme bei der Expedition in Halle (Saale) uagd bei allen

bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62
Telephon 8108 u. 8109; Redaktionstelephon 8110.

Chefredakteur: Dr. Strasseov-Aloidegg, Halle (Saale).
Mittwoch, 5. November 1915.,

Pégouds Ernte.
Jn einem Berliner Nachtlokal ſaß der Franzoſe Pégoud

mit ſeinen neugewonnenen deutſchen Freunden. Da trat
ein Hauſierer mit Zehn-Pfennig- Artikeln ein; der Flieger
nahm ihm einige ab, bezahlte aber mit Zehn-Mark-Stücken.
Welch goldenes Herz! ruft entzückt das Publikum. Nüch-
ternere Leute aber tun das natürlich lächelnd als Protzerei
des jungen Menſchen ab, der unerwartet zu Rieſenein-
nahmen gelangt iſt und nun, da er nicht über die Kultur-
bedürfniſſe etwa eines Caruſo verfügt, auf ſeine eigene Art
„Geld ſpringen laſſen“ will, ſtatt es in Kunſtſammlungen
und Aehnlichem anzulegen. Jm übrigen kann es uns gleich
gültig ſein, wie Pégoud die rund 150 000 Mk., die er aus
Deutſchland zieht, wieder kleinkriegt. Dagegen iſt es für
uns von außerordentlichem Jntereſſe, zu erfahren, daß die
Stadt Leipzig auf den Wunderflieger verzichtet, weil die
dortige Flugplatzgeſellſchaft ihr für die deutſche Fliegerei
beſtimmtes Kapital nicht für die Schauſtellung eines Aus
länders hergeben will.

Vielleicht waren die Trauben zu ſauer, das von Pégoud
verlangte Honorar zu hoch, mag ſein; jedenfalls iſt die Be
gründung der Leipziger ausgezeichnet. Jn der Tat hat der
Franzoſe ſeine Aufgabe bei uns, ſoweit von einer ſolchen zu
ſprechen war, erfüllt, indem er gegen eine goldene
Ernte vor ſo ziemlich allen bedeutenden deutſchen
Fliegern in Berlin, Dresden, Hannover, Frankfurt, ſeine
Künſte offenbart hat. Vor ihnen und vor den deutſchen
Flugzeugtechnikern. Die haben gelernt, was man aus den
Vorführungen überhaupt lernen konnte, und alles weitere
wäre nur noch eine Bereicherung des Pariſer Fliegers und
ſeiner Wiener Jmpreſarios durch deutſche Schau und Sen-
ſationsluſt, die weit beſſer unſerer eigenen Sache zugute
kommen ſollte. Sowieſo wird das Jntereſſe an „gewöhn-
lichen“ Flügen jetzt für eine Weile bei uns nachlaſſen, nach
dem das Publikum den Kitzel gehabt hot, einen Menſchen
kopfüber fliegen und ſich zehnmal hintereinander in der
Luft überſchlagen zu ſehen; das wird nicht zu überbieten
ſein.

Wer den Pfennig nicht ehrt, iſt des Talers nicht wert,
und ſo hat denn Pégoud auf ſeiner großen Erntefahrt auch
die „kleinen“ Einnahmen durch Vorträge nicht verſchmäht.
Ueberall 1500 Mark für den Abend, für eine Plauderei von
insgeſamt einer Viertelſtunde, aus der für die Kenntnis
der neuen Kunſt ſo gut wie nichts zu entnehmen war.
Der franzöſiſche Flieger iſt weder techniſch, noch ſonſtwie ge-
bildet genug, um dem Publikum überhaupt klar machen zu
können, worauf es ankommt. Er macht ein paar mäßige
Witze, ſchnalzt mit der Zunge und läßt ſich im übrigen im
Fliegerdreß anſtarren. Die Deutſchen aber packen die Sache
ſofort methodiſch an: über „Zentrierung von Flugzeugen“
hat der Jngenieur Freßmann dieſer Tage in Berlin einen
Vortrag gehalten, aus dem man entnehmen kann, wie ein
Flugzeug zu bauen iſt, daß jedem tüchtigen Flieger ohne
weiteres die Kopfüber-Flüge geſtattet. Aber ſtets natürlich
unter der Vorausſetzung, daß der Ueberſchlag und Abſturz
beabſichtigt und die Maſchine intakt iſt, denn wenn eine
Tragfläche bricht, die Steuerung unklar wird oder der
Motor verſagt, dann kann auch Pégouds Gewandtheit nichts
nützen.

Er hat Deutſchland noch nicht ganz „abgegraſt“, er will
im kommenden Frühling wiederkommen. Bis dahin wird
aber wohl das Senſationelle ſeiner Flüge dahin ſein, denn
an Nachfolgern wird es dem jungen Franzoſen bald nicht
mehr fehlen; wenigſtens nicht in ſeinem Heimatlande.
Hoffentlich hat er bis dahin mit ſeinem neuen Reichtum
wirtſchaften gelernt; und wenn dazu in der Hauptſache
Frankreich beitrüge, wäre es uns recht, denn unſere eigenen
Hunderttauſende können beſſer bei uns verwendet werden.

Deutſches Reich.
Die Königsproklamation in Bayern.

Wie unſer Berliner Vertreter von gutunterrichteter
Seite erfährt, ſteht die Königsproklamation in Bayern un
mittelbar bevor. Die entſcheidende Sitzung des
Reichsrats dürfte heute, Dienstag, ſtattfinden, und das
Reſultat der Beratungen dürfte im Anſchluß daran, ſpäte
ſtens aber am Mittwoch, veröffentlicht werden.

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 3).
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Otto Thiolo, Halle Saale.

Gehaltsfeſtſetzungen für Reichsbeamte beim Uebertritt aus
dem Kommunal- und Schuldienſt.

Man ſchreibt uns: Nach den Gehaltsvorſchriften vom
24. Juli 1909 iſt das Beſoldungsdienſtalter für die aus
dem Kommunaldienſt und aus dem Schuldienſt in den
Reichsdienſt übertretenden Beamten, ſofern eine Anrechnung
der im kommunalen oder Schuldienſt verbrachten Zeit in
Frage kommt, von der oberſten Reichsbehörde
unter Beteiligung der Reichsfinanzverwaltung feſtzuſetzen.
Für die Prüfung ſolcher Vordatierungsanträge ſind nun
folgende Geſichtspunkte aufgeltelt:

m allgemeinen ſollen für die Bemeſſung des Gehalts die
ſelben Grundſätze Anwendung finden, die für den Uebertritt von
Beamten aus einer bundesſtaatlichen Verwaltung in den
Reichsdienſt aufgeſtellt ſind, jedoch mit folgenden Ein
ſchränkungen: Die Anrechnung kommunaler oder Schuldienſt
zeit kommt nur in Betracht, wenn für die Uebernahme des Be
amten ein erhebliches Intereſſe des Reiches beſteht. Voraus
ſetzung für die Anrechnung iſt ferner, daß der Beamte ſeiner
Vorbildung nach einer entſprechenden Klaſſe der preußiſchen Be
amten gleichgeſtellt werden kann. Jſt die Vor und Aus
bildungszeit in der Kommunal oder Schulverwaltung kürzer als
diejenige im Staatsdienſt, ſo iſt das Anſtellungsdienſtalter des
übernommenen Beamten um diejenige Zeit hinauszuſchieben,
um die die Vor und Ausbildung für den entſprechenden Staats
dienſt länger dauert. Grundſaätzlich ſollen ehemalige Beamte
des Kommunal oder Schuldienſtes durch die Anrechnung nicht
beſſergeſtellt werden, als gleichalterige Reichsbeamte. Würde
alſo die Anrechnung dazu führen, daß aus dem Reichs oder
Staatsdienſt ſtammende Beamte durch gleichalterige oder jüngere
aus dem Kommunal oder Schuldienſt übernommene Beamte im
Gehalt überholt werden, ſo iſt die anzurechnende Vordienſtzeit
entſprechend zu kürzen. Beamte, die vor ihrem Uebertritt in den
Kommunal- oder Schuldienſt die Antwartſchaft auf etatsmäßige
Anſtellung im Reichsdienſt oder im Dienſt eines Bundesſtagtes
erworben hatten, oder dort ſchon etatsmäßig angeſtellt waren,
ſind bei ihrem ſpäteren Rücktritt oder Uebertritt in den Reichs
dienſt e zu behandeln als wären ſie ununterbrochen im Reichs
oder Staatsdienſt verblieben.

Die Einbringung des neuen Kommunalabgabengeſetzes.
Ueber die Einbringung des Kommunalabgabengeſetzes,

das die von der Regierung in Ausſicht geſtellten Abände-
rungen des Geſetzes vom 14. Juli 1893 bringen ſoll, wird
der „Jnf.“ folgendes mitgeteilt:

„Die Arbeiten an dem Entwurf werden bereits ſeit dem
Jahre 1908 gemeinſam von den preußiſchen Miniſterien des
Jnnern und der Finanzen geführt. Bisher konnte aber der
Entwurf dem Landtage noch nicht vorgelegt werden. Der
Grund hierfür dürfte in dem Zuſammenhang zu ſuchen ſein,
der zwiſchen der Staatseinkommenbeſteuerung und dem Kom
munalabgabengeſetz beſteht. Da nämlich das Kommunal-
abgabenrecht in den preußiſchen Gemeinden noch immer im
weſentlichen auf der Staatseinkommenſteuer beruht, konnten
die Grundſätze des Gemeindeſteuerweſens nicht eher neu ge-
regelt werden, als bis das Fundament der Staatseinkommen-
ſteuer zur Ruhe gelangt war. Darum konnte eine Novelle zum
Kommunalabgabengeſetz nicht vor Neuordnung der direkten
Staatsſteuern vorgelegt werden. Die Fertigſtellung der letzt-
genannten Vorlage mußte, den geſetzlichen Beſtimmungen des
Einkommenſteuergeſetzes vom 26. Mai 1909 entſprechend, am
26. Mai 1912 erfolgen. Es war alſo jetzt erſt der Zeitpunkt
für eine weitere Behandlung der Novelle zum Kommunal-
abgabengeſetz gegeben, mit deſſen Einbringung man rechnen
kann, ſobald die Gutachten der beteiligten Kreiſe vorliegen.“

Die Türkei und Deutſchland.
Bei dem Beſuche, welchen der frühere türkiſche Finanz-

miniſter Dſchavid Bei dieſer Tage in Berlin dem ſtellver-
tretenden Staatsſekretär Zimmermann abſtattete, wurde,
wie die „Köln. Ztg.“ meldet, vereinbart, die Verhandlungen
über die Deutſchland und die Türkei gemeinſam inter-
eſſierenden Fragen unverzüglich aufzunehmen.

Das „Loch“ an der franzöſiſch- italieniſchen Grenze.
Dem Pariſer „Exgelſior“ zufolge hat der franzöſiſche

Generalſtab ſeit etwa Jahresfriſt an der franzöſiſch-
italieniſchen Alpengrenze eine Reihe neuer
Befeſtigung swerke ausführen laſſen, welche die Ver
teidigung dieſer Grenze erleichtern und ermöglichen ſollen,
einen Teil der Truppen von dort nach der Oſtgrenze
zu verle gen. Weitere große Befeſtigungsarbeiten ſollen
in der nächſten Zeit in Angriff genommen werden, um ins-
beſondere das Gebiet des Kleinen St. Bernhard und die
Gegend von Modane in einen den modernen Befeſtigungen
entſprechenden Verteidigungszuſtand zu ſetzen.

Vieh- und Obſtbaumzählung.
Die näheren Anordnungen für die am 1. Dezember

d. J. ſtattfindende Vieh- und Obſtbaumzählung ſind nach
der „N. p. C.“ nunmehr ergangen.

Zur unmittelbaren Leitung der Vieh und Obſtbaum-
zählung können in den einzelnen Gemeinden und Gutsbe-
zirken, ſofern es den Verhältniſſen angemeſſen iſt,
Zählungsausſchüſſe gebildet werden, die die Ob-
liegenheiten der Gemeindebehörden übernehmen. Bei der
Zuſammenſetzung der Zählungsausſchüſſe kommt es haupt-
ſächlich darauf an, ſolche Perſonen zu gewinnen, die ſich mit
Luſt und Eifer der ſachgemäßen Ausführung der Zählung
unterziehen und das Vertrauen der Ortsangehörigen und

Kenntnis der örtlichen Verhältniſſe beſitzen. Auch die Be
ſitzer von Gärtnereien und Baumſchulen, deren Angeſtellte,
die Obſtzüchter und die Mitglieder von Obſtbauvereinen,
ſind zur Mitwirkung heranzuziehen. Die Teilnahme am
Zählungsausſchuſſe iſt ein Ehrenamt.

Erweiterung des Wetterdienſtes.
Die Organiſation des Wetterdienſtes iſt, wie die „N.

p. C.“ ſchreibt, durch Einführung eines Aben dwetter
dienſtes unter Herausgabe einer Abendwetter-
karte an den Wetterdienſtſtellen Hamburg und
Berlin verſuchsweiſe ausgeſtaltet worden. Dieſe Ein-
richtung ſoll namentlich eine Wettervorherſage bereits des
Abends, ſpäteſtens aber zu früher Morgenſtunde auf Grund
der neueſten Beobachtungen ermöglichen. Die Ausgabe der
kontinentalen Abendbeobachtungen durch die deutſche See-
warte in Hamburg ſowie der Abendwetterdienſt unter Her
ausgabe einer Abendwetterkarte, hat bei den Wetterdienſt-
ſtellen begonnen.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Der König der Belgier iſt heute früh inkognito auf dem

Hamburger Hauptbahnhofe eingetroffen.
Der frühere preußiſche Kultusminiſter Dr. Dr.Jng. Konrad

von Studt begeht am Mittwoch ſeinen 75. Geburtstag.Konrad Studt den erblichen Adel erhielt er 1906 bei Verleihung des
Schwarzen Adlerordens iſt am 5. Oktober 1838 zu Schweidnitz
geboren. Der Kaiſer ernannte ihn 1907 beim Scheiden aus dem
mte zum Mitgliede des Herrenhauſes auf Lebenszeit.

Militäriſche Jubiläen. Von den Truppenteilen des
Gardekorps können im nächſten Jahre (1914) das Kaiſer
AlexanderGarde- GrenadierRegiment Nr. 1, das Kaiſer Franz-
Garde GrenadierRegiment Nr. 2 und das Garde-Schützen
bataillon ihr hundertjähriges Beſtehen feiern. Das Franz-
Regiment hat jetzt die Hauptfeier auf den 18. Auguſt 1914
eſtgeſetzt und dieſen Tag deshalb gewählt, weil der Chef, Kaiſer
ranz Joſef I. von Oeſterreich, der dieſe Stelle ſeit 1848 be

kleidet, am 18. Auguſt ſeinen Geburtstag feiert, und das Regi
ment ſich am 18. Auguſt 1870 beſonders ausgezeichnet hat.

Auch deutſches Kapital. Der „Daily Telegraph“
meldet aus Brüſſel im Anſchluß an den Beſuch König
Alberts in Berlin, daß deutſche Finanzkreiſe ſich
an dem Bau der Bahn von Lobito in der portugieſiſchen
Kolonie Angola nach Katanga in Belgiſch-Kongo mit
75 Millionen Franken beteiligen wollen. Bisher hatte man
angenommen, daß zur Beſchaffung des dazu benötigten
Kapitals nur en gliſches Geld in Frage komme.

Kundgebung des deutſchen Grundbeſitzes. Am 11. No
vember, mittags 1 Uhr, werden im Kaiſerſaal des Landwehr-
offizierkaſinos in Charlottenburg- Berlin 500 bis 600 Delegierte
der Organiſationen des ſtädtiſchen und ländlichen Grundbeſitzes,
die dem Schutzverband für Deutſchen Grundbeſitz mit über
400 000 Mitgliedern angeſchloſſen ſind, unter dem Vorſitz des
Fürſten zu Salm-Horſtmar zuſammentreten. Redner aus allen
Bundesſtaaten und Provinzen werden zu Worte kommen, um
ihren Wünſchen Ausdruck zu verleihen. Den Beſchluß der Ver-
ſammlung wird eine öffentliche Kundgebung bilden.

Zur neugegründeten Funkerſchule der Kriegstelegraphen-
ſchule in Spandau ſind zum erſten Male Offiziere, und
zwar vom 15. Oktober 1913 bis 28. Februar 1914 kommandiert
worden. Es handelt ſich um 13 Oberleutnants bezw. Leutnants
der Telegraphen- und Luftſchiffertruppen und um einen Ver-
kehrsoffizier.

Ausländiſche Arbeiter. Vom 1. Januar k. J. ab ſind, wie
die „Neue politiſche Correſp.“ ſchreibt, die Anträge auf Legi-
timierung däniſcher, ſchwediſcher und norwegiſcher Arbeiter
aus den dorkigen Bezirken ausſchließlich dem Grenzamt der
Fehden Arbeiter- Zentrale in Hadersleben zu über-
enden.

Venizelos in Konſtantinopel
Nach den Meldungen eines Berliner Blattes geht in

diplomatiſchen Kreiſen Konſtantinopels angeblich das Ge-
rücht um, der griechiſche Miniſterpräſident Venizelos werde
demnächſt in Konſtantinopel eintreffen, um perſönlich eine
Verſtändigung über die Jnſelfrage zu erzielen
und weitgehende Konzeſſionen anzubieten für den Fall, daß
die Türkei ſich bereit erkläre, die bulgariſchen
Allianzpläne abzulehnen und eine feſte
Ententemit Griechenland abzuſchließen. Jn Ber-
liner politiſchen Kreiſen iſt man, wie unſer Berliner Ver-
treter von wohlunterrichteter Seite erfährt, der Meinung,
daß die Unwahrſcheinlichkeit eines ſolchen Ge
rüchtes auf der Hand liege und lediglich müßige Kombi-
nationen den Anlaß dazu gegeben haben könnten. Das ein
zige, was man aus dieſer Nachricht ſchließen dürfe, ſei viel
leicht nur, daß auf griechiſcher Seite ein baldiger
Frieden gewünſcht werde. Das einzige Mittel dazu
ſei jedoch, daß Griechenland ſeine Meinung in bezug auf
die ſtrittigen Fragen alsbald einer Reviſion unterzöge, da
die Türkei augenblicklich offenbar nicht gewillt ſei, dies
ihrerſeits zu tun. Ein perſönliches Eingreifen des griechi-
ſchen Miniſterpräſidenten in der türkiſchen Hauptſtadt ſei als
äußerſt un wahrſcheinlich anzuſehen.

Zur albaniſchen Frage.
Jn der Frage der Räumung Südalbaniens

durch die griechiſchen Truppen iſt, wie der „Neuen polit.
Correſp.“ geſchrieben wird, kein Vorzeichen für die



don einem Teil der franzöſiſchen Preſſe gewünſchte
Spaltung unter den Großmächten ſu erkennen,
Oeſterreich- Ungarn und Jtalien ſind naturgemäß als die
beiden an Albanien zunächſt beteiligten Großmächte in der
Räumungsfrage vorangegangen, haben aber damit den
Boden der Londoner Beſchlüſſe keineswegs
verlaſſen. Es handelt ſich ja gerade darum, dieſen Be
ſchlüſſen auch für Südalbanien die Durchführung zu
ſichern. Daß die übrigen Großmächte in dieſer Frage hinter
Oeſterreich- Ungarn und Jtalien ſtehen, würde ſich bald
zeigen, wenn der Verſuch gemacht werden ſollte, in Wider
ſpruch mit den Londoner Beſchlüſſen Gebietstiele dauernd
in Beſchlag zu nehmen, die von Europa dem unabhängigen
Albanien zugeſprochen worden ſind. Wir verzeichnen
noch folgendes Telegramm der „Agenzia Stefani“ aus

Valona, 3. November.
Nach einer von mehreren hundert Perſonen, meiſt Aus-

wanderern aus den ſtreitigewm Gebieten Südalbaniens,
beſuchten Verſammlung wurde den Mitgliedern der Jnter-
nationalen Kontrollkommiffion eine Denkſchrift über-
reicht, in welcher die Bedrückung der Albaneſen in
den ſüdlichen Gegenden durch die unglaublich harte
griechiſche Verwaltung beklagt wird und die Groß
mächte und alle ziviliſierten Völker angefleht werden, dafür zu
ſorgen, daß das Leben der albaneſiſchen Volksgenoſſen geſchont
und ihr Land möglichſt bald von fremden Truppen geräumt
werde.

Aehnliche Klagen gegen Griechenland
kommen in folgender Meldung der „Agence Bulgare“ zum
Ausdruck: Bulgariſche Offiziere und Aerzte, welche
griechiſche Kriegsgefangene geweſen ſind, haben
an den griechiſchen Miniſterpräſidenten Venizelos eine De
peſche gerichtet, in welcher ſie gegen die unmenſchliche
Behandlung während ihrer Gefangenſchaft in Griechen-
land proteſtieren, wo ſie in mittelalterlichen Gefäng-
niſſen ohne Luft und Licht gehalten, von jeder Verbindung
mit ihren Familien abgeſchnitten und ihres Geldes beraubt
worden ſeien.

Verſchiedene Meldungen.
Wir verzeichnen noch folgende Telegramme, die im

Laufe des heukigen Vormittags bei uns einlaufen:
Cetinje, 3. November.

Die Regiexung hat das Agrement für den neuen öſterreichiſch
ungariſchen Geſſandten, Eduard Otto, und den neuen
italieniſchen Geſandten, Negretti, erteilt.

Belgrad, 3. November.
Die Geſetzesvorlage betreffend die Liquidierung des Mora

toriums iſt heute von der Skupſchting in erſter Leſung ange
nommen worden.

Saloniki, 3. November.
Das Verbot der Getreidegausfuhr iſt auf das ge-

ſamte Ausland ausgedehnt worden, ſo daß das ganze Export
geſchäft in Getreide brachliegt. Es wird behauptet, daß das Ver
bot nicht mit militäriſchen Maßnahmen zuſammenhänge.

Ausland.
Stürmiſche Parlamentsdebatten in Frankreich?

Jn Pariſer Parlamentskreiſen glaubt man, daß die heutige
erſte Sitzung der Herbſttagung der Kammer, in der die Tages-
ordnung beraten werden ſoll, ſich erregt geſtalten dürfte, da die
Regierung verlangen will, daß zunächſt die Verteidigung der
Schulverweltlichung erörtert werde, während die Wahlreform-
gruppe die unverzügliche Beratung des Verhältniswahlgeſetzes be
antragen wollte.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.

„Gawan“. Ein Myſterium in 5 Akten
von Eduard Stucken.

Vormittagsvorſtellung für die Literariſche Geſellſchaft.
In der Blütezeit der mittelhochdeutſchen Dichtung behandelte

Wolframs von Eſchenbach größtes Werk die Parzivalſage. Jn
dieſem Sa reiſe ſpielt der Ritter Gawän, ein Mitglied der
Tafelrunde des Königs Artus, eine Rolle. Während Parzival
als das Urbild eines deutſchen Ritters erſcheint, der ſein ritter-
liches Leben in chriſtlicher Weltanſchauung durchzuführen beſtrebt
iſt, der durch Zweifel und Schwanken in ſeinem ſittlichen Urteil
ſich hindurchringt zur höchſten Reinheit, zur Köngswürde in der
Gralsburg, iſt Gawaän der Ritter, der nach weltlicher Luſt
trachtet und im weltlichen Leben ſein Jdeal findet. Gawäan beſteht
eine Reihe von Abenteuern (aventiuren), die ihn als Vorbild des
weltlichen Rittertums erſcheinen laſſen.

Mitten in dieſen Sagenkreis hinein führt uns Eduard
Stucken mit ſeinem fünfaktigen Myſterium Gawän.

Vor mehr als zehn Jahren trat Stucken als Unbekannter
mit dieſem Myſterium an die Oeffentlichkeit, ohne freilich einen
Bühnenerfolg zu verzeichnen. Erſt ein vor etwa vier Jahren ein-
ſetzender, innerer Umſchwung im Volke von der Wirklichkeitsſucht
zur Empfänglichkeit für Ueberirdiſches, vom Naturalismus zu
einer gewiſſen Religioſität, d. h. zu einer Vorliebe für die Be-
ſchäftigung mit religiöſen Fragen und damit nur ein Schritt
zur Vorliebe für Romantik und Myſtik, öffnete dem Dichter die
Bühnen und nun begann ein Siegeslauf für „Gawäaän“. Spät
erſt entſchloß ſich Halle ein Werk der Literariſchen Geſellſchaft

zur Aufführung des Mhſteriums.
Vielleicht iſt Myſterium nicht die richtige Bezeichnung. Man

könnte Märchen ſagen. Das Richtigſte wäre, man hieße es eine
ſymboliſche Dichtung. Denn wenn auch die Myſtik ein
weſentlich Teil hat an dem Werke des Dichters, ſhmboliſch iſt faſt
alles. Stucken ſymboliſiert den Sieg des reinen Herzens überdie Verſuchungen der Welt und den Tod. Er ſynboliſtert die
irdiſche und die himmliſche Liebe. Er ſymboliſiert den Satz der
alles heiligenden, allverzeihenden göttlichen Liebe, die an dem
bußfertigen Herzen des reuigen Sünders größere Freude hat als
an zehn Gerechten. Eigentlich hat Stucken das Parzivalmotibv mit
dem Gawanmotiv vermengt. Denn Gawaäan in der Dichtung Wolf-
rams von Eſchenbach macht dieſe Entwickelung nicht durch, wie ſie
Stucken ſeinem Helden verleiht. Der Erwerb des Gralskelches,
den nur der „reine Tor“, der durch Schuld zur höchſten ſittlichen
Reinheit gelangt, erhalten kann, gebührt nicht dem Ritter Gawan,
der von Abenteuer zu Abenteuer als untadeliger Ritter reitet,
endlich aber der Lanze Parzivals zum Opfer fällt. Stucken hat
indeſſen die Gawaänfigur der Sage halb dramatiſch, halb lyriſch
vertieft, vielleicht auch aus dem Empfinden heraus, daß eine
Parzivaldichtung nach Richard Wagners „Parſifal“ ein Ueber
flüſſiges wäre. eStuckens Gawän iſt einer der Edelſten in König Artus'
Tafelrunde. Auch ihn gelüſtet es nach dem Gralskelche, dem
Symbol der Reinheit und der Erlöſung. Gott aber ſchickt ihm die
Verſuchung. Jn der Chriſtnacht erſcheint der Engel des Todes
als geiſterhafter grüner Ritter im Schloſſe König Artus' und
fordert die Ritter heraus, ihm mit ſeinem eigenen Beil den
Schädel zu ſpalten. Freilich müſſe, wer es tut, nach Jahresfriſt
ſich dem grünen Ritter in der grünen Kapelle ſtellen und denzweiten Veilhieb ſelbſt empfangen. Keiner wagt es aus Artus'
Tafelrunde, die, von Entſetzen faſt gelähmt, entflieht. Als König
Artus ſelbſt es unternimmt, dem ſeltſamen Gaſte entgegenzu-

Das Ergebnis der Stichwahlen in Jtalien.
Nach dem endgültigen Ergebnis wurden bei den 101 Stich-

wahlen zur italieniſchen Kammer gewählt: 52 Miniſterielle,
17. Radikale, 5 Republikaner, 2 reformiſtiſche Sozialiſten,
19 radikale Sozialiſten und 6 Katholiken.

Aus Spanien.
Der König von Spanien hat ein Dekret unterzeichnet, in dem

er die Demiſſion des ſpaniſchen Botſchafters beim Vatikan,
Ealbeton, annimmt

Die Union und Mexiko.
Wie aus Waſhington gemeldet wird, erklärte der Vor

ſitzende der Finanzkommiſſion für auswärtige Angelegenheiten
am Montag im Senat, er glaube verſichern zu können, daß der
Regierung und dem Volke der Vereinigten Staaten nichts ferner
liege, als der Gedanke der Eroberung oder des Erwerbs mexi-
kaniſchen Gebiets. Was immer geſchehen würde, würde die
Billigung des Kongreſſes und des amerikaniſchen Volkes finden.

Eine Meldung aus NewYork beſagt noch: Der mexi-
kaniſche Rebellenführer General Carranza erſuchte den Staats
ſekrektär Bryan um Anerkennung als kriegführende Macht und
um Aufhebung des Waffenausfuhrverbots für die Rebellen.
Julio Madero, der Bruder des ermordeten Präſidenten von
Mexiko, agitiert in Waſhington für die Rebellenſache. Es ver
lautet, der Zweck der gemeldeten Konferenzen Linds mit den euro
päiſchen Geſandten ſei geweſen, die Zuſtimmung der Mächte zu er
langen zu einer neuen Orientierung der mexikaniſchen Politik der
ren die einen energiſchen Verſuch, Huerta zu eliminieren, ein

ließe.
Einer Meldung der „Aſſociated Preß“ aus Mexiko zufolge

hat der amerikaniſche Geſchäftsträger dem Präſidenten Huerta
ein Ultimatum zugeſtellt: Huerta müſſe ſofort die Präſident-
ſchaft niederlegen und dürfe weder den Kriegsminiſter Blanquet
noch ein anderes Mitglied des Kabinetts als Nachfolger hinter
laſſen. Dieſes Ultimatum, das am Sonntag abgeſandt wurde,
ift noch nicht beantwortet worden.

Vermiſchtes.
Dreizehn neue Tänze der Pawlowa.

Aus New Hork wird uns geſchrieben: Jm November wird
die bekannte ruſſiſche Tänzerin Anna Pawlowa in NewYork
in der Metropolitan-Oper auftreten. Sie brachte zu dieſem
Zwecke eine Truppe von 32 Künſtlern auf dem Dampfer „Kaiſer
Wilhelm II.“ mit, auf dem ſie nach ihrem Auftreten in Berlin,
München, Dresden und London nach Amerika gereiſt, war. Jhr
Auftreten in NewYork bedeutet diesmal eine Senſation, da ſie
13 neue Balletts geſchaffen hat, die ſie in der amerikaniſchen
Hauptſtadt zum erſtenmal zeigen wird. Sie hat ſich einem
Zeitungs berichterſtatter gegenüber folgendermaßen über ihre
neuen Pläne, ſowie über ihre Stellung zu den modernen Tänzen

insbeſondere dem Tango ausgeſprochen: „Jch haſſe die
modernen Tänze, denn es ſind meiſt überhaupt keine Tänze, ich
haſſe z. B. den Turkeh Trot! Es iſt überhaupt kein v
Tango, ja Tango kann man ſchließlich noch in anſtändiger Geſell
ſchaft tanzen, wenn er nicht zu ſehr ausartet. Da habe ich den
Amerikanern etwas Beſſeres mitgebracht, dreizehn Balletts, ich
ſage Jhnen, die ſie noch nie geſehen haben. Außerdem habe ich
noch etwas ganz originelles in Petto, eine Gavotte aus der
Direktoire-Zeit, ein ganz berückender Tanz, den die amerikaniſche
Geſellſchaft zweifellos begeiſtert aufnehmen wird.“ Die Pawlowa
wird bis Mai nächſten Jahres in den Vereinigten Staaten
weilen. Jn ihrer Begleitung befanden ſich ihre Partner
L. Novikoff und Zalich, ſowie ihr Kapellmeiſter T. Stier. Nach
Beendigung ihrer amerikaniſchen Tournee beabſichtigt die
Pawlowa wiederum nach Europa zurückzukehren und wird auch
auf deutſchen Bühnen auftreten. Unter anderem beabſichtigt ſie
im Frühjahr des nächſten Jahres in Berlin aufzutreten.

K.

treten, erbietet ſich Gawaän, des Königs Neffe, zur Tat. Er
verpfändet dem grünen Ritter Eid und Ritterwort und ſchlägt
ihm das Haupt vom Rumpfe. Das abgeſchlagene Haupt mahnt in
grauſigen Tönen den Ritter an ſein Wort, wenn er nicht das Heil
der Seele verlieren will. Raſtlos, ruhelos irrt Gawän ein Jahr
lang durch die Lande auf der Suche nach der grünen Kapelle. Jn
der Chriſtwoche trifft er endlich im Schloſſe des Ritters Bernlak
de Hautdeſert ein, halb erſtarrt und faſt verzweifelt, und erfährt
endlich, daß er nicht weit von der grünen Kapelle mehr ſei.
Hautdeſert iſt aber kein anderer als der Todesengel, der grüne
Ritter, der hier in menſchlicher, natürlicher Geſtalt Gawaän gegen-
übertritt. Um Gawaän die Reinheit, die ihn ſchützt, zu nehmen,
führt ihn Hautdeſert durch ſein Weib Marie, die märchenſchöne
Verkörperung der Sünde, in Verſuchung. Gawän widerſteht den
Lockungen der Buhlerin, läßt ſich aber einen Zaubergürtel auf-
drängen und wird damit pſhchologiſch eigentlich zu ſchwach be
gründet ſchuldig. Jn der grünen Kapelle indes bekennt er der
Mutter Maria reumütig ſeine Sünde, und als der grüne Ritter
nun dem ſchuldig gewordenen, aber furchtloſen Gawän das Haupt
abſchlagen will, erlöſt ihn Maria. Gawän hat ſeine Probe be-
ſtanden.

Wenn hier ein Bühnenerfolg erzielt werden ſoll, dann muß
die höchſte künſtleriſche Schönheit zur Geltung gelangen, dann darf
auch äußerlich nichts ſtörend auf den Sinn des Zuhörers und Be
ſchauers einwirken. Die Sprache Stuckens iſt dazu angetan. Bald
wuchtige, bald leichte, immer aber klingende Verſe, eine edle
Schönheit der Sprache, die das Beſondere hat, daß ſie nicht durch
Endreime, ſondern auch durch Zwiſchenreime einen beſonderen
Wohlklang erhält.

Walter Sieg hatte als Spielleiter alles getan, um eine
einwandfreie Bühnenwirkung zu erzielen. Er hatte notwendige
Abweichungen vom Buche eintreten laſſen und ſzeniſche Unmög-
lichkeiten verhindert. Durch ſchlichte Bilder konzentrierte er die
Sinne der Zuſchauer und erzielte atemloſe Spannung und tiefen
Eindruck.

Von den Künſtlern aber darf man ſagen, daß ſie Großes
leiſteten. Rudolf Rieth war Gawän wie ihn der Dichter
ſah. Rein und ein ritterlicher Held. Hinveißend wirkte er in
der höchſten Seelennot, als er der Verführung faſt zu erliegen
droht, durch ſein Gebet zu Maria.

Berta Gaſt war vollendet. Meiſterhaft verkörperte ſie die
ſinnliche, lockende, faſt überwältigende Verſuchung und meiſterhaft
hoch und heilig war auch ihre Jungfrau Maria. Dazu ihre
klingende und einſchmeichelnde Sprache brachte eine wahrhaft
ſchöne Geſamtwirkung.

Ferdinand Kautsky gab ſeine beſte und ſchönſte
Leiſtung bisher, halb dämoniſch, halb menſchlich. Auch Albert
Friedrich als König Artus, Trude Tandar als
Königin Ginover und E. vom Weber als Schatelier
trugen mit ihren guten Leiſtungen zur harmoniſchen Geſamt-
wirkung bei. Dr. Straſſer-Neidegg.

Klavierabend von Jaſcha Spiwakowski.
Daß die F-moll-Sonate von Joh. Brahms ein Lieblingsſtück

aller Pianiſten geworden iſt, und daß ſie infolgedeſſen jetzt außer-
ordentlich oft an Klavierabenden erſcheint, kann man verſtehen.
Jſt es doch namentlich für junge Künſtler, denen ſich ſoeben die
Pforten zum unendlichen Reich der Tonkunſt erſchließen, ſehr
verführeriſch, die Kräfte an einem Werke zu meſſen, das einen
ſo hohen Gedankenflug nimmt. Auch Herr Jaſcha Spiwa-
kowski begann mit dieſer bekannten Sonate von Brahms und
erwies ſich gleich im erſten Satze trotz ſeiner Jugend als ein
Pianiſt von außerordentlich anſehnlichem techniſchen Können.

t Noch mehr als ſeine überraſchend weit gebildete Fertigkeit über

Geheimnisvolle Mordaffäre. Das H. B. meldet aus
Madrid: Eine geheimnisvolle Angelegenheit bildet hier den
Geſprächsſtoff. Auf Grund eines Verhaftbefehls des Unter-
uchungsrichters wurde der Inſpektor des militäriſchen Geſund-
itsdienſtes, General ernadette Guijerro, derin einem Alter von 66 Jahren ſteht, ver hafte t. Am ver

nen Montag fand man im rte ſeiner Wohnung dieLeiche eines Kellners namens Jmbrego auf. Bei der Leichenſchau

wurde nun feſtgeſtellt, daß zwiſchen dem Kellner und einem
Unbekannten, dem wahrſcheinlichen Mörder, ein Kampf ſtatt
gefunden habe. Daraufhin wurden die Frau und das Dienſt
mädchen Jmbregos verhaftet. Trotzdem wurde jetzt auch der
General Guijerro, der bei dem Kellner in Penſion war, ver
haftet, weil die Polizei glaubt, daß der General bei der Er-
mordung des Kellners beteiligt geweſen ſei, oder ſonſt in einer
noch zu ermittelnden Weiſe die Hand in der dunklen Angelegen-
heit im Spiele habe.

Der in Richmond verhaftete frühere Beamte der Charlotten
burger Stadtverwaltung Johann Rieſe und ſeine Ehefrau er-
ſchienen am Montag in der Auslieferungsverhandlung vor dem
Polizeigericht in London unter der Anklage, ſich unter falſchen
Vorſpiegelungen in Deutſchland Geld verſchafft zu haben. Rieſe
leugnete, daß er ſtädtiſche Gelder angegriffen habe, erklärte viel-pieſe er habe in Deutſchland nur Privatſchulden hinterlaſſen. Die

Verhandlung wurde vorläufig vertagt.
Der Hafenarbeiterſtreik in Wellington führte am Montag zu

weiteren Ausſchreitungen. Die Volksmenge bewarf die Quartiere G
Polizei mit Steinen und richtete viel Eigentumsſchaden an. Du
Revolverſchüſſe, die aus der Volksmenge kamen, wurden zwei
junge Leute verwundet. Die Polizei griff die Unruheſtifter an
und trieb ſie auseinander. Die Beſprechung zwiſchen Arbeit-
gebern und Ausſtändigen iſt auf heute verſchoben worden.

Sieben Mann erſtickt. Wie aus Rio Tinto gemeldet wird,
ſind fünf engliſche und zwei ſpaniſche Werkführer, die
in den brennenden Schacht bei San Dioniſio niedergeſtiegen
waren, darin erſtickt.

Ein Millionär verhungert. Jn Odeſſa wurde in ſeinem
Hauſe der ſtadtbekannte Millionär Kodrian ſterbend aufge-
funden. Auf dem Wege zum Krankenhauſe verſchied er.
Kodrian lebte ſeit 17 Jahren als Einſiedler, nachdem ſein Lieb-
lingsbruder Selbſtmord verübt hatte. Er hatte r Einnahmen
aus Gütern und Häuſern. Wie die ärztliche Unterſuchung feſt-
ſtellte, iſt er verhumngert. Ob bei ihm Geiſtesſtörung vorlag,
oder ob er bei klarem Willen abſichtlich verhungerte, konnte noch
nicht feſtgeſtellt werden.

Der deutſche Dampfer Kronprinzeſſin Cecilie“ iſt geſtern in
Le Havre eingetroffen und hat die von dem auf offener See ge
retteten 23 Fiſcher des in Brand geratenen franzöſiſchen Neufund-
landfahrers „Patrie“ gelandet.

Mit einem Eisberg zuſammengeſtoßen. Der Dampfer
„Mancheſter“ iſt in der Belle-Jsle-Straße mit einem Eisberg
zuſammengeſtoßen. Das Schiff ſoll nicht in ſein und be
findet ſich auf der Fahrt nach St. Johns (Neufundland) zur
Reparatur.

Bei einem Deckeneinſturz in dem toskaniſchen Städtchen
Prato wurden über hundert Perſonen verletzt,
darunter zahlreiche ſchwer.

Heer und FSlotte.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Evan

geliſche Militär-Geiſtliche. Durch Verfügung des
Evangeliſchen Feldpropſtes. Den 1. Oktober 1918. Als Militär-
Hilfsgeiſtliche angeſtellt: x Höpfner, Paſtor in Fichtengrund
(Nordbahn), bei der 30. Div. in Straßburg i. E., x Giesler,
Hilfsprediger in Landsberg a. W., bei der 3. Div. in Stettin,

Stelter, Hilfsprediger in Stargard in Pommern, bei der
10. Div. in Poſen, Marten, Hilfsprediger an d. Hof und
Garniſonkirche in Potsdam, bei der 11. Div. in Breslau.
Den 6. Oktober 10913. Zu Diviſionspfarrern ernannt:

Gentſch bei der 42. Div. in Dieuze, Twele bei der 35. Div.
in Graudenz, Vincent bei der 22. Div. in Meiningen, Buſch

raſchte die ſtrenge Zucht, die er überall ſeinem Empfinden an
legte. Daßlähm das Jugendblut heiß in den Adern brauſt, ver
riet mehr äls eine Stelle. Trotzdem erſchienen Feuer und Be-
geiſterung zu Beſonnenheit und Ueberlegung gedämpft. Sein
Vortrag verlor ſich allerdings dadurch mehr in die Breite,
ohne an Tiefe zu gewinnen. Schnelle und langſame Zeitmaße
ſtanden fft unvermittelt nebeneinander. Am beſten gelangen
ihm die Kckſätze und das Scherzo, die von Leidenſchaft durch
lodert ſind. Jn das Andante, jene Liebesſzene von beſtrickendem
Klangzauber, hatte fich Herr Spiwakowski mit Hingebung ver-
ſenkt. Nur an dem Mangel inneren Erlebens lag es, wenn er
mit ſeiner Auffaſſung nicht bis in die geheimſten Gründe dieſes
wunderbaren Satzes vordrang. Er vermochte es auch nicht,
ſeinem Ton im Forte, Rundung und Größe, im Piano Süßigkeit
und Weichheit zu verleihen. Das machte von vornherein be-
denklich für die Ausführung der Kompoſitionen Chopins, von
denen Herx. Spiwakowski ein halbes Dutzend angekündigt hatte.
Wie Chopin geſpielt werden muß, haben wir ja erſt wieder
letzthin durch die Klavierabende Raoul von Koczalski zu er-
kennen reiche Gelegenheit gehabt. Herr Spiwakowski beſitzt noch
nicht dichteriſches Gemüt genug, um dieſe zarten und duftigen
Tongebilde Chopins voll nachempfinden zu können. Mit behen
der Schnelligkeit iſt ihnen nicht beizukommen. Sie hinterlaſſen
ſonſt nur einen etüdenhaften Eindruck. Trotz dieſer Lücken in
den Gefühlsregungen ließ Herr Spiwakowski durchweg merken,
daß in ihm nicht nur ein tüchtiger Virtuos, ſondern auch ein
guter Muſiker ſteckt. ſexe Zukunft ſeine künſt
leriſchen Eigenſchaften voll erblühen laſſen. ßw Prof. Dr. W. Kaiſer.

Berliner Theaterbrief.
Unter den Gaben, die das Theater ſpendet, wird keine ſo

dankbar aufgenommen wie die Darbietung eines heiteren
Stückes. Was man heute im Zeitalter der Aeroplane, Grammo-
phone, Automobile, Kinos und ähnlicher herrlicher Errungen-
ſchaften der modernen Kultur in einem heiteren Stück, bezeichnet
es ſich nun als Luſtſpiel, Komödie, Volksſtück oder Poſſe, findet, iſt
herzlich wenig. Ueber allen dieſen techniſchen Hilfsmitteln ver-
geſſen nämlich die Herren Autoren, daß es letzten Endes bei einem
Stück nicht ſo ſehr auf dieſe Beigaben und auf geiſtreiche Bonmots
ankommt, ſondern auf den geiſtigen Gehalt, auf eine klar durch
geführte Handlung. Menſchen von Fleiſch und Blut müſſen auf
der Bühne agieren, nicht Puppen, die man aufzgieht, bevor ſie ihre
eingelernte Lektion herunterſagen. Vor 30 Jahren war das
anders. Da ſchrieben ſelbſt Leute, die nicht literariſch gewertet
ſein wollten, Stücke, darin wirkliche Menſchen uns teilnehmen
laſſen an ihren Leiden und Freuden. Da bedurfte es nicht aller
techniſchen Beigaben, da ſtand wirklich ein Schickſal vor uns,
wichtig genug, um uns zu feſſeln. Geſang verſchönte die Hand
lung; heute ſollen geiſtreiche Bonmots den Mangel an inneren Er
eigniſſen erſetzen. Lehrreich bleibt, dieſe Gedanken vorausgeſetzt,
eine Gegenüberſtellung eines Stückes von 1880 und von 1913;
beide Stücke ſpiegeln vortrefflich die Geſchmacksrichtung wieder,
die damals herrſchte und heute ſich geltend macht. Die Urauf-
führung der neuen Komödie von Bernard Shaw „Pygmalion im
Leſſingtheater (1. November) und die Neueinſtudierung „ines
alten Stückes von Heinrich Wilken, „Hopfenraths Erben“, im
Luiſenthegter (31. Oktober) gibt willkommenen Anlaß zu ſolchen
Betrachtungen; die Wirkung beider Stücke auf das Berliner
Publikum zeigt, daß auch heute noch alte Stücke mehr intereſſieren
als die ganz modernen. r. Charakter, die Stärke und Wärme
des Beifalls ſind dafür ein ſicherer Prüfſtein. Es iſt reizvoll, nach
zuforſchen, wodurch beide Stücke wirken, reſp. nicht wirken. Jm

Leſſingtheater lachte man über die geiſtreichen Bemerkungen, die
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t. d. 18. Div, in Altona a. E., Lig. Jrmer bei der 8. Div. in
Wittenberg, Faltin bei der 2. Div. in Raſtenburg.

Beamte der Militär-Juſtizverwaltun g. Durch
gllerhöchſten Den 27. Sepetmber 1918. Winter,

iegsgerichtsrat b. Gen,„Komdo, des 16. Armee
zorps, auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt.

Beamte der Militärverwaltung. Durch Aller
höchſte Patente. Den 9. Oktober 1913. Der Charakter als Rech-
ungsrat verliehen. Küſtner, Ober Mil.«Jnt.Regiſtrator von
der Jntendantur des 4. Armeekorps. Den 1. Oktober 1913.
Ernannt: die Mil.Jnt.Diätare von den in Klammern geſetzten
ntendanturen: Hintze (T. Div.), Kühnlengz (8. Div.), zu

Ril.-Int.-Sekretären. Etatsmäßig angeſtellt die Regierungs-
baumeiſter: Schmidt in Eilenburg, als Leiter von Neubauken
an dieſem Standort, Zwingmann in Wittenberg, Behrend
in Gera, als Leiter von Neubauten in Jnſterburg bezw. Gera.
Ernannt: Sommer, MilitärBauſekretariattsdiätar, zum
Mil.-Bauſekretär bei dem Bauamte in Magdeburg III. Den
g. Oktober 1918. Verliehen: Spiegel, Bernhard, Mil.Bau-
ſekretäre bei den Bauämtern Magdeburg I und Halle, der Titel
Ober MilitärBauſekretär“, Steinicke, Mil.Bauregiſtrator

bei dem Bauamt Magdeburg II, der Titel Ober Militär Bau
regiſtrator“. Den 7. Oktober 1913. Zu Zahlmeiſtern ernannt:
die Unterzahlmeiſter: Heintz beim 1. Bat. Jnf.«Regts. 96,
x vBiedebach beim 2. Bat. Jnf. -Regts. 95. Korbveslühr,
Laz.-Jnſpekt. und Kaſſenvorſt. in Naumburg a. S., anläßlich
ſeines Üebertritts in den Ruheſtand der akter als Laz.
HberJnkp. beigelegt. Den 17. Oktober 1913. Zum Garn.
Gerw. Inſpektor ernannt: der Garn.Verw. Inſpektor auf Probe:
x Spröte in Wittenberg. Ernannt: Rühlicke, Kanzleidiätar
bei der Jnt. des 4. Armeekorps, zum Int.Kanzliſten. Durch
Verfügung der Generalkommandos. Verfetzt: der Zahlmeiſter:
4 Vocke vom 2. zum 8. Bat. Inf.Regts. 96.

aus dem Gerichtsſaal.
Ritualmordprozeß in Kiew.

Profeſſor Troitzky von der geiſtlichen Akademie in Peters-
burg bezeichnete das Gutachten des Pranaites nachdrücklich als
unrichtig. Er verſicherte, weder der Talmud noch die Kabbala
noch irgend ein anderes Religionsbuch der Jsraeliten geftatte die
Annahme von Ritualmorden. Kein in der Geſchichte erwähnter
Ritualmord ſei wirklich nachzuweiſen. Die wahre moſaiſche
Religion falle mit der chriſtlichen zuſammen. Das Mitglied der
Akademie Wiſſenſchaften in Petersburg Kokowtzow ſchloß
ſich dem Gutachten Troitzkys an.

Ein Menſchenleben für zwei Miniaturbilder. Vor dem
Potsdamer Schwurgericht fand die Verhandlung gegen den Alt-
händler Rudolf Händel ſtatt, der der Ermordung der ledigen
Rentnerin v. Schönfeld, einer 566 Jahre alten Dame, dringend
verdächtig erſcheint. Fräulein v. Schönfeld war am 4. April in
ihrer Wohnung an der Zimmerſtraße erhängt aufgefunden wor
den. Da Selbſtmord von Anfang an als ausgeſchloſſen gelten
konnte, erachtete die Polizei einen Raubmord für naheliegend.
Die Tote war als Beſitzerin gehtre wertvoller Antiquitäten
bekannt und es gelang alsbald, et uſtellen, daß zwei wertvollealte Miniaturbildchen aus der ohnung verſchwunden waren.

Die Polizei ermittelte die Bilder bei einem Kunſthändler in
Berlin, der ſie von dem jetzigen Angeklagten käuflich erworben
hatte. Händel wurde daraufhin feſtgenommen, ſtellte jedoch jede
Täterſchaft entſchieden in Abrede. Er gab an, vor etwa einem
Jahre einen Uhrmacher, der ſich Juhls nannte, kennen gelernt zu
haben, der ebenfalls mit Antiquitäten handelte und mit dem er
wiederholt zuſammengekommen ſei. Dieſem Juhls habe er mit-
geteilt, daß er ein Fräulein v. önfeld in Potsdam kenne, das
ziemlich viele ſolche Altertümer beſitze, und habe dem Juhl auch
deren Adreſſe gegeben. Am 4. April hatte er den Juhls in Pots-
dam auf der Straße getroffen, der eine große ſchwarze Handtaſche
trug. Er habe ihn gefragt, ob er ſchon bei Frl. v. önfeld geweſen ſei, was Juhle verneinte. ie beiden hätten ſich dann

t zu n um gen e beſuchen Juhls angegeben, zuvor einen äftsganerledigen zu müſſen, ſekKber nach dreiviertel Stunden en
erregt mit der Straßenbahn angefahren gekommen, worauf beide
nach Berlin gefahren ſeien. Nachdem ſie eine Weile ſich in einem
Auktionslokal aufgehalten hatten, habe ihm Juhls zwei alte
Miniaturen zum Kauf angeboten, die er, der Angeklagte, nach
längerem Sträuben für 10 Mark gekauft habe; gleich darauf vere er ſie wieder an einen Händler in der Wilhelmſtraße für
830 Mk. Wie in der Vorunterſuchung, beſtritt auch in der Haupt-
verhandlung. der Angeklagte jede Schuld. Das in den r
Abendſtunden verkündete Urteil lautete auf 12 Jahre Zuchthaus.

w. Berurteilung eines Heiratsſchwindlers. Der vor der
vierten r des Landgerichts I, Berlin, mehrere Tage
hindurch verhandelte Heiratsſchwindelprozeß gegen den Ingenieur
Walter Thomas und Genoſſen hat mit der Verurteilung des
Thomas zu vier Jahren Gefängnis geendet. Der mitangeklagte
Kommiſſionär Paul Müde wurde zu neun Monaten Gefängnis
verurteilt. Die übrigen Angeklagten, die unter der Beſchuldigung
der Beihilfe ſtanden, wurden freigeſprochen.

Landwirtſchaft.
Nur fünf Bezirke in Deutſchland mit Maul und Klauen-

ſeuche! Nach der letzten jetzt erſchienenen amtlichen Nachweiſung
des Kaiſerlichen Geſundheitsamts über den Stand der Maul
und Klauenſeuche ſind im ganzen nur fünf Regierungs
uſw. -Be zirke in ganz Deutſchland noch mit der Maul und
Klauenſeuche behaftet, was den niedrigſten Stand darſtellen
dürfte, der ſeit Jahren überhaupt erreicht wurde. Verſeucht ſind
nur die Bezirke Breslau, Liegnitz, Oppeln, Schwaben (Bayern)
und Konſtanz (Baden). Dagegen iſt ein weiteres bedenkliches
Anwachſen der Schweineſeuche und Schweinepeſtfeſt zuſtellen. Nach dem vorletzten amtlichen Nachweis waren
im ganzen 555 Kreiſe, 2495 Gemeinden und 3711 Gehöfte von
der Seuche befallen. Dieſe Zahl hat ſich nach dem letzten Nach
weis auf 577 Kreiſe, 2597 Gemeinden und 3939 Gehöfte erhöht.
Es ſind demnach 22 Kreiſe, 84 Gemeinden und 288 Gehöfte
mehr von der Seuche befallen,

Sport und Jagòö.
Jagdergebniſſe: Zwintſchöna: 144 Haſen, 9 Reb-

hühner, 1 Kaninchen. Raßnitz: 5 Rehe, 10 Faſanenhähne,
7 -Hennen, 87 Haſen, 1 Rebhuhn, 2 Kaninchen. Ermlitz:
47 Haſen, 12 Faſanenhähne.

Kurorte und KReiſen.
Friedrichroda-Reinhardsbrunn. Die 36. Kurliſte meldet

bis 29. Oktober 13 016 Kurgäſte und 12 491 Paſſanten, insgeſamt
alſo 25491 Gäſte.

Fremden-Frequenz. Wiesbaden 60493 Kurgäſte,
116 007 Paſſanten.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 3, November 1913.

Aufgeboten: Der Ingenieur Otto Hoffmann, Ludwigshafen und
Klara Aehle, Gräfeſtr. 3. Der Kraſtwagenführer Otto Kupfer, Suhl
und Hermine Brankhoff, Lauchſtädter-Str., 10.

Geboren Dem Schuhmacher Ernſt Hädicke, Töpferplan 9, S. Ernſt
Dem Jngenteur Walther Schmidt, Wegſcheiderſir. 21, T. Harriett. Dem
Arbeiter Paul Wellner, Jakobſtr. 46, T. Lisbeth. Dem Kaufmann
Richard Müller, Landsberger-Str. 12, T. Magdalene. Dem Kaufmann
Kurt Woide, Bernhardyſtr. 28, S. Kurt. Dem Gießermeiſter Friedrich
Reile Dieskauer- Str. 3, T. Margareta.

Geſtorben: Der Rentier Lonis Wagner, 86 J., Alte Promenade 14.
Der Geſchäſtsdiener- Paul Dittmar, 19 J., Kl. ſtlausſtr. 14.— Der
Rentner Karl Wernicke, 79 J., Schwetſchkeſtr. I. Der Privatmann

Guſtav Hauſchild, 64 J., Parkſtr. 22. Des Arbeiters Paul Wellner
T. Lisbeth, 19 Stunden, Jakobſir. 46. Hedwig Bren 34 J.,
Schwetſchkeſtr. 14. Der Jnvalide Heinrich Roth, 34 J., Gr. 11.
Die Witwe Minna Jahn geb. Rockmann, 57 J., Jakobſtr. 47.

Auswärtige Aufgebote: Der Oberleutnant Felix Bürkner, Pader
born und Emmy von Biaumüller, Verden. Der Fabrikarbeiter Auguſt
Lemp und Anna Schlape, Münſter.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 34. Meldungen vom 3. November 1913.
Eheſchließungen: Der Arbeiter Friedrich Mühlenberg, Brelteſtr. 30

und Klara Hennicke geb. Müller, Fleiſcherſtr. 26.
Geboren: Dem Mechaniker Richard Oertel, TrothaerStr. 4, T.

Charlotte. Dem Keſſelſchmied Otto Winkelmann, Geiſtſtr. 33, T. Walli,
Dem Fabrikarbeiter Hermann But hoff, Eichendorffſtr. 14, S. Herbert.
Dem Dekorationsmaler Wilhelm Bratſchky, Hardenbergſtr. 19, T. Elſriede.
Dem Arbeiter Johann Mautes, Seebener-Str. 20, S. Erich. Dem
Maurer Auguſt Stenzel, WörthStr. 11, T. Lisbeth. Dem Former
Paul Banſe, Schleifweg 3, S. Paul.

Geſtorben Des Arbeiters Franz Bernhardt T. Elſe, 1 J., Trothaer
Straße 78. Der Kutſcher Auguſt Dietrich aus Domnitz, 32 J. Der
Färbermeiſter Julius Leiſer, 90 J., Gr. Wallſtr. 15. Frieda Lewer
aus Leipzig, 19 J.

,vmv,Vergntwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Rechtsanwalt
Dr. iur. Straſſer u. Max Ebeling; für Provinz u. Allgemeines,
Börſen u. Handelsteil: Fritz Müller für Oertliches: Heinrich
Mieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle
(Saale). Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „Au die Redaktion der Halleſchen
ggit ung in Halle (Saale)“ zu adreſſiergn. Sprechſtunden
der Redaktion für Politik, Feuilleton u. Theater von 10--11 Uhr,
für die übrigen Reſſorts von 8—1 Uhr milags.
mm

Ein billiges Getränk, welches außerdem ſehr gut ſchmeckt
und die Geſundheit fördert, iſt Kathreiners Malzkaffee.
20 Taſſen koſten nur 10 Pfennig. Er ſchmeckt kalt und warm

ich gut und kann daher ſowohl im Haus, als auch bei der
rbeit getrunken werden. Für Kinder iſt Kathreiners Malz-

kaffee beſonders zuträglich.

Für Hauskünſtler. Wenn der Herbſt ins Land kommt, iſt
es Zeit für den gewiſſenhaft arbeitenden Hauskünſtler, ſeine
Werkzeuge einer Prüfung zu unterziehen. Da gibt es hier und
dort etwas zu erſetzen, auszubeſſern oder auch auszumerzen.
Dann gilt es, ſich über die neu erſchienenen Muſter und Modelle
zu unterrichten und möglichſt bald ſeinen bewährten Lieferanten
aufzuſuchen, um an ſeinem reichen Muſterlager auszuwählen
und Beſtellungen zu machen. Nicht nur für den Holzbrand, Tief-
brand, Kerbſchnitt und Satin-Tarſo, ſondern auch für die reizende
Metallplaſtik-Technik, für Laubſäge- und Nagelarbeit iſt eine
große Anzahl neuer anſprechender Modelle herausgekommen, ſo
daß für jeden Geſchmack und Zweck etwas zu haben iſt. Hier
am Platze iſt es beſonders die Firma G. A. Noll, Große Stein
ſtraße 69, welche ein großes Lager in allen Werkzeugen und
Materialien für Liebhaberkunſtarbeiten in Holz und Metall
unterhält. Gern wird auch in den verſchiedenen Arbeiten Unter-
richt erteilt und den Hauskünſtlern jeder gewünſchte Aufſchluß
und Rat gegeben. Unter den verſchiedenen Neuheiten tritt be-
ſonders eine Anwendungsform der Metallplaſtik hervor. Während
früher Holz faſt ausſchließlich der Träger der modellierten Orna-
mente war, wurden jetzt auch Glas-, Majolika- und Metallgegen-
ſtände in glücklichſter Weiſe mit Metallplaſtik-Verzierungen ver
ſehen und dadurch ganz hervorragend ſchöne Wirkungen erzielt.
Auch Schmuckſachen in echtem Silber werden geboten und die
jungen Damen, die mit eigenem Fleiß und eigener Hand ge-
arbeitete Broſchen, Anhänger, Nadeln uſw. tragen, ſind nicht
wenig ſtolz auf ihre künſtleriſchen Leiſtungen. Es muß auch
rundweg zugegeben werden, daß die in Metallplaſtik aus echtem
Silber hergeſtellten Schmuckſachen ganz allerliebſt ausſehen und
beſonders zu Geſchenkzwecken geeignet erſcheinen. Wer ſich über
dies alles unterrichten will, laſſe ſich von obengenannter Firma
einen großen Prachtkatalog verabreichen, welcher alles in an
ſchaulichſter Weiſe zur Darſtellung bringt.

c ,;„J T T gÖ 7T]ph ſcCſc „JZ Tder engliſche Dichter, Bernard Shaw, den Perſonen ſeines Stückes
in den Mund legt; man lachte. Aber man blieb kühl. Denn der
Inhalt des neuen Stückes iſt für eine fünfaktige Komödie, deren
Spieldauer drei Stunden in Anſpruch nimmt, zu belanglos, zu
geſucht. Was in aller Welt geht es uns an, wie in England über
manche Sitten und Gebräuche auf der Bühne ſatiriſche Dialoge
geführt werden Läßt uns nicht im Grunde die Jdee des eng-
ſchen Autors kühl, die Erziehung eines Mädchens aus dem Volke
zu einer vornehmen Dame mittels phonetiſchen Unterrichts zu
zeigen? Daß dieſes Mädchen die ihm von Profeſſor Higgins ein-
ſtudierte Lektüre über die Sprechweiſe in der vornehmen Welt bei
einer Teegeſellſchaft vergeſſen wird und ihre alte Ausdrucksweiſe
wählt, iſt ſo ſelbſtverſtändlich, daß es nicht eines ganzen Aktes be
durfte, um das zu demonſtrieren Nehenbei geſagt iſt dieſe Szene
ganz luſtig. Recht geſucht erſcheint der erſte Akt, wo ſich zwei be
rühmte Gelehrte bei Regenwetter unter dem gleichen Schutzdach
zuſammenfinden, die einander in Jndien vermuten. Hier lernen
ſie das Mädchen aus dem Volke kennen, an dem Profeſſor Higgins
ſeine Kunſt, durch die Sprache einen Menſchen umzuwandeln, er
proben will. Daß der Vater Elizas an der Veränderung der
Lebenslage der Tochter profitieren will, iſt ſelbſtverſtändlich. Dieſe
Epiſode verlängert nur die Spieldauer. Man kann ſich den
weiteren Verlauf der Geſchichte denken. Eliza debütiert glänzend
in der vornehmen Welt; Profeſſor Higgins behandelt ſie nach wie
vor mehr als Straßenmädel denn als Dame. Es kommt zu ſcharfen
Auseinanderſetzungen, die mit geiſtreichen Redensarten geſpickt
ſind. Eliza wird einen reichen jungen Mann heiraten; hier findet
ſich eine hübſche Reminiszenz an Shaws Groteske „Heiraten“.
Higgins meint zum Beweiſe, daß das ſchon kommen könne: „Die
meiſten Männer heiraten die armen Teufel!“ und Sie ſind nicht
übel. Eliza würde heiraten, wenn ſie nicht Higgins lieb-
gewonnen hätte. Higgins kann ihre Dienſte nicht entbehren,
obſchon er es nicht eingeſtehen will. Die beiden werden nie
voneinander laſſen, dieſen Eindruck nehmen die g. mit
nach Hauſe; das wußte man aber ſchon vorher. Die Jdeenver-
bindung mit Pygmalion, dem König von Kypros, der eine
Statue von Aphrodite beleben ließ und zum Weibe nahm, iſt
wohl, daß Higgins das von ihm zum Weibe gemachte junge
Mädchen liebgewinnt. Hätte nicht Tilla Durieux die
Eliza geſpielt, wäre das Stück durchgefallen, trotz des ſtarken
Beifalls des ausverkauften Hauſes; Frau Durieux bot eine
ſchier unübertreffliche Leiſtung. Man kann ihr zugeſtehen, daß
ihre darſtelleriſchen Ausdrucksmittel an Farbe und Licht ge
wonnen haben. Jhr galt der Beifall. Nächſt ihr wirkteAlbert Steinrück in ſeiner ungenierten Ausdrucksweiſe,
in ſeiner ganzen Unverſchämtheit höchſt luſtig und echt. Dieſe
beiden entſchieden den Erfolg des Abends. Das Publikum blieb
kühl, wenn Tilla Durieux und Albert Steinrück nicht die Szene
beherrſchten. Jm übrigen verſagte das Leſſingtheater in der
Regie des öfteren. Höchſt albern und unſchön wirkte der Ein
fall, im Beſuchszimmer die erſchienenen Damen auf einem
Divan Platz nehmen zu laſſen mit dem Rücken zum Publikum.
Was die Direktion des Leſſingtheaters bewogen hat, das Shaw
ſche Stück aufzuführen, iſt nicht ganz einzuſehen. Vielleicht war
es die Rückſicht auf die beiden Künſtler. Das neue Werk Shaws
iſt nämlich langweiliger als ſeine Vorgänger; neues iſt abſolut
nicht darin; auf Schritt und Tritt ſtößt man auf geiſtreiche An
h wie ſie Shaw ſo gern und oft verwendet. Mit
a Dialogen kann man indes kein Luſtſpiel aufbauen. Jm

egenſatz zu Shaws Stück wirkte das alle Berliner Volksſtück
„Hopfenraths Erben“ direkt belebend. Wilkens Werk iſt eines
jener alten waſchechten Volksſtücke, darin das Schickſal einer reich
eng ren Berliner Bürgerfamilie aus der Gründerzeit dargeellt wird. Das alte ſalide Geſchäft des Brauers z

wird an eine Aktiengeſellſchaft verkauft; die einzige Tochter ſoll
was Beſſeres werden als der Vater, ſie erhält eine ſorgfältige
Erziehung. Zum Heiraten dünkt ihr ein Baron gerade gut ge
nug; ſchnell genug erfährt ſie aber, daß der angebliche Baron
ein Schwindler iſt. Er bringt das ganze elterliche Gut durch
und verliert alles. Frau Hopfenrath muß wieder von vorn an
fangen. Die Zeichnung der verwendeten Charaktere iſt gut
getroffen; es tauchen die liebgewonnenen alten Typen auf:
Handwerker, Mädchen, Arbeiter. Geſtalten, wie der windige
Baron, der abgefeimte Gründer jener Zeit uſw. Rechnet man
noch die hübſchen, allein moderniſierten Lieder hinzu, denen
jeder Zynismus und jede Gemeinheit fehlt ein Stück war be
ſonders hübſch und behandelte in ernſten Verſen den Untergang
des Zeppelinluftſchiffes ſo kennt man alle Vorzüge des
Werkes, das im Luiſentheater ſehr gut geſpielt wird. Laſſen die
Darſteller auch manches unerfüllt, ſo müſſen wir doch dem
Direktor Hans Ritter dankbar ſein, daß er mit der Darbietung
ſolcher Stücke der allgemeinen Bildung des Volkes zur Weiter-
verbreitung verhilft. Er gewöhnt das Volk durch dieſe einfachen
Stücke allmählich daran, an das Darzubietende im Theater
höhere Anſprüche zu ſtellen. Erfreulich bleibt dabei, wie es
Direktor Ritter verſteht, mit ſeinen geringen Mitteln künſtleriſche
Bühnenbilder hervorzuzaubern. Das Publikum war begeiſtert
und ſpendete dem Stück, das ſchon 1881 im alten Belle-Alliance-
Theater die Uraufführung erlebte, ſtürmiſch Beifall. Ganz ver
dorben iſt heute der Geſchmack der Menſchen noch nicht.

Johann Gottfried Hagens.
Nachrichten aus dem Kunſtleben.

Zweites Symphonie- Konzert des Stadttheater-Orcheſters.

(Veranſtalter: Geheimrat Richards. Leiter: Kapellmeiſter
Wetzler.)

Der zweite ShymphonieAbend des Stadttheater-Orcheſters am
Mittwoch, den 5. November, abends 8 Uhr, in den „Thalia-
ſälen“ unter Leitung von Kapellmeiſter Hermann Hans Wetzler
dürfte, nachdem dieſer Dirigent ſich ſchon die größten Sym-
pathien der kunſtliebenden Kreiſe Halles erworben hat, allſeitigem
Intereſſe begegnen. Das Programm des Abends zeigt Wetzler
diesmal als modernen Dirigenten und ſteht unter der Fla
Hektor Berlioz-- Richard Strauß, von welch erſterem die phan
taſtiſche Symphonie, von letzterem Till Eulenſpiegel zur Auf-
führung gelangt, beides Werke, die Wetzler ſchon mit großem
Erfolg als Gaſt-Dirigent in Petersburg und in ſeinen ſtändigen
New-Yorker Konzerten dargeboten hat. Der namentlich von
Richard Strauß geforderte große Orcheſter-Apparat iſt durch be-
deutende Verſtärkungen des Orcheſters nach den Vorſchriften der
Partitur zuſammengeſtellt. Soliſt des Abends iſt Kammer-
ſänger Franz Steiner aus Wien, ein Vortragskünſtler erſten
Ranges, den kein Geringerer als Richard Strauß ſelbſt in die
erſten KonzertGeſellſchaften Deutſchlands und Oeſterreichs per
ſönlich zum Vortrage ſeiner neueſten Werke eingeführt hat.
Strauß begleitete Steiner ſtets ſelbſt am Klavier, und die vor
liegenden Preſſeſtimmen betonen übereinſtimmend die pracht-
volle geiſtige Auffaſſung und die herrliche Baritonſtimme des
noch jungen Künſtlers. Neben Orcheſter-Liedern von Richard
Strauß kommen Lieder am Klavier des gleichen Komponiſten
zum Vortrag. Am Klavier: Hermann Hans Wetzler. Vor-
verkauf und Nach- Abonnements für die noch kommenden fünf
Konzerte in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch, Alte
Promenade 1 a.

Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Morgen, Mittwoch, Luſtſpielneuheit „Kleiner Krieg“, Ein
heiteres Spiel aus ernſter Zeit, von Ludwig Rohmann. Regie

Walter Sieg. Das „vornehme, im guten Sinne deutſche Stück“,
wie die Kritik es übereinſtimmend nennt, hatte bei der gemein-
ſamen Uvaufführung im Hoftheater in Weimar, am Stadt
theater in Frankfurt a. d. O. und am Hoftheater in Oldenburg
länzenden Erfolg, Beifall bei offener Szene und ungezählteSereoreuſe nach allen Akten. (Vorzugskarten der Literariſchen

Geſellſchaft haben Gültigkeit) Donnerstag zum letzten Male
„Mignon“. Die Titelpartie ſingt Frl. Hedwig Nolte, die
im vergangenen Jahre als junge Anfängerin aus der Schule von
Frau Rüſche-Endorf in Leipzig an das hieſige Stadttheater kam
und ſchon als Micgela und in verſchiedenen kleinen Partien
Erfolge erzielte. Die aptlerzg tritt als Mignon zum erſten
Male in einer ſtücktragenden Rolle vor das Publikum und die
Preſſe. Freitag erſte öffentliche Aufführung von „Gawan“,
ein Myſterium in 5 Akten von Eduard Stucken. Sonnabend zur

Vorfeier von Schillers Geburtstag Wilhelm Tell“. Sonn
tag nachmittag Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen
Hoheit tanzt Walzer“. Abends Doppelvorſtellung:

„Paul und Paula“ (aus „Ernſte Schwänke“), hierauf
„Zar und Zimmermann“. Voranzeige: Mittwoch, den
12. November bei vollſtändig aufgehobenem Abonnement ein
maliges Gaſtſpiel Kammerſänger Walter Kirchhoff
von der Kgl. Hofoper in Berlin „Siegfried“ von Richard
Wagner. Jung-Siegfried: Walter Kirchhoff. Billetts im Vor
verkauf ab heute.

Fräulein Eliſe Salomon und Fräulein Gertrude Haröng
gaben am Sonntag im Saale der „Loge zu den fünf Türmen“
einen gutbeſuchten Konzertabend. Unter Mitwirkung der Herren
Konzertmeiſter Hans Schmidt (Violine) und Schwend
ler (ECello) eröffneten ſie den Reigen ihrer Darbietungen mit
Beethovens B-dur Trio op. 97 erfolgreich. Fräulein Salomon
ſang dann Schuberts „An die Muſik“, Händels „Largo“ u. g.
ſehr ſtilvoll und tonſchön, während Fräulein Haring durch ihre
Vorträge und Begleitungen am Flügel bewies, daß ſie eine vor
zügliche Klavierſpielerin iſt. Die Zuhörerſchaft ſpendete allen
Mitwirkenden lebhaften Beifall.

Die Deſſauer Konzerte der Herzoglichen Hofkapelle unter
Leitung von Generalmuſikdirektor Mikorey beginnen am
10. November. Soliſten ſind Gertrude Förſtel (Wien) und
Bernhard l (Berlin). Gertrude Förſtel ſingt das
Sopranſolo aus der 4. Malerſchen Symphonie, Profeſſor Deſſau
ſpielt den Violinpart ſeines neuen „Violinkonzerts im alten
Stile“ (Uraufführung). Den Beſchluß des Abends bildet Richard
Strauß' „Alſo ſprach Zarathuſtra“.
Eine jugendliche Pianiſtin, die vierzehnjährige Senta Cordel,

eine Tochter der Konzertſängerin Frau Käthe Cordel, er
regte dieſer Tage auf einem Jugendkonzert in Berlin in der
Aula des Dr. Kaiſerin-Auguſta- Gymnaſiums die lebhafte
Aufmerkſamkeit der muſikaliſchen Fachkreiſe. Senta Cordel, die
ſchon im Alter von 13 Jahren mit dem Vortrage des D-Moll-
Konzertes von Mozart ſich auf das vorteilhafteſte einführte und
mehrfach mit erſten Preiſen ausgezeichnet wurde, überraſchte
durch die zarte und duftige, im Forte runde und voluminöſe
Technik, wie die für ihr Alker ungewöhnliche poetiſche Ausdrucks
fähigkeit, die ſie in Kompoſitionen des durch Frau Carreo
bekannter gewordenen Amerikaners Mac Dowell, wie in Stücken
von R. Schumann, Karganoff und Mendelsſohn erwies. Die
Kritik ſetzt auf dieſes jugendliche Talent, welches ſeine Ausbildung
bei der holländiſchen Pianiſtin Dina v. d. Hoeven, der lang-
rigen erſten Aſſiſtentin von Tereſa Carreno erhielt, beſondere

offnungen.
Vereinigung der Freunde antiker Kunſt. In Berlin wurde

unter dem Ehrenprotektorat des Haiſers eine Vereinigung
der Freunde antiker Kunſt ins Leben gerufen.



wollen dadurch abstatten, dass er

für die vom 17. November ab in dere

ca je 3 Bücher à 10 Mk.
r resp. 6 Bücher à 5 Mk.

ſ jo 2 Bücher à 10 Mk.
far resp. 4 Bücher à 5 Mk.

ſ jo 1 Buch à 10 M.
fur J resp. 2 Bücher à 5 Mk.

Der

Rabett-Spar- Verein e. V.

wird seiner geehrten Kundschaft auch in diesem Jahre den Dank für das ihm geschenkte Wohl-

a 10000 Billets
des hiesigen Stadt- Theaters

Geschäftsstelle Bankhaus H. F. behmann
zur Einlösung Kommenden Rabatt-Spar- Bücher zur Verteilung bringt.

Soweit die Billetts reichen, werden jedem Sparer auf Wunsch

ein Billett für den 1. Platz

ein Billett für den 2. Platz

ein Bülett für den 3. Plat
verabfolgt.
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Die Vorstellungen finden an Nachmittagen

November bis Ende Dezember statt.

Zur Aufführung Kommt ein der Zeit und dem Geschmacke der Jugend

angepasstes Weihnachtsstüek.

GGWGGGoÜoÖ ne
Hochachtungsvoll

abatt-Spar- Verein Halle a. d. Saale
Pingetragener Verein.

in der Zeit von Ende

R Nichtſchüler des Konſervatoriums, kern mäßie

des I. Halleſchen
Konſervatoriums.

9 Erwerbung von Orcheſterroutine

Orcheſter
Zweck:

Pflege guter Orcheſtermuſik.
An den Orcheſterübungen können Damen und erren, auch

ges Honorar
teilnehmen. Seltenen Stimmen, w äſer, Viola, Kontrabaß

werden Freiſtellen gewährt. Uebungen: Mittwochs 7 Uhr.

des I. Halleſchen
Konſervatoriums.,Chor

J Zweck a) Treff- und Tonbildungsku

Aufnahme finden au
rſeöherem, v T Fnne

erh anderer Lehrer.begabten, T heren n und Herren können e e
gewährt werden. Ueb Donnerstags 7Anmeldungen und eng e an das Sekretgrigt

Konſervato

Pflege des Chorgeſangs in

8.Jedes Jabr mehrere öffentliche Auffübrungen.

Donnerstag, 6.NMozart-Saal,
Sonnabend, S. JlWeldenpltan, Sonntags 9. Uhr

ſApoſſo- Theater.

e

reiche werden ſollen

Gaſtſpieln Exl's Tiroler Bühne.
geitung. Direktor Ferdinand Exl aus Innsbruck

Heute Dienstag, abends 80 Uhr: (8711

m „Tägerblut“,Volksſtüg mit Geſang u. Tanz in 4 Akten von Jene Rauchennegger.

Mittwoch, den 5. November: „Der beilige Florian“.

e
e

Mittwoch, den 5. November, nachm. 3 Uhr
Symphonie-Konzoert,von 7f Kapelle des Füſ.-Regts. Generalſetd

zrſchall raf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36 unter Mitde lade ginn errn H. Kander aus Berlin.
eitung: Kgl. Muſikdirektor Herr R. Fister.

Pro 3 eethoven, Symphonie Nr. 2 D-du ur;
schaiKkowsky., Konzert Brmoll für Pianoforte u.r agner, Vorſpiel „Die Meiſter

ſinger“; M 7 riat. a. d. Kaiſerquartett; Grieg,
e r chubert, Ballettmuſik a. Roſamunde.Konzertflügel Duysen- Berlin aus d. Ma gen von B. Döll hier.

Eintritt 35 Pfg., 10 Karten 2 Mark. vfzugetarien an gültig,

Stadttheater, J
Mittwoch, den 12. November, bei vollständig

aufſgehobenem Abonnement
Elnmaligos Gastspiel Kammersänger

Walter Kirchhoff „Siegfried“
von Richard Wagner.

u ng

Billetts ab heute an der Vorverkaufskasse des Stadt-
theaters. Preise der Plätze: Gallerie 85 Pfg., III. Rang
1.65 MK., II. Rang letzte Reihen 75 Pfg., II. Rang Hinter-
reihen 1.40 MK., II. Rang Vorderreihen 2.20 MK., Parterre
2.80 MK., II. Parkett 3.80 MK., I. Parkett 4.30 Mk.,

I. Rang Loge, Balkon, Orchester 5.30 Mk. (8737

De n

n Stadtverordnetenwahl.
An die Wähler der II. Abteilung.
Mittwoch, den 5. d. Mt8., findet im „NeumarktS Schützen

u Harz Nr. I r 8 S Uvr eine Verſammlung deräbler der I. Abtei inng ſtatt welcher die Kandidaten
ir laden zu dieſer Verſammlung

ein mit der Bitte um recht zahlreiches Erſcheinen. Die aus
ſcetdenten Stadtverordneten werden anweſend ſein. 8699

des Haus und Kurndbeſhher- Sereins eder Vorſtand t
e S

aparte
Neuheiten.

Bruno r F5 n
rALLESaal er Neumarkt- er

Aittwoch, den 5. November, abends 9 Uhr

Rosegger- Feier
zum Uedäcehtnis des 70. Geburtstages der Volkzdiehterz,

veranstaltet vom Allgem. Deutschen
729572727217 Wo für dasDeutschtum im Auslande. z::Herr Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Anton Einiges über S

Rosegger. Herr E. Nietheim: Freier Vortrag ausJoesssery Werken. Frau Dr. Else Keller Gesang
Roseggerscher Lieder.Am Mägel: Herr Kapellmeister C. Compes de ja Porte.

Konzertflügel: Ibaeh aus der Niederlage des Herrn B. Döll. S
Eintrittskarten 50 P r feste Plätze 1 MK. (für Mitglieder

die Hälfte) in der fmusikalienhandiung von Heinrie
Hothan und Buchhandlung von Max Niemeyer.

Prorramm: Wunderbare neue, hier noch nicht gezeigte un-
8726] Direktor Bruno Heydrieh. erkiärliche der Teledynamik. Dieder flüssigen Luft. it. Tesla-Ströme. al 4 2künstlicher Rubine. e underwelt des Radiums ete. etc. e 2

Aeußere Karte in J m n J hat 3romenade SaalplatzSanssouri Deſſagexſtratze, Stehplatz 0.85 MK., e 0.65 M. inkiusive Steuer Weriiiering 20. Fernruf 1061.

Paul Piharien Morgen Mittwoch 5
wozu einladet Hermann Kaufmann- 9r Im großen Saale Reunion.

Für die Inſerate e Paul Kerſten Halle Waeie Telephon 6108 u. F7on5 Mit 9 Geilagen,
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Gedenktage.
5. November.

Einweihung des Doms zu Halberſtadt.
Der Dichter Hans Sachs geboren.
Schlacht bei Roßbach. Sieg Friedrichs des Großen über
die Franzoſen und die Reichsarmee.
Die Malerin Angelika Kauffmann geſtorben.
König Kal XIII. von Schweden adoptiert den franzöſiſchen
General Bernadotte.
Einführung der Verfaſſung in Weimar.
Der Rechtsgelehrte Robert von Mohl geſtorben.
Der Afrikaforſcher Theodor von Heuglin geſtorben.
Der Phyſiker James Clerk Maxwell geſtorben.
Der Afrikaforſcher Karl Freiherr von Gravenreuth fällt
bei Buca (Kamerun).
Der Maler Ludwig Paſſini geſtorben.
Der Maler und Zeichner Edmund
Der norwegiſche Landſchaftsmaler
ſtorben.

859.

1494.
1757.

1807.
1810.

1816.
1875.
1876.
1879.
1891.

1903.
1906.
1906.

rburger geſtorben.
ritz Thaulow ge

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
Nov. Das Hauptquartier der Verbündeten kommt in Frank

furt a. M. an, von den Monarchen gleichzeitig und als
Erſter nur Kaiſer Alexander.

5. Die Beſatzung Erfurts unternimmt einen Ausfall, der
abgewieſen wird; am folgenden Tage wird die Stadt
beſchoſſen, wodurch 117 Häuſer in Flammen aufgehen.

5. Das von den Franzoſen beſetzte Lübeck kapituliert vor
dem Kronprinzen von Schweden; die Beſatzung erhält
freien Abzug.

Tagesſpruch:
Has beſte Menſchenherz iſt jenes, das da litte
Selbſt lieber jeden Schnitt, als daß es ſerver ſetr

ückert.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 4. November.

Von der Univerſität Halle.
Unterm 23. Oktober iſt, wie gemeldet, dem Privatdozenten

für mittlere und neuere Geſchichte Dr. Adolf Haſenclever
an der Univerſität Halle das Prädikat Profeſſor verliehen
worden. Am 19. Dezember 1905 habilitierte ſich Haſenclever in
Halle mit einer Schrift „Sleidan-Studien. Die Entwicklung
der politiſchen Jdeen Johann Sleidans bis zum Jahre 1545.“
Von ſeinen Schriften nennen wir: „Die kurpfälziſche Politik in
den Zeiten des ſchmalkaldiſchen Krieges“ (1905),
Kaiſer Karls V. und Landgraf Philipps von Heſſen vor Aus
bruch des ſchmalkaldiſchen Krieges“ (1903).

Provinzialverband zur Förderung der Sittlichkeit in der
Provinz Sachſen.

Eine Verſammlung zur Gründung eines Provinzialverbandes
zur Förderung der Sittlichkeit fand geſtern, Montag, unter dem
Vorſitz des Herrn Konſiſtorialrats Dr. von Roh den Spören
im „Evangeliſchen Vereinshauſe“ zu Halle ſtatt. Der Vorſitzende
hob die Notwendigkeit der Sittlichkeitsbeſtrebungen hervor. Auf
allen Gebieten werde vom Sexualismus Sitte und Religion
zurückgedrängt. Wir litten an einer ſexuellen Ueberreiztheit, die
kaum noch überboten werden könne. Durch den Geburtenrückgang
werde die Wehrhaftigkeit des Volkes bedroht; das Familienglück
werde zerſtört. Auch auf künſtleriſchem Gebiete mache ſich der
Sexualismus bemerkbar. Hier ſeien alle Kräfte anzuſetzen, um
eine Beſſerung herbeizuführen. Darin ſtehe man nicht allein.
Eine große Anzahl Aerzte arbeiteten auf dasſelbe Ziel hin. Die
Staatsbehörden gewännen ein immer größeres Intereſſe an den
Beſtrebungen. Durch die Unſittlichkeit würden die Menſchen un-
frei. Doch ſei die Sehnſucht nach Befreiung bei der Jugend jetzt
größer als je. Man habe demnach allen Grund, mit aller Zuver-
ſicht in den Kampf hineinzugehen. Herr P. Iic. Bohn, Ge-
neralſekretär, Plötzenſee, erörterte die Notwendigkeit der Grün
dung eines Provinzialverbandes. Die Beſtrebungen zur Be-
kämpfung der öffentlichen Unſittlichkeit beſtünden ſchon lange, ſie
müßten jedoch erſt richtig organiſiert werden. Seit Jahren habe
man die Abſicht gehabt, ſich zuſammenzuſchließen, immer ſei es bei
dem bloßen Beſchluß geblieben. Herr Paſtor Menzel Magde-
burg ſetzte auseinander, daß gerade auf dem Gebiete der Förde-
rung der Sittlichkeit eine eigene Zentralſtelle für die Provinz
Sachſen erforderlich ſei. Herr Paſtor Bach Halle begrüßte als
Vorſitzender des Ortsvereins Halle den Zuſammenſchluß mit
Genugtuung. Folgender Entwurf zu einem Organiſationsplan
für den Provinzialverband zur Förderung der Sittlichkeit wurde
angenommen: 1. Jn der Provinz Sachſen wird aus den bis-
herigen Vertrauensmännern des Provinzial- Ausſchuſſes für
Jnnere Miſſion, den beſtehenden Ortsvereinen und den übrigen
Mitgliedern des Sittlichkeitsvereins ein Provinzialverband des
Deutſch- evangeliſchen Vereins zur Förderung der Sittlichkeit ge
gründet. Angeſtrebt wird die Bildung einer beſonderen Geſchäfts-
ſtelle und die Anſtellung eines Berufsarbeiters. 2. Der Pro-
vinzialverband iſt ein Glied des Hauptvereins in Plötzenſee. Mit
dem Provinzial- Ausſchuß für innere Miſſion hält er die engſte
Verbindung. Der Vorſitzende iſt Mitglied des Provinzial-Aus-
ſchuſſes. 3. Seine ſind die gleichen wie die des Haupt
vereins. Z. B. erſtrebt er die Veranſtaltung von Lehrgängen,
Vortragsreiſen, öffentlichen Verſammlungen, Preßberichterſtat-
tung, Schriftenvertrieb, Aufklärung und Heranziehung der
Pfarrer ſowie aller Jugenderzieher, Beeinfluſſung von Behörden
uſw. 4. Dem Provinzialverband gehören Einzelmitglieder und
Ortsvereine an. 5) Einzelmitglieder zahlen ihren Beitrag in bis-
heriger Höhe an die provingzielle Geſchäftsſtelle. Neuanmeldungen
gehen durch ſie an die Zentralſtelle oder umgekehrt. 6. Ortsvereine,
die ſich dem Provinzialverband anſchließen, zahlen an dieſen
10 Pfg. für jedes Mitglied. 7. Der Provinzialverband zahlt von
ſeiner Bruttoeinnahme 15 Prozent an die Zentralſtelle in
Plötzenſee. 8. Der Blätterverſand bleibt in Plötzenſee.

Als Mitglieder des geſchäftsführenden Ausſchuſſes wurden
gewählt Konſiſtorialrat Dr. von RohdenSpören (als Vor

Paſtor Menzel- Magdeburg, Paſtor Bach Halle,
Paſtor Hoffmann-Erfurt, Paſtor Mühe-Holdenſtedt, Ober
lyzeal- Direktor Baltz er Halle, Geheimer Sanitätsrat Dr.

„Die Politik

S

Brennecke- Magdeburg und Paſtor Niewerth Halle. Zum
Schluß wurden noch die nächſten Aufgaben des Verbandes er-
örtert, welche vor allen Dingen in einer regen Werbetätigkeit

beſtehen ſollen. S.
Perſonalnachricht. Der MilitärJntendanturDiätar

Kühnlenz bei der 8. Diviſion in Halle wurde zum Militär
JntendanturSekretär ernannt.

Todesfall. Das älteſte Kriegervereinsmit lied und auch
wohl der älteſte Veteran unſerer Stadt, Privalmann Julius
Leiſer, Mitkämpfer des Badiſchen Feldzuges, iſt geſtern,
Montag morgen nach ſchweren Leiden zur großen Armee ab
berufen worden. Erſt kürzlich feierte er, bereits auf dem
Krankenlager liegend, ſeinen 90. Geburtstag; er wurde von
vielen Seiten geehrt. Die Beſtattung erfolgt am Donnerstag
nachmittag auf dem Nordfriedhof. Die Mitglieder des Krieger
vereins zu Halle, dem der Abgeſchiedene über 50 Jahre in
Treue angehört hat, werden ſich zur letzten Ehrung nachmittags
343 Uhr bei Kamerad Schöne, Gr. Wallſtraße 9, verſammeln.
Seinem Wunſche gemäß, wird „Vater Leiſer“ vom Hauſe aus,
Gr. Wallſtraße, beerdigt. Möge er in Frieden ruhen!

Zur Stadtverordnetenwahl. Die Feſtſtellung des Wahl
ergebniſſes der dritten Abteilung (Altſtadt und Vororte) und der
zweiten Abteilung (Altſtadt) findet
13. November und Montag, den 17. November, nachmittags 4 Uhr
im Kommiſſionszimmer 2 des Stadthauſes ſtatt.

Der Vaterländiſche Soziale Volkskalender 1914, 9. Jahr-
gang, bisher Sozialer Volkskalender, iſt im Verlage des Preß-
verbandes für die Provinz Sachſen erſchienen. Der Volkskalender
iſt von der Geſchäftsſtelle des Verbandes, Halle (Saale), Stein
weg 7, zu beziehen und koſtet bei Abnahme von mindeſtens
100 Stück je 7 Pfg. porto und verpackungsfrei. Weniger als 100
Stück werden nur gegen Nachnahme unter Anrechnung von Porto
und Verpackung verſandt. Der Soziale Volkskalender hat nicht
die Abſicht, längſt eingebürgerte, bewährte chriſtliche und nationale
Kalender zu verdrängen. Er ſoll vielmehr nur eine Ergänzung
derſelben bringen. Jn der Hauptſache ſoll er jedoch ein Gegen
gewicht bilden gegen die ſozialdemokratiſchen Agitationskalender,

am Donnerstag, den zufügen.

I. Beilage zu Nr. 519 der Halleſchen Feitung

er

e

welche dem Volke die Liebe zu Kaiſer und Reich aus dem Herzen
reißen, für die Republik Reklame machen, gegen Heer und Marine
wühlen und mit jedem Mittel des Haſſes gegen Chriſtentum und
Kirche hetzen. Dieſe Aufgabe erfüllt der Vaterländiſch-Soziale
Volkskalender aufs beſte.

Elternabend. Auch in dieſem Winter beabſichtigen der
kaufmänniſche Verein für weibliche Angeſtellte und die beiden
hieſigen Lehrerinnenvereine einen Elternabend abzuhalten, an
welchem „Ratſchläge bei der Berufswahl für die
weibliche Jugend“ gegeben werden ſollen. Als Vortragende
iſt Frl. Steinthal- Berlin Krtegen worden, die in ihrer
Eigenſchaft als Beamtin des Kartells der Auskunftsſtelle für
Frauen über wertvolles Material und reiche Erfahrungen auf
dem Gebiet weiblicher Berufsbildung verfügt. Verſchiedenen
Wünſchen entſprechend wird der Elternabend bereits am
11. November, 8 Uhr, in der Aula der Talamtſchule, Dreyhaupt-
ſtraße 5, ſtattfinden. Er iſt der einzige Elternabend dieſer Art
in dieſem Winter. Zugleich ſei auf die hieſige Auskunftsſtelle
für Frauenberufe, Heinrichſtraße 1, Erdgeſchoß, hingewieſen, die
Freitags von 4--5 Uhr geöffnet iſt.

Evangeliſcher Bund. Der Zweigverein Halle-Nord
veranſtaltet am Vorabend von Luthers Geburtstag, Sonntag, den
9. November, in „Bad Wittekind“ eine Lutherfeier. Jm Hinblick
auf das Jubeljahr 1913 wird Herr Dr. Jen rich in einer An-
r vom Luthergeiſt im Jahre 1813 ſprechen. Sodann wird
der Schriftführer des Hauptvereins der Provinz Sachſen, Herr
Paſtor Jahr, einen Vortrag halten über die Frage: „Was ſoll
und kann uns Luther noch heutigen Tages ſein?“ Fräulein
Hanna Richter (Sologeſang) und der Trothaer Kirchen-
chor unter Leitung des Herrn Kantor Zeutſchel haben ihre
Mitwirkung zur muſikaliſchen Ausgeſtaltung der Feier zugeſagt.
Die Einwohner von Halle-Nord werden gebeten, durch rege Teil-
nahme an dieſer Feier ihren evangeliſchen Sinn zu bezeugen und
die Zwecke des Evangeliſchen Bundes zu fördern. Eintritt und
Programm ſind frei.

Moderne Lebensanſchauungsvorträge der Volkskirchlich-
ſozialen Vereinigung, Ortsgruppe Halle. Montag, den 10. No-
vember, abends pünktlich 139 Uhr findet in den „Germanig-
ſälen“, Gr. Steinſtraße, der erſte öffentliche Vortrag ſtatt
über das Thema: „Was engliſche Sozialiſtenführer über das
Chriſtentum ſagen und was wir daraus lernen“. Freie Aus-
ſprache. Eintritt 10 Pfg. zur Deckung der Unkoſten. ß

Roſegger-Feier. Mittwoch abend findet zu volkstümlichen
Preiſen die vom Deutſchen Sprachverein veranſtaltete öffent-
liche Feier des 70. Geburtstages Peter Roſeggers ſtatt. Die
Feſtrede des Herrn Geheimrat Anton wird, wie wir hören,
auch bisher unbekannte Briefe des Dichters verwerten. Jm
Mittelpunkt des Abends aber ſteht das Wort des Dichters ſelbſt,
verkündet durch den Vortragskünſtler E. Nietheim, und ge-
ſungen von Frau Dr. Elſe Keller. Beſonders wird der
Humor zu ſeinem Recht kommen. Die Feier beginnt 389 Uhr im
Neumarkt-Schützenhaus. (Näheres ſiehe die Anzeige.)

Orcheſter und Chor des I. Halleſchen Konſervatoriums. Jn
beiden Vereinigungen finden Schüler auch anderer Lehrer Auf-
nahme. Außerdem werden im Orcheſter ſeltenen Stimmen, wie
Bläſer, Viola, Kontrabaß und im Chor ſtimmbegabten, treff-
ſicheren Damen und Herren Freiſtellen gewährt. Die Leitung
beider Ferelnigungen hat Direktor Hehdrich. (Näheres ſiehe
Anzeige.

Herbſtkonzert des Geſangvereins „Tannhäuſer“ in den
„Thalia-Feſtſälen“ am 31. Oktober, beſtehend aus Geſangs-Vor-
trägen unter Leitung ihres Dirigenten Chordirektors L. Beyer,
Orcheſter Görlachſche Kapelle, Leikung Muſikdirektor Herm. Gör
lach. „Germanenzug“ von Bund, Chor mit Sopran und Bariton-
Soli war r r gelungen, der Chor ſang bis zum Schluß mit
Ausdauer und Kraft, nur war die Orcheſterbegleitung an einigen
Stellen bei dem Sopranſolo etwas zu ſtark. Die Chorgeſänge
C ſich durchweg auf der Höhe, Ausſprache, Vortrag, ſowie
Schattierung bei allen Liedern war vortrefflich. Der „Tann
häuſer“ hat unter der energiſchen Leitung ſeines Dirigenten
Herrn Beyer Tüchtiges gelernt. „Pappelmäulchen“ von Wohl-
gemut, „Der Jäger aus Kurpfalz“ von von Othegraven, techniſch
nicht leicht, wurden mit allen Feinheiten und größter Sauberkeit
zu Gehör gebracht, ebenfalls „Es iſt ein Schnee gefallen“. Ein
humoriſtiſches Doppelquartett wurde ebenfalls ſehr gut geſungen
und erntete reichen Beifall, nur dürften die Sänger nicht dabei zu
ſehr auf die Noten ſehen, ſodaß die Schelmerei mehr zum Vortrag
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kommt. Fräulein Anni Hornickel, eine bekannte Halleſche
Künſtlerin, führte ihren Geſangspart im „Germanenzug“ vorzüg-lich aus und erfreute anerkennt durch Wiedergabe von zwei

Liedern: Bungert „Jch hab ein kleines Lied erdacht“ und Pfitzner
„Gretel“. Die Stimme ſowie die Vortragsweiſe iſt eigen ſchön,
nur wäre der Künſtlerin zu raten, die offenen Vokale auch offener
z bringen, da dies ihrer Ausſprache beim Geſang ſehr zu ſtatten
äme. Als Schlußnummer gab es ein Singſpiel, welches beim,

Publikum große Heiterkeit hervorrief, ſodaß den Mitwirkenden
n Schluß großer Beifall gezollt wurde. Jm inſtrumentaleneil bewies Sert H. Görlach, daß ſeine Kapelle entſchieden auf

der Höhe ſteht.
Anfragen an die Konſularbehörden des Reiches. Bei den

Konſularbehörden des Reiches gehen noch häufig Anfragen ein,
denen, obgleich ſie lediglich perſönliche oder geſchäftliche An
gelegenheiten der Intereſſenten betreffen, das Porto für die
Antwort nicht beigefügt iſt. Jn ſolchen Fällen werden die Ant
worten nicht freigemacht, wodurch den Empfängern Koſten für
Zuſchlagporto erwachſen. Die Befreiung der von Behörden aus-
gehenden Dienſtbriefe vom Zuſchlagporto beſteht nur für den
inneren deutſchen Verkehr, dagegen nicht für Sendungen von
und nach dem Auslande. Unter dieſen Umſtänden liegt es im
eigenen Jntereſſe der Beteiligten, den Anfragen an die Kon-
ſularbehörden des Reichs das Porto für die Antwort bei-

Hierzu bieten die bei den größeren Poſtämtern zum
Preiſe von 25 Pfg. für das Stück erhältlichen internationalen
Antwortſcheine ein bequemes Mittel. Der Antwortſchein wird
dem Briefe mit der Anfrage beigelegt und vom Empfänger bei
einer Poſtanſtalt des Beſtimmungslandes gegen Landes-
freimarken im Werte von 25 Centimes umgetauſcht. Mit dieſem
Betrage kann ein Brief der erſten Gewichtsſtufe frankiert
werden, ſoweit nicht etwa von dem Aufgabelande des Antwort-
briefes Zuſchlagtaxen erhoben werden. Jn dieſen Fällen
empfiehlt es ſich, der Anfrage zwei Antwortkſcheine beizufügen.
Ueber die Zuſchlagtaxen erteilen die Poſtanſtalten Auskunft.
Antwortſcheine werden im Verkehr faſt ſämtlicher Länder unter-
einander zugelaſſen; die Poſtanſtalten geben darüber Auskunft,
welche Länder dem Verfahren noch nicht beigetreten ſind. Jm
Verkehr mit dieſen Ländern kann den an die Kaiſerlichen Kon
ſularbehörden zu richtenden Anfragen, auf welche die Abſender
freigemachte Antworten zu erhalten wünſchen, das Rückporto in
deutſchen Freimarken beigefügt werden.

Saalſchloßbrauerei. Am Mittwoch, den 5. d. M. findet
nachmittags 338 Uhr großes Symphoniekonzert der
Kapelle unſerer 36er ſtatt. Hierbei wird der Klavier-Virtuoſe
Herr Kander aus Berlin mitwirken. (Alles Weitere ſiehe An
zeige in vorliegender Nummer.)

Apollotheater. Exls Tiroler Bühne veranſtaltete
am Montag einen Anzengruber-Abend, dem noch andere folgen
ſollen; „Der Gwiſſenswurm“, eine Bauernkomödie von
Ludwig Anzengruber, gelangte zur Aufführung. Scherz und
Ernſt, Bosheit und Liebe, Freud und Leid zogen da in bunten
Bildern an den Augen des Zuſchauers vorbei. Schade nur, daß
ein Teil des Publikums den Ernſt einzelner Szenen gar nicht ver
ſtehen wollte und durch ein unzeitgemäßes Lachen den Eindruck
verdarb. Der kinderloſe Grillhofer Bauer wird vom G'wiſſens-
wurm geplagt, weil er vor 25 Jahren ſeine Geliebte vom Hofe
hat gehen laſſen. Sein Schwager, ein Erbſchleicher, ſieht die
Verſtoßene im Fegefeuer ſitzen. Durch Zufall erfährt der Bauer,
daß dieſe Geliebte noch lebt, er fährt hin und findet einen Drachen
wieder, der Mann und Söhne peinigt. Zugleich hört er aber, daß
ein Kind vorhanden iſt und der einſame alte Mann peinigt ſich
nun über den Verbleib dieſes ſeines einzigen Leibeserben. Jn
Geſtalt der Horlacherlies erſcheint denn nun auch dieſes Kind, der
Erbſchleicher wird hinausbefördert und der Großknecht Waſtl
wird der Schwiegerſohn des Bauern. Geſpielt wurde ſehr gut,
und die Dekorationen waren naturgetreu; es wehte einem förm-
lich der Hauch der Ackerſcholle an. Die ſchwierige Rolle des Erb
ſchleichers in ihrer Tragikomödie wurde vorzüglich durchgeführt,
und die Horlacherlies (Anna Exl) brachte friſches Leben durch ihr
Bauernmädchen hinein. Man kann „Exls Tiroler-Bühne“ zu
ihrer Darſtellungskunſt nur beglückwünſchen.

Bellachini, der ebenſo vorzügliche Zauberkünſtler wie Phy
ſiker, kündigt ein neues, hier noch nicht gezeigtes Programm an.
Die Geheimniſſe der Magie und die Wunder der Phyſik und
Chemie kommen zur Vorführung. Radium, Thermit, flüſſige
Luft und Tesla-Ströme ſollen dem ſtaunenden Publikum vorge-
führt werden, ſo daß man ſchließlich die Wiſſenſchaft für Zauberei
hält. Das iſt der Erfolg Bellachinis, und darum können wir den
Beſuch jedem empfehlen, welcher ein paar hochintereſſante und
lehrreiche Stunden erleben will. Es finden nur vier Gaſtſpiele
S und zwar am 6., 7., 8. und 9. November, 8 Uhr, im Mozart-
Saal.

Zwangsverſteigerungen. An hieſiger Gerichtsſtelle wurden
folgende Grundſtücke verſteigert: 1. ein Neubau, in den Ge-
markungen Ammendorf, Beeſen und Planena belegen, Parzelle
von 4 Ar 26 Quadratmeter Größe, auf den Namen des Maurers
Max Loeffler eingetragen. Alleiniger Bieter und Erſteher
war Herr Rittergutsbeſitzer Adolf Gödecke in Döllnitz mit5800 Mk. Der Zuſchlag wurde ſogleich erteilt. 2. Halle, Linden-

ſtraße 88, herrenlos, vordem dem Zimmermeiſter E. Hoppe ge-
hörig, von 4 Ar 52 Quardratmeter Größe und einem jährlichen
Nutzungswerte von 3900 Mk. Erſteher war die ſtädtiſche Spar-
kaſſe zu Schkeuditz. 3. Halle, r eine Parzelle von
10 Quadratmeter, herrenlos, früher auf die Baufirma Sch a tz
K Co. eingetragen. Die Schlippe wurde von einem Gläubiger
erworben, der ſie nunmehr an die Stadt abtreten wird.

Aus unſerm Nachbarorte Nietleben. Bekanntlich iſt das
Befahren ſämtlicher Bürgerſteige (Fußwege) in Nietleben verboten
und zwar für Fahrräder ſowohl als auch für Handwagen. Trotz-
dem wird dieſes Verbot abſichtlich tagtäglich übertreten und zwar
in der Hauptſache von Radfahrern der umliegenden Dörfer. So
kamen am 1. November abends, nachdem die erſten Paſſagiere
des um 5,09 Uhr von Halle eintreffenden Zuges den Bürgerſteig
der Heideſtraße betreten hatten, in äußerſtem Tempo zwei Rad
fahrer den Bürgerſteig heruntergefahren, ſodaß es den Fuß-
gängern nur mit Not gelang, ſich vor dem Ueberfahren-
werden zu retten. Dieſes Bild kann man tagtäglich beobachten.
Wie wir hören, ſind die Sicherheitsorgane angewieſen worden, auf
dieſen nicht zu kennzeichnenden Unfug ein ſcharfes Auge zuhaben und alle Uebertretungen rückſichtslos zur Anzeige zu

bringen. Eine weitere Rüpelei, die von der bedauerlichen
Verrohung mancher Menſchen Zeugnis gibt, iſt folgende: Be-
kanntlich wird z. Z. die 6 Bogenbrücke bei Nietleben einer ein-
gehenden Reparatur unterzogen, ſo werden auch die bereits
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früher abgeſchlagenen Brüſtungeplatten wieder angeputzt. Kaum
daß der Verputz der ausgebeſſerten Stellen angetrocknet war und
die Arbeiter die Bauſtelle verlaſſen hatten, waren auch die aus-
gebeſſerten Stellen von ruchloſer Hand wieder maß Leider
iſt es noch nicht gelungen, den oder die Rüpel ſo zu faſſen, daß
eine gerichtliche Verfolgung der Burſchen möglich wäre. Hoffent
lich gelingt das recht bald, damit den ſich an wehrloſen, toten
Gegenſtänden Vergreifenden Gelegenheit wird, im Gefängnis über
das Zweckmäßige ihrer Schandtaten nachzudenken. Die Eltern
werden gebeten, auf ihre Kinder ein wachſames Auge zu haben,
damit dieſe nicht unverſtändigerweiſe die erſt kürzlich auf allge
meine Koſten gereinigten Vorflutgräben wieder mit aller
lei Gerümpel, wie alte Töpfe uſw. vollwerfen, da dadurch eine
vorzeitige Reinigung der Gräben wieder notwendig gemacht wird.

Aus den Vereinen.
Verein Deutſcher Maſchinen-Jngenieure. Jn der am

21. Oktober unter dem Vorſitz des Herrn Wirklichen Geheimen
Rats Dr.-Jng. Wichert abgehaltenen Verſammlung widmete
der Vorſitzende den Opfern des MarineLuftkreuzers „L. 2“ und
dem verſtorbenen Vereinsmitglied Dr.-Jng. Dieſel einen ehren-
den Nachruf. Den Vortrag des Abends hielt an der Hand zahl
reicher Lichtbilder Herr Regierungs- und Vaurat Meſſer-
ſchinidt: „Ueber das Ausdrehen von Radreifen in Eiſenbahn
werkſtätten“. An den Vortrag ſchloß ſich eine Ausſprache an.

Der Kriegerverein zu Halle hielt geſtern abend im „Schult-
heiß“, Poſtſtraße, ſeine Monatsverſammlung ab. Das Andenken
bes verſtorbenen älteſten Mitgliedes, Kamerad Leiſer, 90 Jahre
alt und über 50 Jahre Vereinsmitglied, wurde in der üblichen
Weiſe geehrt. Herr Profeſſor Stade hielt ſodann einen feſſeln-
den Vortrag über Luftfahrten im Freiballon. An Apparaten
und Modellen wurde das Ganze veranſchaulicht. Das Winterfeſt
des Vereins findet am 7. Dezember in den „Thaliafeſtſälen“
ſtatt. Es wurde u. a. noch ein Dankſchreiben der Kaiſerlich
Ruſſiſchen Botſchaft in Berlin zur Verleſung gebracht, n
welchem eine Photographie des Denkmals auf unſerem Königs
platze der zu Ehren der in der Schlacht bei Leipzig verwundeten,
hier verſtorbenen und beerdigten Preußen und Ruſſen errichtet
worden iſt, gern entgegengenommen worden iſt. Das Bildnis,
darſtellend das Denkmal und die Mitglieder des Kriegervereins
zu Halle nebſt den drei Fahnen, war zum 100. Gedenktag der
Schlacht bei Leipzig der Botſchaft eingeſandt worden. Der
Verein hatte ſich auch bei der Ueberführung der Gebeine des
ruſſiſchen Helden- Generals von Newjerowski vom hieſigen Stadt
gottesacker durch eine Abordnung vertreten laſſen.

Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“. Abteilung „Seyd-
Litz“ verſammelt ſich am Mittwoch, den 5. November, 347 Uhr
am Waſſerturm auf dem Roßplatz. Zur Beſprechung für den
nächſten Sonntag und der zweitägigen Tagestour. Alle müſſen
erſcheinen. Abteilung „Kronprinz“ Donnerstag abends
816 Uhr Verſammlung im Heim. Sonntag 12 Uhr mittags, An-
treten Kaſerne J zum Kriegsſpiel. Abteilung „Mansfeld“
hält am 5. November ſeine Verſammlung im Jugendheim ab.
Beginn 8 Uhr. Abteilung „Blumenthal“ unternimmt am
Sonntag einen Tagesausflug nach Merſeburg. Abmarſch vor-
mittags 12410 Uhr vom Riebeckplatz. Rückfahrt von Schkopau mit
der elektriſchen Bahn. Dazu ſind 30 Pfg. mitzubringen. Die
daran teilnehmenden Jungmannſchaften müſſen ſich bis
Donnerstag beim Herrn Oberleutnant v. Stein melden.

Der Stenographenverein Stolze-Schrey (als Stolzeſcher
Stenographenverein gegründet 1859) begeht am 5. November
9 Uhr im Wettiner Hof“ die Feier ſeines 55jährigen Beſtehens
durch einen Kommers, bei dem für allerlei Unterhaltung ge-
ſorgt iſt. Freunde des Vereins ſind als Gäſte willkommen. Un-
koſten entſtehen durch Teilnahme nicht.

Der Berein für vereinfachte Stenographie Syſtem Stolze-
Schrey Halle-Nord feierte am Sonnabend ſein 20jähriges Stif-
tungsfeſt im „Zoologiſchen Garten“. Der zahlreiche Beſuch
hieſiger und auswärtiger Schriftfreunde legte ein beredtes
Zeugnis für die Beliebtheit des Vereins ab. Hiervon zeugten
auch die als Geſchenk von dem hieſigen Damen-Stenographen-
verein dargebrachte Büſte des Syſtemerfinders Ferdinand Schrey
und andere Geſchenke von Schriftfreunden. Eine Anzahl Mit-
glieder, die dem Verein von Anbeginn angehören, wurden mit
Auszeichnungen bedacht. Die Halleſche Bergkapelle unter der
Leitung des Herrn Kapellmeiſters Kallenberg brachte das
Konzert zur beſten Geltung. Darauf hielt froher Tanz die Gäſte
bis zum frühen Morgen beiſammen.

Vereins-Anzeiger.
Dritter kommunaler Bezirksverein (Süd und Weſt). Am Freitag,

7. November, 854 Uhr Verſammlung im „Schweizerhaus“.
Gäſte willkommen.

Verein ehemaliger Angehöriger der Königlich Sächſiſchen Armee.
Am 5. November 9 Uhr in „Bauers Brauerei-Ausſchank“
ordentliche Generalverſammlung. Ehemalige gediente Sachſen
ſind eingeladen.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 4. November früh 7 Uhr.

22Luſt Tempe Temperatur 2Ort v e Wind Wetter 3druck ratur höchſter nedrign SStand Stan 2 7
Hallel) 763 2 7 8W 4 volkig 13 7 1
Torgau) 763,3 7 8W 3 bedeckt 14 5 5
Nordhauſens) 763,5 6 W ))zalbb. 12 4 2
Magdeburg“) 761,8 7 SW 3 vwolrig] 15 5 0
Gardelegens) 760,9 7 8W 2 14 6 0
Procken) 1 W 7 bedeckt 6 0 31-8) geringer Regeu.

Das geſtrige Tief hat ſich unter Abnahme an Jntenſität
weiter oſtwärts verlagert. Seine ſüdlichen Ausläufer veran
laßten im Dienſtbezirk geſtern noch verbreitete Regenfälle, die
namentlich im Südoſten ergiebig waren. Das milde Wetter dauert
unter dem Einfluß der ſüdweſtlichen Luftſtrömung fort. Bei Jsland
iſt ein neues Tief erſchienen, auf ſeiner Vorderſeite können wir
mit ziemlich heiterem, vorwiegend trockenem, tagsüber mildem
Wetter rechnen.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Mittwoch, 5. November: Vorwiegend heiter, trocken, tagsüber mild.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 5. November: Wechſelnd bewölkt, zeit

weiſe heiter, windig, mild, etwas Regen.
Vorausſichtliches Wetter am 6. November:

meiſt wolkig bis trübe, windig, mild, zeitweiſe Regen.

Waſſerſtände am 4, November.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,69, Trotha Untp. 1,30,

Grochliz 0,64, Bernburg Untp. 0,25, Kalbe Obp. 1,34, Kalbe
Untp. 0,22. Elbe: Leitmeritz 0,60, Außig 0,30, Dresden

1,74, Torgau 0,10, Wittenberg 1,04, Roßlau 0,40,
Barby 0,52, Magdeburg 0,49, Tangermünde 0,92, Witten
berge 0 60, Hohnſtorf 0,27. Mulde: Düben 0,25.

Börſen- und Handelsteil.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 4. Nov. Sofort: Hamburg 10.16, Magdeburg
10.45 4. Februar-März 1914: Hamburg 10.46, Magdeburg
10.55 4. Februar-März 1916: Hamburg 10.36, Magdeburg
10,46 ruhia,

Trockenſchnitzel.
775 a. S,, 4, Nov. Preis pro 100 kg 10.90 waggon-

rei Hier in Heihſäcken.

Zeitweiſe heiter,

Zuckerberichte. JMagdeburg, 4. November. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack 9,10-9. 15 Nachprodukte 75 ohne

Sad 7.40--7.50 Tendenz ruhig. Brodraffinade I ohne Faß
19.37x bis 19.621 Kriſtallzucker T mit Sack bis Gem.
Raffinade mit Sack 19.121 19.374 Gemahlene Wielis mit Sack
18,624 bis 18.871. Tendenz: ſtill.

RKohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg:
November 9.d2X G., 9.57X B., Dezember 9.57 G., 9.62X. B., Januar
März 9.72x G., 9.75 B., Mai 9,92x G., 9.95 B., Annſt 10.15 G.,
10.17x B., Oktober Dezember 9.85 G., L. 90 B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 4, November. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben-Rohzucker, I. Produckt. (Vormittagsbericht.)

November 9,52x G., Dezember 9.57 G., Januar-März 9,70 G.,
Mai 9,92 G., Auguſt 10,12X G., Okt. Dez. 9.871 G. Tenbenz: matt.

Kaffeebericht.
Hamburg, 4. November. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
Dez. 55 G., März 56 G., Mai 57 Sept. 574 ſtetig.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülfenfrüchte vom 28. Oktober bis 3. November 1913.

Preis pro 100 Kilog ramm
Kreis Weizen Koggen Gerſte) Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Mk. Nk.
Salzwedel 18,00 15,00--15,60 16,60 16,00
Gardelegen S 15,80 16,00 15,50 16,00alberſtädt, Land 17,50-18,00 15,90 16,20 17,20-—-18.00 15,20--16,80 22,00 24,00
iebenwerda 7 16,00 16,10 S 16,00--17,00Torgau 18,00-—18,60 16,00- 16,10 16,00--17,00 16,00-—18,00 22,00-—24, 00

Schweinitz 16,00 SBitterfeld 18,00 19,20 16,60 a 16,50Saalkrerz 18,00-—-18,80 16,10--16,40 16,00-—18,50 16,00 17,50 22,00 24, 00
alle, Stadt 18,00--18,80 16,00--16,50 16, 00-- 18,50 16,00--17,50 22,00-—24,00
elitzſch 18,00--18,30 16,00 16,60 S 16,00 16,50Mansf. Gebirgskr.] 19,00 19,60 16,00 16,50 17,00 16,00-—16,50

Sangerhauſen 18,60 16.40 20,30 16,20Eckartsberga 18,50 16,70 S 16,20Merfeburg, Land 18,50 18,80 16,60-—16,80 18,00-19,00 16,20-—16,80
Weißenfels, Stadt 18,60 16,00--16,80 16,00-—-18,50 16,00-16,30
Weißenfels, Land 18,00 16,40 18,00 S
Beitz, Land 17,50--17,70 16,20 17,50 16,00örſſch. dohenſtein 17,60 18,80 15,80 17,00 16,00 15,00--16,00 21,00--22, 00

Mühlhauſen, Ld. 17,80 16,50 a 15,00 16,50Langenſalza 18,00 16,80 16,60 17.00 16,80
Ziegenrück 18,00 19,001 16,60 16,60 16,50

Mälzereiware. Futterware: Torgau 15,00-16 20, Halle Stadt
15,00 15,50, Zeitz Land 16,00, Ziegenrück 14,00 1,00.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln,
Heu und Stroh vom 28. Oktoben bis 3. November in Mark pro 100 kg.

Kartoffeln Lang KurzKreis Speiſe und Hen ſt r e ſtro h
ware abrikware

Salzwedel 2,60 200 3Gardelegen 2,80——3,00 2,40 S S 7Halberſtadt, Land S S S 1,80 2,00Liebenwerda 3,60--4,00 2,00 8,20 7,60 4,00 2,50
Torgau 4,00 3,00 6,50 3,60 2,40Schweinttz 2,80 S 6,50 8,00 SBitterfeld 4,00-—6,00 3,60 7,00 2 2,40Halle, Stadt 4,00 5,00 7,00-—8,00 8,00-—4,00 2,20-—2,60Delitzſch 4 00--4,50 8,00-—8,80 6,00--7,00
Mansf. Gebirgskr.] 3,00- 4 00 S SSangerhauſen 4,00 3,00 5,00 3,00 4,00 2,50 9,60
Eckartsberga 4,00 S 2,00Merſeburg, Land 4,50 S
Weißenfels, Stadt 5,00 7 SZeitz, Land 4,00 4,40 3,00örſſch. bohenſtein 4,00 00 4,00 00 3,00 2,00
Langenſalza 3,60 4,40 S 6,50—7,00 3,50 1,50
Ziegenrück 5,00 4,00 6,00 8,00 S

Kartoffeln. Trockenkartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Kartoffelmarkt-Bericht vom 3. November von der Preisberichtſtelle

des D. L.R. Für Ehpkartoffeln iſt bezahlt worden in Mk. für
50 kg. Berlin: Rote Dabe ſche 1,75--1,85, Andere rote Sorten
1,40, Magnum bonum uſw. 1,40--1,45.5 Leipzig: Rote Daber
2,30, Andere rote Sorten 1,50, Magnum bonum 2,00 Weiße runde
1,90, Gelbfleiſchige weiße 2,00. Zwickau: Andeire rote Sorten 1,90,
Magnum bonnum 2,00, Weiße runde 13,90. Fulter- und Brenn-
ware Leipzig Andere rote Sorten 1,60, Weiße Sorten 1,60.
Zwickan Rote Daber 1,60, UAndere rote Sorten 1,60, Weiße Sorten 165.

Großhandelspreiſe für Trockenkartoffeln in Käufers Säcken frei
Station, in Mk. für 50 kg. Flocken: Calbe a. S. 4. Okrober in
kleineren Poſten 9,00 (bez.), Lief. 7. Oktober, Dahlen i. Sa. Station
Dahlen i. Sa. 14. Okt. 100 Ztr. 7,50 (bez.), Lief. April 1914.
Schnitzel: Calbe a. S. 4. Oktober in kleineren Poſten 8,60 (bez.),
Lief. 7. Oktober. D. L.-R.

Viehmärkte.
Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
3. November 1913 I. Für 50 kg Fleiſchgewicht: Och ſen: höchſter
Preis 77 niedrigſter Preis 70 häufigſter Preis 75
Bullen: höchſter Preis 75 niedrigſter Preis 69 häufigſter
Preis 73 Kühe: höchſter Preis 74 niedrigſter Preis 59
häufigſter Preis A; Jungrinder: höchſter Preis
niedrigſter Preis häufigſter Preis Kälber: 1. Maſt
kälber höchſter Preis niedrigſter Preis häufigſter Preis

2. Saugkälber: höchſter Preis 8 niedrigſter Preis
häufigſter Preis Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 8
2. Schafe: höchſter Preis 76 niedrigſter Preis 70 häufigſter
Preis 72 II. Für 50 Kg Schlachtgewicht (gewogen und bezaht.
werden nur die beiden Körperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent
geltlicher Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm,
Mittel und Blut Schweine: hbchſter Preis 78 niedrigſter
Preis 72 AC., häufigſter Preis 76

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 4. November. (Eigener Drahtbericht.)

Am Getreidemarkte war das Geſchäft heute etwas lebhafter.
Weizen ſetzte auf Provinzverkäufe und größere Abgaben Rußlands
in matter Haltung ein, konnte ſich aber ſpäter wieder befeſtigen.
Auf Roggen drückten größere Realiſierungen; doch war auch hier
im Laufe des Verkehrs eine leichte Erholung zu verſpüren. Hafer
war ziemlich behauptet. Mais und Rüböl waren ſchwach. Wetter:
ſchön.

Schlußbbrſe.
Weizen: Dezbr. 187,00, Mai 195,25, Juli behauptet.
Roggen: Dezbr. 156,50, Mai 162.50, Juli behauptet.
Hafer: Dezbr. 154 75, Mai 161,75 ruhig.
Mais: Dezbr. Mai A; ſtill.Rübbl: Nov. Dez. 65,40, Mai A; geſchäſtslos.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin 4. November. (Eigener Drahtbericht.)

Die BVörſe fiel heute einer ſtarken Verflauung anheim.
Mattes London und Paris, das Ultimatum der Vereinigten
Staaten an Mexiko, von dem man eine recht ungünſtige Wirkung
auf den NewYorker Markt erwartet, und das durch die ſtarken
Rückgänge der letzten Zeit hervorgerufene Angebot des Publikums
hewirkten einen heftigen Verkaufsandrang, der ſich noch verſtärkte,
als unkontrollierbare Gerüchte von Zahlungsſchwierigkeiten bei
Provinzfirmen verbreitet wurden. Die größten Rückgänge wieſen
Schiffahrtsaktien auf, von denen Hanſa um mehr als 4 Prozent
nachgaben. Montanwerte büßten bis 3 Prozent ein. Canada er
litten eine Einbuße von 4 Prozent. Naphtha erfuhren einen
Rückgang von 8 Prozent, und im Anſchluß daran gaben auchruſſiſche Banken nach. Auch auf den übrigen Gebieten waren

bedeutende Kursveränderungen an der Tagesordnung. Starke
Ermattung zeigten Große Berliner Straßenbahn. Das einzige
Papier, das gut behauptet blieb, war Dynamit Truſt. Tägl. Geld
ca. 4 Prozent. Bei der Seehandlung war Geld zu den bisherigen
Sätzen zu haben. Privatdiskont 476 Prozent.

Leipziger Produktenbörſe.
Leipzig, 4. November. Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung,

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 Kg, wo nichts anderes
demerkt.) Witterung: ſchön. Weizen: inländiſcher 178 bis
181 märkiſcher 183 186 argentiniſcher
Kanſas 222--226 ruſſ. 216--223 Manitoba 215--221
ſtill. Roggen: inländiſcher 159 163, preuß. 159--163
poſ. ruſſ. Tendenz: ruhig. Gerſte: Brau
gerſte hieſige 176 184 Saalgerſte 177--186 Mahl u. Futter
ware 130 160 Poſ. 176--186 Hafer: imnländiſcher
163--173 ausländiſcher bis Tendenz ruhig,
Mais: amerikan, mixed runder 147--153 Cin-
quantin 190--198 Raps: A. Rapskuchen:per 100 kg 13,00 bis 13,75 A. Rübbl: rohes per 100 kg ohne
Faß, flüſſiges 64.50 Br., gefrorenes A. Br., matt.

Kursbericht der Vereinigung Halleſcher Bankfirmen
vom 4. November 1913.,

m
KDeutſche Fonds u. Stadtanleihen. Hinstauf In en

Deutſche Reichsanleihe unkünddar i918 verſchted. un

e o. o. 1925 J u. 10 J 2 er303do. terte berſchied. edo. e e o. D8 Schatanweiſung p. 1917 7Preuß tonf. Unieide. unkündbar 1018 fo

o. o. o. a 10do. do. verſhied.3 do, do. e e do. 2 un un 97 ,000alleſche eonv. Stadtanleihe von 1882 u. o z d d eog
alleſche Theater inleihe von 1883 do. e l
alleſche StadtAnleihe von 1886 do. 2 v rdo. do. von 3892 I u. r b c ndo. do. von Iv00 Serie i an. 655do, do. don 1900 III u, un 4 2 n 3 9000vo do. von 1905 a n. 10 2do. do. von 1830 iſg u.Städtiſche zoologiſcheGarten Anleihe u. o 332.006

Akener StadtAnleihe e 2 22.006Erfurter Stadt inleihe v. is8s n. 1901... u. o 37330o. do. v. 1893 u. 1901 i u. 2 5837250de do. m v. 1608 u. o 324,906do. do. v. 1901. do. 908do. do. v. 1908 u. 1910 verſchied. 006Halberſtadter StadtAnleihe 1891 2/4 u. 10 2 38,900do. do. 1597 u. iso2 verſchied. 338,000Leipziger Stadtanleihe v. 1908. r i. 10 r 27200aumburger Stadt Nnleihe 1889. n. 8975800do. do. 1897 u. 99 do. s 587,500do. do. 1900 do s hNordhäuſer StadtAnleihe von 1908 u. aWeißenſelſer Stadtanleide von 1887 u.
do. do. von 1999 do, 4 898 006Berbſter Stadtanleihe a n. 00Pfandbriefe.

Vandſgaftiiche entraiVfandbrieſe l u. d e

0. D. h 2 Trd

Magdeburger Pfandbriefe do, 60Sachſiſche land ſchaftiiche Pfandbriefe do 1 I101.006
do. o. do neue do. 2. 72do. do. do. e 279 do. 8 un 7 85 600do. do. do. do. 8 759,256Sächſiſche Rentenbriefe verſchied. e e an
o. do. do. W neSächſiſche Provinzial- Anleihe do, a 7 22UnſtrütNeg.Linleihe (Bretk.-Neöra) u. r S 23,600

Eiſenbahn u. KleinbahnAnleihen.
Halle Hettſtedter Eiſenbahn u. o S 254508

do, do. von 1900 i u.do. do. von 1911 t u. r 45 94256
BergwerksAuleihen.

Brudckd.Nietl. BergbauVerein hyp. LAnleihe u, 0 092,500do. do. ink. 1914 h 32. oConſolidierte Halleſche d do. 7Conſolid. Sophie b. Wolmirsleben Hyp. t. do. 28008Deutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter do. h 94,00
Gewerkſchaft Burbach. o, 100,008Gewerkſchaft Gute Hoffnun dige u. u e e nGewerkſchaft Leonhardt b. Fron lebenAnl. do. 5 e
Grude LUuguſte bei Bitterfeld. u. ehedo. do. rückz. 102 u.Mansfelder Gewerrſchaft Anleihe von 1993 h u. 090,506

do. do. von 1908 do. u 7do. do. von 1808 do. 900do. do. von 10911 u. 10 935,25BNaumburger r abg, Hyp. im. a u. 4 nedo. do, Hyp. dini., rc. 102 n. oA. Riebeckſche Montanwerke-Obl., r. 103 n u. meeSächſ. Thür. BraunkohlenVerw.

r ll. 33 W leo. o. rückz. 10 4 U. 10 uWaldauer Braunkohlen, do. be 7 93,006o o, rückz. 1022 do. 10933.000WerſchenWeißenf. Braunk.nleihe v. 1890 a u. 293,506
do. do. v. 1898 u, i 2 (693.500do. do. v. 1902 u. 500do. do. riickz. 10250 u. o 000Beiter Paraffin u. Solarölfabrik i u. 33,25Bdo. do. do. rülckz. 102 do. 097606

Anleihen iunvbuſtr. Geſellſchaften,

dlmmendörfer Papierfabrik u. 006do. o. rückz. 1030, do. a 1101,000Bernburger Maſchinenfabrik, rückz. 103 9 do. C 2
Crbllwitzer Papierfabrik Hypothekenanleibe do. 0 6803,606
Cröllw. Papterf.-Anl rückzahld. m. 1083 do. 4 698,75bEilenburger KattunManufaktur Hyp. Anl.

eif mit 102 a u. 097,006enacher Kammgarn-Spinneret Unl,rüctkzahlbar mit 102 O un do. 97,000
Eiſenwerk Schafſtedt Obl. e m. 101 90 do. 7 2772,006Fabrik landw. Maſch. F. Zimmermann it, Co.,

h rück 198 90 u do. 4 e e eKyffhaänſerhüite Hyp. Anl.,, unkündb. isis do. .006
Gottfried Lindner Hyp. Lnl., rückz. 10290 do. a 96,606
Gottfr. LindnerAnl. v. 1012, do. u. a 50B

Bank-Aktien, Geſchäftsjahrr Dividenden
alleſcher Bankverein 82 9 1532,506par und Vorſchußbank. IIIIIIIIIII 4 4 4 86,900

BergwerksAktien.
Dörſtewitz-Rattmannsd. Braunk. Ird un o o 0 10,60B

o. do. do. Vorz. do. 0 0 o T 7alleſche PfännerſchaftAkt e 77 9 136, Selebeckſche Montanwerke, A.G. 12 12312 168,60B
Werſchen-Weißenf. Braunk. kl. A- R 11 11 11 250,00B

do. D do. 7 4JnduſtrieAktien.
Ammendorfer Papierfabrik 2830 30Hernburger Maſchinenfabrik 0 0 0 60,008Crbllwiter Papierfabrik 129 10 172,606Coönnerner Malzfabrik 8 8 10 166,006KaktunManufaktur. 3 5 4Eiſenwerk Brünner. 8 8Glauziger Huckerfabrik. e 16 o 11da e UAktienb erſrauerel, 10 0 b u

do. Maſchinen abdrik. so 8280 350,000do. Portland gement. e 0 8 6 71,00bildebrandſche Mühlenwerke r 8 udrbisdorfer Zuckerfabrik 10 7 140,000
r Nr. 1-1000 l 15 12Kyffbänferhütte Nr. 1001--36500 v 12 12 21,500Sandsberger Malzfabrik 10 1127,008Gottfried Lindner 7 8 128,000iemberger Balszfabrik. 9 3 3 7ienburger Schloßmälzerei mee 6egelin u. Hü ner III m 13 12 12 160,00BZimmermann u. Co. 5 5 77,00Bdo. Lgrſr t. 10 d 3 7 T 7h Maſchinenfabrik 2 7 18 20 un 7 7Zuckerraffinerie Halle u 15 3 167,500
Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien.

HalleHettſtedter Eiſenbahn LAkttien Ia. A. 8 3 2
do. do, do. do. La. B. u 8 3 25

Kuxe. AbrchlOrucdorfNtetledener Bergbau Verein lohne Zinſen 200 200 160
exkl. Dividende.

Die Kurſe ſämtlicher Aktien und Kuxe verſtehen ſich einſchließlich der Dividende
bzw Ausbeute des abgelaufenen Geſchäftsjahres.

Jugfdſrung gänſehor danſgesenaſiſſehen Jranvartionor-

MitteldeutsehePrivat-Bank, r Halle a.5.

Ke
di

S

r e

S 5

S

e 322

S 232

e

S S

e
S S

e

S 2 S

eS



te Draht- und ſprechSegte Becherer
Die Aufhebung der Regentſchaft in Bayern angenommen.

München, 4. Nov. Jn der heutigen Sitzung der
Kammer der Reichsräte wurde der Geſetzentwurf betreffend
die Regentſchaft ohne Diskuſſion einſtimmig angenommen.

Braunſchweiger Feſttage.
Braunſchweig, 4. Nov. Um 1024 Uhr vormittags be

gann der Feſtgottesdienſt im Dom, zu dem die
Geiſtlichkeit, die Spitzen der Behörden, die Hofſtaaten und
das Offizierkorps erſchienen war. Das Herzogspaar
wurde am Portal des Domes von Hofprediger Dr. von
Schwartz und den Hofſtaaten empfangen und nach den für
dasſelbe vor dem Altar aufgeſtellten Stühlen geleitet. Die
Feſtpredigt hielt Hofprediger Dr. v. Schwartz.
Nach dem Gottesdienſt kehrte das Herzoaspaar ins Schloß
sirsa Kaiſerbeſuch in Braunſchweig.

Braunſchweig. 4. Nov. Wie es heißt, trifft der
Kaiſer am 17. November zum Beſuch in Braun

ſchweig ein. eEngland und die Erhöhung des deutſchen Kriegsſchatzes.
London, 4. Nov. Sir Edward Holden wies in

einem Vortrag über Theorie und Praxis im Bankweſen,
den er in der Univerſität Birmingham hielt, auf die Er
höhung der Goldreſerve der deutſchen Reichsbank und auf
die Erhöhung des deutſchen Kriegsſchatzes nach der Marokko-
kriſe hin und betonte, daß die engliſchen Aktienbanken, das
Schatzamt und die Bank von England ebenſo ernſtlich an
dieſe Frage herantreten müßten, wie Deutſchland dies getan

habe Der zweite KruppProzeß.
Berlin, 4. Nov. Die Verhandlung wird einſtweilen

unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit weitergeführt. Sie
wurde gegen 94 Uhr eröffnet. Der Angeklagte Eccius
ſtellt auf Grund ſeiner früheren Ausſagen feſt, daß Herr
v. Perbandt hinſichtlich der Uebermittelung der Kornwalzer
an Dr. Liebknecht keine Rolle geſpielt hat. Um mißverſtänd-
lichen Deutungen vorzubeugen, konſtatiere er, daß er das
Gegenteil des Verdachtes gegen Herrn v. Perbandt ausge
ſprochen habe. Unterſuchungsrichter Landgerichtsrat
Metzner teilt mit, daß ihm vom ReichsMarineamt die Nach-
richt zugegangen ſei, daß das Eröffnungsverfahren gegen
mittlere Beamte noch nicht abgeſchloſſen ſei. Keines
wegs aber ſtehe Verrat militäriſcher Ge-

heimniſſe in Frage. Die Angelegenheit könne auf
disziplinariſchem Wege erledigt werden. Ueberdies ſei die
Angelegenheit bereits ſeit März d. J. Gegenſtand der
Unterſuchung. Der Gerichtshof beſchließt ſodann, da die
geſtern begonnene Beſprechung der KornwalzerAngelegen-
heit noch nicht beendet werden konnte, einſtweilen die
Oeffentlichkeit der Verhandlungen auszu-ſchließen. Gegen 1254 Uhr wurde die geheime Sitzung
auf 2 Uhr vertagt. Auch am Nachmittag wird zunächſt
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt werden.

Freiherr v. Ledebur f.
Schwerin, 4. Nov. In der vergangenen Nacht iſt der

Generalintendant des Großherzoglichen Hoftheaters, Frei-
herr v. Le debur, im Alter von 75 Jahren geſtorben. Der
Verſtorbene war früher an den Theatern in Leipzig und
Riga tätig und wurde im Jahre 1883 durch den verſtorbenen
Großherzog Friedrich Franz II. zum Hoftheaterintendanten
in Schwerin ernannt. Jm Jahre 1894 wurde er durch das
Prädikat Exzellenz ausgezeichnet. v. Ledebur war der
Senior der deutſchen Bühnenleiter.

Geheimrat Ponfick F.
Breslau, 4. Nov. Der ſeit dem 1. April d. Js. von

ſeiner Lehrtätigkeit entbundene frühere Direktor des
Pathologiſch-Anatomiſchen Jnſtituts der hieſigen Univerſität,
Geh. Med.-Rat Dr. Paul Ponfick, iſt geſtern im Alter
von 69 Jahren geſtorben. Er hat ſich um die Gründung
der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft verdient gemacht.

Konſulats-Aſſeſſoren auf einer Studienreiſe.
Dresden, 4. Nov. Auf Veranlaſſung des Auswärtigen

Amtes in Berlin weilen ſeit drei Tagen eine Anzahl
Konſulats-Aſſeſſoren in Sachſen, um die in
duſtriellen Verhältniſſe des Königreichs zu
ſtudieren

Hochherzige Stiftung.
Frankfurt a. M., 4. Nov. Die als Wohltäterin be

kannte Frau Buifſon hat dem evangeliſch-lutheriſchen
Almoſenkaſten 350000 Mark zugunſten armer
Blinder vermacht.

Die Union und Mexiko.
Waſhington, 4. Nov. Jm diplomatiſchen Korps wird

erklärt, daß Abſchriften des Ultimatums an
Huerta allen auswärtigen Regierungen
zugeſtellt worden ſind gemäß der amerikaniſchen
Politik, ſie über die Lage auf dem Laufenden zu halten.
Jn amtlichen Kreiſen lehnt man es ab, über Maßnahmen zu

rin

ſprechen, welche die Vereinigten Staaten im Falle der Ab
lehnung Huertas ergreifen werden.

London, 4. Nov. Wie das Reuterſche Bureau aus der
Stadt Mexiko meldet, hatte Präſident Huerta am
Montag in ſpäter Stunde noch keine Antwort auf
das Ultimatum gegeben. Es ſcheint, daß er es vor allen
ſeinen amtlichen und intimen Ratgebern geheimge-
halten hat. Dieſe glauben, daß Huerta es entweder
glatt ablehnen muß, indem er dem amerikaniſchen
Bevollmächtigten ſeine Päſſe zuſtellt, oder daß er
offiziell ausſcheiden muß. Die Mehrzahl beſteht
darauf, daß er nicht abtreten dürfe, weil dies einer
Unterwerfung unter die Rebellen gleichkäme. Das offizielle
Mexiko bezweifelt nicht mehr, daß man in Waſhington
die Sache des Aufruhrs unterſtützt.

Eiſenbahnkataſtrophe.

Rio de Janeiro, 4. Nov. Bei einem Zuſammen
ſtoß zweier Schnellzüge der Nogyana- Eiſenbahn wurden
etwa 50 Perſonen getötet. Zahlreiche Verletzte
wurden nach Sao Paulo gebracht.

Verhafteter Bankier.
Würzburg, 4. Nov. Verhaftet wurde der Bankier Röſer.

Er war Begründer der Süddeutſchen Volksbank in Mergentheim,
die nach einem Verluſt von 650 000 Mk. am 15. Oktober liqui-
dieren mußte.

Vermißter Rechtsanwalt.
Karlsruhe, 4. Nov. Vermißt wird ſeit einigen Tagen der

Rechtsanwalt Dr. Karl Loren z. Er iſt u. a. der Teſtaments-
vollſtrecker im Nachlaß des 1910 verſtorbenen Profeſſors an der
Kunſtakademie Ernſt Schurth, in deſſen Nachlaß ſich etwa
800 000 Mk. befinden ſollen.

Selbſtmord eines Bankkommiſſionärs.
Peſt, 4. Nov. Der Bankkommiſſionär Viktor Frei hat ſich

erſchoſſen. Jm Zuſammenhang mit dem Selbſtmord erklärt
die Bankfirma Carai u. Magaziner, ſie erkenne alle Geſchäfte an,
welche Frei im Namen ihrer Firma abgeſchloſſen hat, übernehme
aber keine Verbindlichkeit für ſeine Privatengagements.

Zur Verhaftung des Einbrechers Joſef Sperling.
Paris, 4. Nov. Die hieſige Polizeibehörde iſt der Anſicht, daß

der in London verhaftete Joſef Sperling, der beſchuldigt
wird, große Diebſtähle von Kunſtgegenſtänden ausgeführt zu
haben, der Führer einer großen internationalen
Einbrecherbande iſt, die ſeit geraumer Zeit in Paris und
den vornehmen Quartieren der Vorſtädte Kunſtgegenſtände uſw.
entwendete. Sperling, der ſich zurzeit noch in London befindet,
wird wahrſcheinlich an Frankreich ausgeliefert werden.

un für Handel und Induſtrie n „Iltate Hals 2 Sr. Aktien Kapital und Reserven:
3 192 Millionen Mark. 32

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 4. November, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſführliche Kurszettel erscheint in der Früh-Ausgabe.

4,20 Oesterr. Papier Mitteld. Privatbank 119,60 Harpener Bergbau 172,10Woeehsel-Kurse z Porivgioson, unit. 5 6100 Nationalb. t. Deutsehl. 116207 Hartmann säens. Masch. 15300 S Kurse-
privatdiskont a 5 Rumänen am. 1903 9860 Oest. Kreditanstalt ult. 1977 Harzer A u. B. 28,00 Oesterreich. Kredit 1974 Aumetz Friede 149Amsterdam Kurz 68,95 4 o. 890 92,60 Petersb. Diskontobank 189,00 Haspe Bis. u. St. I141.,00 Berliner Handelsgesellschaft 154 Bochumer Gußstahl 203Brüssel do, 80475 4 do. 1898 686,40 Preuß. Bodenkredit-BKk. 147.50 Heinrichshall 77.30 Commerz- und Diskontobank 106 GConsolidation 311Italien do. 8035 4 Russen 1880 87.25 do. Ztr.-Bodenkred. 182,10 Hemmor Portl.-Zement 117,25 Darmstädter Bank 115 Deutsch- Luxemb. 134Kopenhagen do. 112,10 3, do. 1894 Reiehshank 138.00 Hibernia Bergw. Deutsche Bank 244 Gelsenkirchner 170Gheeks auf London 20495 4 do. 1902 89,60 Russ. BKk. f. ausw. Hdl. 151.00 Hildebrand Mühlen 146,25 Diskonto-Kommandit 182 Harpener [I72New- Vork vista 4,215 4,50 do. -1905 99.50 Sächsische Bank 152,50 Hirsch Metall 124,50 Dresdner Bank 145 Hohenlohe- Werke 127Ohecks auf Paris 81.05 8,50 Schweden 1886 85,20 A. Schaaffhaus. Bankv. 10475 Höchster Farbwerke 591,10 Nationalbank III Kattowitzer Bergbau. 225Schweiz Kurz 30,85 4 Serben am. St. -Anl. 78,60 Schles. Bankverein 14825 Hoeseh Stahlw. 29650 Sehagffhausenseher Bankver, 1055 LDaurahütte 148Wien Kurz 84,825 4 Fürken Adm. Anl. 79,90 Wiener Bankverein Hohenlohe- Werke 128,00 Azow-Don Commerz-Bank 238 Oberschles. Eisenbahnbed. 86
Rio de Janeiro a. Lond. 4 do. unif. 03 87,60 Iise Bergbaun 485,00 Petersburg. Intern. Handelsb. 199 Oberschles. Visenindustrie, 61

Türkenlose 400 Fr. 160,25 p n 00 Russ. Bank für ausw. Handel 151 2475Geldsorten. 4 Vng. Gold gr. 82.70 Kahla Porzellan 33 Wiener Bankverein BRheinische Stahlwerke 141re o ter 2 F r Einer en 2378 torgrug r r etichische Noten 84,95 4 do. I. 8420 rauerei-Aktien. d h ektr. Hoch- u. Untergrundb. amburger PacketfahrtWerke do. 16,15 4 Ung. Kronen 80.40 Kirchner Masch. 322.00 Große Berliner Straßenbahn 154 Hamb. -Südamerik. Dampfseh. 165
Souvereigns 20,475 3,50 do. Staatsrente 97 71,00 König Wilhelm abg. 238,75 Schantung- Eisenbahn 1185 Hansa Dampfschiffahrt 26520 Franes-Stüoke 16,195 do. Eis. Th. Anl. Böhm. Brauhaus 133.00 a r St. Pr. 317,50 Oesterreich. Staatsbahn Norddeutscher Lloyd 117.Amerikanisohe Noten 6 Bnenos-Aires 10190 Deutsche Bierbrauerei 89,75 Körbisdorfer Zueker 140,50 Oesterreich. Süclbahn 21 Trust Dynamit 167.Belgische do. e 80.,45 a Patzenhofer 237.,50 Kronprinz Ohligs 2 285,00 Anatol. Eisenbahn (60 960) Naphtha Nobel 390Hänisehe do. 112,10 Sohöneberger Sehlobbr. 21875 Kyffhäuserhütte 9225 Haltimore and Ohio. 935 Orénstein Koppel 159Pnglische do. 20,45 Eisenbahn-Aktien. Sehultheiß 264,25 Lahmeyer u. Co. 119,75 Ganada Paecifieg. 224 Allgem. Elektr.- Gesellschaft 234Französische do. 381.,05 Herkules Kassel 152,50 Lapp Tiefbohr. Orientbahnen Betriebs-Ges. 177 Deutsche Uebers. Elektr. 160Holländische do. 168.90 Tadt- i Klosterbr. Röderhof Laurahütte 148,50 Italien. Meridionalbahn 104 Siemens Halske-. 208aienieohs e W r Brauerei Riebeck 193 erhre alien- Mitteimeerbahn. er Mektr. lange 148weizer do. 1 z r e Leopoldshall ennsylvaniag Dlektr. Licht- u. Kraftanlage.Se Lübeck-Büchen 17950 St. Pr. 10850 Luxemb. Prince Henrybahn 158Schantungbahn 118,25Deutsche Anleihen Allg. Dtsoh. Kleinbaun 12525 L. Loewe u. Co. 320,50Lübecker MaschinenAllg. Lok.- u. Straßenb. 167.50

490 Russische Anleihe v. 1902 89
Gesellsch. für elektr. Untern. 149

Otavi e 106South West-Africa 110Magdeb Allgem. Ges. 90,50 Türken, unißizierte v. 1903Indus 5 W Fürkeniose 160trie- Papiere m a Vngarische Kronen Tendenz: matt.
Apr, Dtsch. Sehatzanw. HDieſtrische Hoohbahn 12950
L n e r. Berl. Straßenbahn 155.00„50 do. 0. Hamb. Straßenbahn 174.003 0. 75,90Preuß. Schatzanw. 99,00 don afrenbann

do. Konsols 97,90 Lombarden uſt3,50 do. 5499 Baltimore and Ohio
180.50 Akkumulatoren- Fabrik 334Aktien-Ges. f. Anilinf. u Neue Bod Ges.
21 Adler Portl. Cement 101.00
93,10 Allg. Berliner Omnibus 178,50

Milowicer FVisen 52,00
Niederl. Kohlen 195,00

m

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 4. November, I Vhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Sohauseil Co., Halle a- S.

Nienburger Maschinen Proz. Dividende vorige letzte Dividende vorige letnez 0. do. e C 3Fj 7 3 3 2anada-Pacifio 223,40 Alig. Elekt.-Gesellsch. 236.10 Nordd. Wollkämmerei 139,00 3 Sächsische Rente. 76,450 Leipz. Elektr. Strabenb. 6 120750300 Bag. n 31 z ſ Ital. Maridionalbahn Ammend. Papiertfabriic. 35000 Oversehl. Eisenbahnbed. 8600 j 3 do. Staatsanſeibe 95,650 Gröliwitz. Papierfabrik 9 10 177,000
4 Bayr. St. A. un. 06 97 do. Mittelmeerbahn Anglo-Kontin. Guano 12060 do. Bisenindustrie 62,00 3 Leipz. Stadtanleihe 92,7560 Dörstew. Rattm. St. A. o
3,50 do. 8575 ine Heinriehb. 15025 Ankalt. Kohlenw. 20200 do. Kokswerke 22350 do. do. F. 1904 84,000 do. VPorzugs- Akt. 0 33,508350 Hamb. Staates Reonto 8450 West-Sizilianische do. Vorzugsaktien 12300 do. Portl.-Zement 140.225 4 Oröllw. Papierf.-Obl. Bleichert. Braunk. A. G. 4
3,50 o. am. 1687.91 86.00 Halle-Hettstedter Obl. Baer u. Stein 41950 Orenstein u. Koppel i Mag n a 355 r 11 7
3 0 nun Dlektr. Otaviminen 6 0. 0. h all. Zuckerraffineriet. A. 1886 Bergma 125.40 90,600 Körbisdortf.Zuckerfabr.) O 7 (143,008Eisenbahn-Obligationen.

4pr. Nordh.-Wernig. Obl.

Fisenbahn-Prioritäten,

4 G. Hess. St. A. 99 u. 09 96 10

4 gn St achs. aats-Kente 76,203,50 Rheinpr. 5, 6, 7 ev.3,50 do. 3, 4, 10, 12-17 rn
19,

8,50 Berliner 1882—98 86,90

Berl. Anh. Masch. 128.10Berliner Elektr.- Werke 177.00
do. Masch.- Bau 24600

Fern rer r 57,25erzelius Bergwerk 137,00 s gBeton- u. Monierb. 15250 Rhein. Stahlwerk 142.00
Bismarckhütte 138.,00

Phönix Bergw. Lit. A. 247,10
Rhein. Metallw. 2 4do. do. V.- A. 103.00 41Rhein-Nassau Bergwerk 211.00

Riebeck Montanw.
Rombacher Hütten

do. do. 1908e Naumb. Braunk.-Obl.

do. 0. do.4 Zeitzer Paraffin- Obl.

s o O

t

i Kux rotn. Betr. eip3e
orn. Bann ePidbr s

Leipz. Baumwollspinn. 1214 236.00098,000 do. Bierbr. Riebeck 10 10 179,250
98,006 do. Kammgarnspin. 10 10 162.00B
93,100 do. Malzf. Schkeud. 0 2

Mansf. Kuxe excl. Ausb. 15.A 45. 725, 000
97,400 Portl.Zementfabr. Halle 3 6 72,750

t

8 2 S

Ertf 4pr. Böhm. Nordb. G. Obl. 90,20 n Stöhr Co., Kammgarn. 10 12 152,000à älter Gold Pr. 8920 Saer Guetahi. Roaitzer Hrauvbohle I unk. b. 1914 94,100 Thüringer fas- Aftien 16 16 256008
8,50 Halberstadt 1507 T 8 Dux-Prag. Gold Ob. 71,50 Braunsehw. Kohle 24000 do. Zuckerfabr. 12000 3 Kom. Bank f. Kgr. Tittel& Krüger, S. Wollg. 10 10 143,0004. Halle 1910 1 u. 2'0v. 9325 2,60 Südöst. Lomb. Pr. 52,00 do Kohle P. Sächs. Webstuhl-Fabr. 189,50 Sachsen Anl.-Scheine 89500 Wernsh. Kammgarnsp. 10 10 130,008
3,50 do. 1886, 1892 4,50 Iw. Dombrowo Pr. 96,75 äo: J ute 20600 Saline Salzungen do. do do. 96206 Sächs. Emailſierwerke4 gdb. 1891, unev. 10 9700 3 Transkaukas. 5 Pr. 72.70 Buderus 10520 Sangerh. Masch. 206,25 vorm. Gnüchtel 10 10 1141,000re e e. v Matin er er S Sutaits u. &o. Itoisit u Se hen er Alcti c oerseb. 1901 unc. 10 et adikawk. r. 2 Caroline Braunkonie. 40000 chering, Chem. Fabri en. rietzse en.i Man i h er S ger r t Shem. abrik Buokau: is37 Schi hn: Trrig iäer Faättana n Maaeh men 23

Pf. 2.40 Ital. Eisonb. Pr. Söälner Bergwerk (22935 Sohneider Hugo 14590 Busent. Rb.-A. Lit. 10 e Zimmerm. &C0. Halle, st. 5andbriefe 4 do. Nitteim. Pr. er t 2700 Sehnekert, BDiektr. 144,90 do. do. Lit. B. II I 226,000 do. Vorzugs- Akt. 583 Kur- u. Neum. alte 96,00 Fort z. bin 53 qongojiaation Feohaiko t r I. 4 u n z g 55 Kunstanetan B. Grobl sdo. orth.-Po. Pr. Lien. emens Glasind. 215, re zent Prar S Toni vie r Orte Paplertäbrir S so Slche do e e 7z 33 56 Dessauer Ges. 177,90 Slant. Chem. Favrix 155,25 Gr. Leipz. Straßenbahn 1010 202500 Tendenz: ruhis-
ohsisehe alte 102 Schiffahrts-Aktien. r m Stett,Brod. Porti-Zem. 5950z 43 685,70 do. Hiextr. Ges. 16050 Stettin Chamotte 32 Kuxe-Notlerungen v 4. Nov. Wiiygeleiſt von der Miteideutzehen fFrivaſdant anſt.

4 vo neue a Pakett. 135.75 do. Gasglühlicht 492,00 St an ärn Hachtr. ed. Immenrode 3625 3750örd it. ur g. Fahgwerkg Steleer 2initen 12300 ler -4*tzeny n e eAnalnd. Staatspapiere. Fer Be 4. Saale. Sen. dal h eremerere mtte or. Jrralennder Spielkarten i gegen n
Pürrkop- 51225 Forra Burbach S 10100 Krügershati- Axtien 104 107433 regatin. inggre gr. Bank-Aktien. Pxnamit-Prust Tö755 Thier Figonb. v z Farehe gieenali- Arten450 495. ünSero 93,50 r. Mir rer Funge Kattun Thüringer Salinen i o n 4300 4600 Moltkeshall4,50 0. do c h n Zo P v mäelg d 0 142,75 Pintrach Bergw. 496.00 Pittei u Krüger 143,25 r an d e 9982 1800 1900 Nordhäuser Kali Akt. n nen

Oninesen 1890 Her Uyp. Br. Tii. Hier rgäen Fabr. chem. Pra. 22000 Ftefrietenaüi: Arts e See 25 Mäo. i. See Die hen Fechgretler Sergw. 25545 Peter Pera mire. e Sie e e ne ſafs o4,50 v e 0. isen S 4 7777 2 94,50 83 es F. 872 P 7* e e 133 Fraustädt. Zuekerf. 218.75 Varziner Papier 118,00 r Sachsen 3|Biehard
5 Grigelen on 5973 Deuteens Bann K. Frieter Porwonſer Porti.-Zemn. 2050 gen ken S Zagenbor- 31,60 do. Gold c Deutsche üebersee- Bank 15300 Gelsw. Bisenw. 140,00 Wegelin u. Hübner 159,50 Hannoverseh. Kalt- l Sachsen. Weimar n 6000ar er Biekonto- Kommand. A. 18190 Seleenkirehen 17020 Veeteregeln alt 1820 Hanga-Silberberg Salzmünde 5000„50 Tapaner v. 1905 8925 DHresdener Bank 14600 Gesellsch. f. elekt. Unt. 150.25 Westf. Draht-Ind. 169,40 Hattort-Vorz. Afctiäis Ttalten. Rent z t Siauziger Zuoker 15320 Sia Heerde tion ver rc.5 Aexſun e e neue Essener Kredit 15375 e tener Gut In Heiligenroda 9050 9150 Stelnförde Vorz.- Akt. 255 er 3330 Fothaer, Grundkreditb. 15646 Sreppiner Werke 18500 Vittener Gusatahl 12239SHeimboldehausen 1800 1850 Teutonia Aktien 684 dDoeir a Leipz. Kreditanstalt 15050 HLallesehe Maschinen 32900 a Heldburg- Aktien 395 405 Thüringen 3300 3400l Stern a neldenttets Rttter e e her tet r W S nen er 5 U. 284,25 t n run n 22898 i e 8 J 9*50 do. Silber Harbürg-Wien- Gummi 1121.25 Zeitzer MAasch. 266.,00 Nerwann 975 1025Bankhaus Pauf Schauson 0o., Halle a. 8., Bitterfeld, Delitzseh, Bilondurg.

An una VerKaur von Wertpapieren, Einlösung von Couponsg, Ver-
zinsung von Geldeintagen, Conto- Corrent Wechseol- Verkehr
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bieten meine diesjährigen

Spezial-

Angebote
c

a

Hosenträger Tagenote
Sockenhalter, Strumpfhalter.

Liebermann, c
Stadttheater in Halle.
Mittwoch, den 5. Nov. 191361. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Novbität! Zum 1. Male: Novität!

Kleiner Krieg.
Ein beiteres Spiel aus ſchwerer Zeit
in 4 Akten von Ludw. Rohmann.

Perſonen:
Kanzler v. Trützſchler,

A. Friedrich.Probſt
Fräulein von Hagen,

Vorſteherin E. Schlöſſer.[des freiadligen Magdalenenſtiftes)
Major a. D. v. Kracht Georg Thies.

Zotte S Fr. Selchow.Friederike Berta Gaſt.
Trude E. Wundtke.
Thereſe Elſe Kerſten.
Vühehmine R. Jordan.
Toinette M. Wrhycza.
Minna Emmy ReißeLecomte, franzöſiſcher

Sprachmeiſter Walter Sieg.
Frau von Koſenitz,

Aufſeherin M. Brandow
Provingzialrat Fahrenbach.

Lutz von Kracht Rud. Rieth.Scholinus, Advokat,

Böhme, Stiftspfarrer C. Hammes.
Jähnig, Bürgermeiſter Fr. Conrady.
Kanzleirat Müller Paul Jungk.

7
un

npileruiezaez.

7

Götz von Blaſſemberg,

Juſtitiar des Stifts E. v. Weber.

Major d'Alembert F. Kautsky.
w bei Frig 0

Scholinus Fri tto.Karl, Diener bei v
Biaſſemberg Max Linke.

Johann, Diener
Trützſchlers Matthießen.

Ein Diener Hans Egner.
Ein Unteroffizier O. Tegeder.
Serangakarten d. Literariſchen
Geſellſchaft haben Gültigkeit.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 78 Uhr.

Ende 10 Uhr. [8710
Donnerstag, d. 6. Nor 191362. Vorſt. im Abonn. 2.' Viertel.

Zum letzten Male

Mignon.
Fonrieh- Fluge

und -Pianinos
Alleinverkauf
pöl, rer ge

Huswärtige Theater.
Magdeburg.

Stadt-Theater: Mittwoch: DieWildente. Donnerstag Der
Lumpenprinz.

Hof Ty eimar.
hof eater: Mittwoch: EinM askenball. Donnerstag: Des
Teufels Pergament. Hierauf:
Jm Brunnen.

Erfurt.
Stadt-Theater: Mittwoch Puppchen. Donnerstag: Die Huge-

notten.
Deſſau.

Hof-Theater: Mittwoch Violetta.i S Geſchloſſen.
Klavier Pioline, Cello-,

e Sologeſang ünterricht

h wird auch an Anfänger
erteilt in

J gonähn
Gütchenſtraße 20.

J Monatl. für Klavier, ViolineTellos Mk. für Gefang 12 M.
Geſchwiſter Honorarermäßi-
ung. Anmeldungen imß Sekretariat. [8727

i 109Haben Sie ſchon Pfund [1
16 AB Wolle probiert be
H. SchneeNachf., Gr. Steinſtr. 84.

Ein Angebot
von aussergewöhnlicher

tür Mk. 3000 2600 2300

Gardinen PDehorationen,
Teppiche Vorlagen,

Steppdecken, Schlafdecken.
Besonderer Gelegenheitskauf, soweit Vorrat reicht:

einzeln Daunendechen

regulär Mk. 45.00 40.00 32.00

Lameellaardeelen

regulär Mk. 21.00 15.00 13.50 9.25
tür Mk. 1689 1230 1150 g00

Wecchy Pönlcke
Leipzigerstrasse G.

m enheftshaufe.

Ja NVbenl-(lfver

zum gleichzeitigen
Nah- und Fernsehen
Do mit einem Glas
aus einem Stück, pro Paar

Mk. 10, (6044Seharlgebogens brilengläser

für erweiterten Gesichts-
Kreis, ärztlich emptohlen,pro Paar Mk. 300

Moderne Fingerkneifer,
Garantie für Korrekten und
festen Sitz, Mk. 3,50, 5,00,6,00, 8,00 und 10.00.

Vmarbeitung ealter schlechtsitz. Fassons,
sowie alle Reparaturen

D sofort.
Optische Anstalt

ar Schneider

20 Grobe Ulrichstraße 20.

Gegr. 1881. Fernruf 2590.

Seidenwolle,
H. Schnee Nech

t einlaufend,
ren 7542
r. Stei Tr .84.

2863.

d. L. Heise.

S
do
3

z
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2
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Möbelneu u. gebraucht
in grosser Auswahl.

Nur
Brüderstrasse
m 12.

O

Rentables Geſchäftshaus,
al ſte Lage, worin bisher ein

olonial warengeſchäft geführt, iſt
z iswert zu en ev. auWingt re n per achten. Hypothek.

usk. ert. Otto Treitler,
Friedrichplatz 4. 6048

Küchenſchränke,
Aufwaſſchtiſche,

Neubeit, praktiſch.
Beſte Arbeit, billigſte Preiſe.

G. Schaible, Terfabrik,
am Ratskeller.

Papier,Klozett Aettretre

empfiehlt billigſt 8

G. Brose,C Leipzigerſtraße 96.
H. Schnee Nach
Erſtes Spezialgeſchäft für gute
étrumpfwaren, Trikotagen.

ſein

Chauffeur
für 16/45 PS. Mercedes ge
übter, tüchtiger Fahrer, ver
heir., mit guten Zeugniſſen
per 1. Dezember d. J. für
Halle a. S. geſucht. Off.
unter B. G. 1968 an
Rudolf Mosse, Halle.

Suche zum baldigen Antritt einen
jüngeren Verwalter, der einige
d re in ſzr Zandwirt chaft tätig
iſt, für Feld und Hof. Bewerberlagiten Zeugniſſen wollen ſich

lLieiegr Rittergut Arnſtedt b. Hett-
ſtedt. Bahnſtation Sandersleben.

Pferdeanſpänner, deſſen Frau
mit auf Arbeit och ucht beifreier Wohnung, Kartoffel- t
Senat utsö vnogzie
Paunsdorf b. Leipzig.

Erkrankung

h Mädgelernt hat. Keine
und Leutebeköſtigu
Abſchriften und Bild

en,

an Frau
Pretzſch, Elbe.

manſen ll ſuche zu t ein junwut
das Kouhen wirtſchaft

g Zeugnis-
owi e Angabe

der Gehaltsanſprüche bitte ſenden
Amtsrat mertg

a

unt. B. T. 1958
X Moase, Brüderſtr. 4

Wirtſchafterin.
Je Haushalt eines eerrn wird eine durchaus

Zirfſchafterin
z lich Se e ſerenähnliche ellung
Häuſern bekleidet hat,

Off. mit Gehaltsanſprü
Zeugnisabſchriften und Bile

e

ucht.
en,

an u[8741

Frieda von W r eb.Hans Müller, Halle a. W
Halle a. d. S., den 4. November 1913.

Die Beerdigung findet am Preta nachmittag 8 Uhr von der Kapelle des Stadt

lch habe meine Praxis
wieder aufgenommen,

Dr. Hoeniger,

ausbilden.

Kostume,

8762]

Nervenarzt. ao000eeeoooeooooooe008
800000000vunge Mädchen

mit guter Zägur und gewandten Manieren können ſich bei
uns unter günſtigen Bedingungen als

Verkäuferinnen
Gesehw. Loewenanan,

Trauer-Abtellung.
Kleidoer,

Unterröcke und Morgenröekoe,

Anfertigung nach Mass.
Auf Wunseb sofortigo Auswahlsendung,

Fernsprecher 379.

Bruno Froytag, h

I

e

r 2 7 7

Schwarzo
Roekoe, Blusen,

Kleiderstoffe

Landwirtſchafterinnen und
Lernende, Kochmamſ., Köchinn.,
Mädch. f. Küche u. Haus, Jungfern,
Stubenmädchen, Hausmädchen fürJ Marie Wantzlöben,

t aworwittierin, Hallorenſtr. 1
an Hallmarkt). Tel. 2618. (8744

Perſonen Angebote

e dte Vag: eauch als Kontorbote uſw.unt. Z. m. 3097 an die Exp. d. F.

ür 22j.ehe Bezi wartrf den ich in
empfehlen kann,Le ich zum n anderweitig

Stellung. Off. erb. unt. Z. o. 3098
an die Exp. d. Zig. [8746

Geb. Hausdame, de
Hausbh. perf., ſehr kinderl., ſucht
Stellungi. frauenloſ. Haush. od.
beieinz.Herrnf. ſof. od. r
gute Zeugn. Off. unt. B. S. 1957

X an Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4.

Empfehle 20 jährige Mamſell
für ſofort oder Neujahr (6035

Louis e newerbsmässBärwinkoel 8 ennierhn,
Merſeburgerſtr. 8I. Tel. 2565

vermietungen

e herrſch. Wohnung
Nähe Klinik Gericht, Hauptpoſt,
h

eizb.Theater, Gymngſium,
imm., Küche, enk.,u Was, eventl. elektr Licht, perſofort oder ſwiter.“ 8713
Gr. Steinſtr. 30, II. Et.

Statt besonderer Anzeige.
Heute starb nach Kurzem Krankenlager mein lieber Bruder, unser

lieber Onkel und Schwager, der Rentier

Karl Wernicke
im angetretenen 80. Lebensjahre

Halle a. S., Schwetschkestrasse 1 II.
Die trauernden IIinterbliebenen.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, den 6. November, 3 Uhr in
der Kapelle des Nordfriedhofes statt.

Gestern abend 10 Uhr entschlief sanft nach langem, mit grosser Geduld
getragenem Leiden unsere liebe, treusorgende Tante, Grosstante und Schwägerin

Frau verw. Oberstleutnant

geb. Meyer
im fast vollendeten 70. Lebensjahre.

Im Namen der tieftranernden Hinterbliebenen
Müller. S ch b. Bad Kösen.

Kronpringzenstr. 44.

gottesackers aus statt.
Freunälich zugedachte Kranzspenden werden erbeten nach Blumenthalstr. 18 I.

Ia. Qualitäten.

und
Gold waren

in bekannter Güte

ſolid und billig
bei [6032E. Radecke,

Uhrmacher,
vo Steinweg I.

Leiden dio an Krampfadern!

Krampfader Gamasehe n,
Krampfaderbind. Simplex,

Benders Idealbinden.
Teufels Diakonbünder,
Tricotschlauchbinden,
Gummistrümpfe

sind anerkannt die besten
Mittel dagegen.

HallF. tellwig partedert
Fernruf Gegr. 1831

GeMeine Erfolge de
l beweiſen, daß Sie ca. 50 ſparen.
x n jed. Blumeneruch, Eanu de Eologne K töln.

aſſer), div. Mundwaäffer er
halten Sie 8753

loſe ausgewogen,
Proben gratis.

Schwanen Drogerie,
untere

gegenüber dem Gardinen Haus.

franz u. Anna Seidel,
Halle a. S., Blücherſtr. ro r

empfehl en ſich zur

Anfert. ein. Herrenmod.

Damen Koſtüme,tra en- und
oiletten.

ſowie eleg.
Mäntel,

ſchafts
Geſe ſl

51
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paren.
tmen-
Köln.

mittwoch

Zu den bevorſtehenden Landtagswahlen

in Reuß
hat die Vereinigung rechtsſtehender Männer in Reuß“ ein Wahl

rm aufgeſtellt, das im weſentlichen folgende Richtlinien
enthält

Die „Vereinigung rechtsſtehender Männer in Reuß“ fordert
den Schutz aller ehrlichen Arbeit in Stadt und Land. Sie ſieht
in der Erhaltung der bäuerlichen, handwerk und gewerbetreiben
den Volksſchichten die Hauptaufgabe einer geſunden und volks-
tümlichen Landespolitik. Die Durchführung dieſer Aufgabe be-
dingt den energiſchſten Kampf gegen die Sozialdemo
kratie, die den ſelbſtändigen Mittelſtand zu ,vernichten, die
ſtaatliche Autorität, die Achtung vor Thron und Altar zu er
ſchüttern, und die Anhänglichkeit an Familie, Heimat und Vater-
land zu untergraben ſucht. Bei dieſem Kampfe iſt die Anwendung
polizeilicher Maßnahmen als e zu verwerfen und
dafür eine verfaſſungsmäßige Eindämmung des ſozialdemokrati
ſchen Einfluſſes anzuſtreben. Die „Vereinigung“ tritt daher ein
für Ausgeſtaltung des neuen MehrſtimmenLandtagswahlrechts
zugunſten des Mittelſtandes durch Zubilligung einer Zuſatzſtimme
ohne Einſchränkung an alle ſelbſtändigen Gründbeſitzer, Gewerbe
treibenden, öffentlichen und privaten Beamten, ſowie Beſeitigung
der die Höchſtzahl der Pluralſtimmen begrenzenden Beſtimmung.
Ferner Erſatz des Privilegs der Höchſtbeſteuerten
durch eine berufsſtändige Vertretung des Handels,
des Handwerks, der Landwirtſchaft und der akademiſchen Berufe.
Als dringend notwendig erachtet ſie eine durchgreifende
RKeform der Gemeindeordnung. Erſatz des bisherigen
rein demokratiſchen Gemeindewahlrechtes durch das Pluralwahl-
ſyſtem nebſt Einführung berufsſtändiger Vertretung in den Kom
munen. Ferner Neuregelung der Verteilung der
öffentlichen Laſten zwiſchen Staat und Gemeinden, unter
gleichzeitiger „Entlaſtung der minderſteuerkräfti-
gen Gemeinden des platten Landes. Ausbau der landes
kirchlichen Verfaſſung auf ſhnodaler Grundlage, gege
benenfalls in Anlehnung an die Vorſchläge der „Thüringer Kon
ferenz“ und Ausgeſtaltung der Bezirksverfaſſung. Durch
entſprechende Dotierung von Seiten des Staates, durch
Ueberweiſung beſtimmter laufen der Einnahmen, und
durch eine zweckmäßige Zuſammenſetzung der Bezirksausſchüſſe
ſollen die Bezirke ohne ſteuerliche Mehrleiſtungen der einzelnen
Diſtrikte die gegebenen Zweckverbände für alle die Kräfte der ein
zelnen Gemeinden überſteigenden Aufgaben werven.

Auf finanziellem Gebiete fordert die „Vereinigung“ ſorg
fältige Sparſamkeit, namentlich bei den dauernden Aus
gaben, Vereinfachung der Verwaltung, namentlich
auch durch Anbahnung von Behördengemeinſchaften
mit dem Fürſtentum Reuß ä. L. Ausgaben für Landes-
kultur- und Verkehrszwecke aber, insbeſondere der Neubau von
Landſtraßen oder Eiſenbahnen ſollen als werbende Anlagen nicht
durch Rückſichtnahme auf die jeweilige Lage der Staatsfinanzen
verzögert werden. Als Erſatz für die die ländlichen Erwerbskreiſe
ungleich ſtärker belaſtende ſtaatliche Grundſteuer regt die „Ver-
einigung' die Einführung einer erſt bei dem größeren
Vermögen beginnenden Vermögensſteuer an. Fernerempfiehlt ſie den weiteren Ausbau der Fürſtlichen
Sparkaſſe durch möglichſt zahlreiche Filialen, Be
teiligung der Gemeinden an deren Reingewinn. Erleichte-
rung der Darlehnsgewährung an inländiſche
Grundbeſitzer und ausreichend fundierte Genoſſenſchaften. End-
lich im Intereſſe der Beſchaffung billiger Amortiſa-
tionshypotheken für ländliche Grundbeſitzer nach dem
Beiſpiele S.-Altenburgs Anſchluß an die Landſchaf der Provinz
Sachſen oder ein ähnliches öffentliches Hypothekeninſtitut.

Neben dieſen wirtſchaftlichen Zielen, deren Durchführung zumGedeihen und zur Wohlfahrt aller den Kern des Volkes Lſaſen-

den Erwerbsſchichten beitragen wird, legt die „Vereinigung“ be
ſonderen Nachdruck auf die ſhſte matiſche und zielbe-
wußte Pflege der ethiſchen Güter unſeres Volks
lebens. Sie fordert hierzu die entſchloſſene und uneingeſchränkte
Mitwirkung aller öffentlichen Organe des Staates und der Ge
meinden für die Durchführung der Aufgabe, gegenüber den zer-
ſetzenden Einflüſſen die Liebe zu dem angeſtammten
Fürſtenhauſe, die Wertſchätzung der religiöſen
Güter und die Achtung vor der ſtaatlichen Autori-
tät aufrecht zu erhalten. sch.

Einweihung des Lutherbrunnens.
Jn Mansfeld, der alten Berg- und Lutherſtadt, wurde

am letzten Sonntag der Lutherbrunnen enthüllt, den Paul
Juckoff-Schkopau geſchaffen hat. An der Feier nahmen u. g.
teil die Herren Oberpräſident v. Hegel, Exzellenz, Regierungs-
präſident v. Gersdorff-Merſeburg, Graf von der Aſſeburg, Frei-
herr von der Recke, Generalſuperintendent Prof. D. Gennrich-
Magdeburg, OberBerg und Hüttendirektor Dr. Vogelſang-Eis-

2. Beilage zu Vr. 519 der Halleſchen Feitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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leben. Der feierlichen Enthüllung ging ein Feſtgottesdienſt um
11 Uhr in der altehrwürdigen Lutherkirche voraus, deren Turm
gegenwärtig neu aufgeführt wird. Superintendent Gerloff
Mansfeld hielt die Predigt. Die Weihe des Lutherbrunnens
wurde vom Generalſuperintendenten D. Gennrich vollzogen.

Es iſt bekannt, daß Luther ſeine Jugend bis zum 18. Lebens-
jahre in der Stadt Mansfeld verlebte. Noch heute ſteht die alte
Schule, wohin Vater Luther ſeinen Sohn Martin ſchickte oder
ihn bei ſchlechtem Wetter auf dem Rücken trug. Noch heute
kennen wir das Elternhaus Luthers, in welchem ſich jetzt die
Wohnung der Gemeindeſchweſter befindet.

Dieſe Beziehungen r Kinderzeit Luthers zur Stadt Mans-
feld ermöglichten es, ein eingigartiges Lutherdenkmal zu er
richten, den Lutherbrunnen mit der Hauptfigur des Knaben
Luther an der Vorderſeite des dreiteiligen Brunnens. Die Figur
tritt voll plaſtiſch im Bronze hervor, dahinter ſehen wir den
Ort Mansfeld mit dem ſich majeſtätiſch erhebenden Schloß in
Reliefdarſtellung. Der junge Luther iſt im Begriff, die Heimat
zu verlaſſen. So hat ihn der Meiſter gebildet. Die Mütze der
fahrenden Schüler und den Wanderſtab hält er in der Hand,
auf dem Rücken trägt er ſein Ränzel. Ueber der Figur erblickt
man die Reliefs ſeiner Eltern nach den bekannten Bildern
Cranachs auf der Wartburg.

Die beiden anderen Seiten des Aufbaues zeigen überlebens-
große Bronzereliefs: Luther ſchlägt die Theſen an die Schloß
kirche zu Wittenberg und Luther der Reformator als Prediger
und Profeſſor. Jede der drei Figuren hat eine Ueberſchrift;
der junge Luther: Hinaus in die Welt; der Mönch Luther:
Hinein in den Kampf; der Reformator: Hindurch zum Sieg.

Die Figur des jungen Luthers wirkt ſo überaus lebens
voll, daß man ſagen muß, ſo kann der Knabe wohl ausgeſehen
haben. Man hat bekanntlich kein Bild Luthers aus ſeinen
Jugendjahren. So war der Künſtler darauf angewieſen, all die
charakteriſtiſchen Züge in Geſtalt und Geſicht des ſpäteren
Luther den gedrungenen Körper, den Schnitt des Mundes
und der Mundwinkel, das kräftig vorſpingende Kinn und die
etwas dicke Naſe, die Energiebogen über den tiefliegenden
Augen und die etwas vorſtehenden Backenknochen, die uns aus
den verſchiedenen Bildern Cranachs und der Totenmaske be-
kannt ſind, jugendlich zurückzubilden.

Liebevoll hat ſich der Künſtler im das Studium ſämtlicher
bekannter Lutherbilder vertieft, um einen jungen Luther zu
ſchaffen, der die Züge des Mannes Luther ſchon andeutet. So

der helläugige Knabe aus Mansfeld „hinaus in die

Die zweite Seite des Brunnens zeigt uns Luther als Mönch,
wie er die Theſen anſchlägt. Oben iſt das Pergament bereits
angeheftet, mit der linken Hand ſtreicht er das Blatt zurecht,
das ſich rechts unten etwas gerollt hat; trotzig wirf er den Kopf
mit dem hageren Geſicht zurück; die Augen verraten etwas von
dem Eifer um das Heiligtum des Herrn; man ſieht es, der
Zorn über den die Gewiſſen verwirrenden Ablaß hat ihn er-
regt; kraftvoll packt die Rechte den Hammer. Es iſt nicht der
träumeriſche Mönch, der auf der Flucht vor der ſündigen Welt
hinter den ſchützenden Kloſtermauern den Frieden ſucht, es iſt
auch nicht der gelehrte Doktor der Theologie, der die akademiſche
Welt in zierlichem Latein zu einer Disputation über eine an
ſich belangloſe Frage einladet. Nein, hier ſteht ein Mann, den
ſein Gewiſſen, ſein Gefühl der Verantwortung Gott gegenüber
drängt, das zu tun, was er tun will und tun muß, ein Mann,
der ſich nicht an das arme, irregeführte Volk, ſondern an ſeine
Führer und an das Gewiſſen ſeiner Führer wendet.

So ſtellt ſich unſer deutſches Volk ſeinen Reformator dar,
und ſo hat ihn der Künſtler aufgefaßt und ihm die Ueberſchrift
gegeben: „Hinein in den Kampf!“

Die dritte Figur ſtellt Luther als Reformator, als Prediger
des Evangeliums dar. Noch ſteht er im Kampf die zur Fauſt
geballte Linke zeigt es aber ungebeugt durch die Angriffe
ſeiner Feinde ſteht er hoch erhobenen Hauptes da, jeder Zoll ein
Sieger. Jener Stich ins Fanatiſche, den wir an dem Mönche
vor der Schloßkirche zu Wittenberg ſehen, iſt verſchwunden. Auf
ſeinem Antlitz liegt die Ruhe des Helden, der ſeines Sieges
im Kampfe gewiß iſt, der de weiß: „Eine feſte Burg iſt unſer
Gott“, der ſich nicht fürchtet, auch „wenn die Welt voll Teufel
wär'“. Wir ſehen die Wurzeln ſeiner Kraft, das aufgeſchlagene
Bibelbuch auf der Kanzel. Breit liegt die Rechte darauf, zum
Schutze des Evangeliums, und wiederum das Evangelium, das
Fundament ſeines Glaubens und Handelns. Aus der ganzen
Geſtalt, aus Haltung und Miene ſpricht die Gewißheit: „Hin
durch zum Sieg!“

Der ganze, 5,30 Meter hohe Aufbau, der gekrönt wird vom
Ritter Georg, dem Wahrzeichen der Stadt Mansfeld, im Kampf
mit dem Drachen, iſt hergeſtellt aus Kirchheimer Muſchelkalk-
ſtein aus den Brüchen der Muſchelkalkſteinwerke Kleinriederfeld
bei Kirchheim.

Das eigenartige, nur in Mansfeld mögliche Denkmal des
gen Luther reiht ſich würdig den bisherigen Schöpfungen
Juckoffs an, dem Julius Wolff-Brunnen in Hildesheim, dem

Finkgräfebrunnen in Zeitz, dem Marktbrunnen in Schönebeck,
Oſchersleben und Stendal, dem Bismarckdenkmal in Halle, dem
Scharnhorſtdenkmal in Großgörſchen, dem Guſtav Adolf Denk
mal in Meuchen.

Ein gemeinſames Mahl vereinigte die Gäſte.
Abends 7 Uhr fand ein Familienabend für die Gemeinde

ſtatt, wobei Superintendent Mendelſon, früher in Mansfeld,
über den jungen Luther, Paſtor Dr. Sannemann-Corbetha-
Schkopau über Luther als Mann des Gewiſſens, und General-
ſuperintendent D. Gennrich über Luther den Reformator redete,

Dr. Sannemann, Paſtor.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Ausſöhnung der Konſervativen und Nationalliberalen

in Sachſen?
Die Eröffnung des ſächſiſchen Landtages ſteht vor der Tür

und damit auch die Entſcheidung, ob in Zukunft die ſozialdemo-
kratiſche Fraktion im Direktorium der Zweiten Kammer weiter
vertreten ſein ſoll. Bislang hatte ſie den erſten Vizepräſidenten
und einen Schriftführer geſtellt. Die Konſervativen haben die
Erklärung abgegeben, daß ſie ſich nur mit einem Direktorium,
das e ſogialiſtenrein iſt, einverſtanden erklären können.
Nur dann wollen die Konſervativen wieder den Vizepräſidenten-
ſitz einnehmen, nur dann, wenn auch der ſozialdemokratiſche
Schriftführer abgeſchüttelt wird. Die Nationalliberalen haben ſich
zu dieſen konſervativen ren noch nicht definitiv ent-
ſchieden. Es herrſchen dort zwei Strömungen. Nach der einen
möchte man die Sozialdemokratie nicht völlig aus dem Präſidiumausſchalten, während die andere Richtung ſich mehr der konſer-

vativen Seite zuneigt. Dieſer Zwieſpalt iſt den Konſervativen
nicht unbekannt und ihr Führer Geheimrat Opitz gibt ſich alle
exdenkliche Mühe, eine Verſtändigung zwiſchen den beiden großen
Parteien im Landtage herbeizuführen. Er tritt mit aller Energie,
die dieſen einflußreichen Parlamentarier auszeichnet, für eine
Ausſöhnung der Nationalliberalen und Konſerbativen ein. Die
Nationalliberalen haben die zuſtändige Geſtaltung der politiſchen

in Sachſen in der Hand. Wie mag ihre Entſcheidung aus-
fallen

Liberales Wahlbündnis für Thüringen.
Der Thüringer Parteitag der Fortſchrittlichen Volks-

partei beſchloß am Zuſammengehen mit den
Nationalliberalen bei Reichs- und Landtags-
wahlen in ganz Thüringen auf dem Boden der Gegen-
ſeitigkeit feſtzuhalten.

Evangeliſch-kirchlicher Hilfsverein und Frauenhilfe der
Provinz Sachſen.

Wenn die Jubiläumstagung der beiden Vereine, die vom
21. bis 23. Oktober in Wernigerode ſtattfand, allen Teil-
nehmern noch lange als eine beſonders gelungene und inhalts-
reiche in angenehmſter Erinnerung bleiben wird, ſo gebührt ein
großer Teil des Verdienſtes davon den Herren des Wernigeröder
Feſtausſchuſſes, die allen voran Konſiſtorialrat Falke die
Verſammlungen aufs beſte vorbereitet hatten und auch während
der Tagung ihre Zeit und ihre Kraft in den Dienſt der Sache
ſtellten. Jhnen allen, ebenſo wie den Mitgliedern der verſchie-
denen Geſangvereine, die durch ihre Darbietungen die Verſamm-
lungen verſchönten, gebührt daher aufrichtiger Dank, wie ihn auch
der Vorſitzende mehrfach zum Ausdruck gebracht hat. Eine be-
ſondere Weihe erhielt der erſte Verſammlungsabend durch das
ſtimmungsvolle Feſtſpiel, das, vom Konſiſtorialrat Falke verfaßt,
meiſterhaft zur Darſtellung gebracht wurde. Und daß das Er-
ſcheinen der Fürſtlichen Herrſchaften allen Feſtteilnehmern zur
Ehre und Freude gereichte, ſoll auch öffentlich mit Dank bekannt
werden. So iſt es dem Vorſtand der beiden Vereine eine ange
nehme Pflicht, allen freundlichen Helfern noch einmal ſeinen herz-
lichen Dank auszuſprechen

Unglücks-Chronik.
Auf der Braunkohlengrube „Johannes“ bei Bitterfeld

verunglückte der Arbeiter Gredziak aus Greppin, indem er
von einem Kippwagen die ſteile Böſchung hinabgeworfen wurde.
Bei ſeinem Sturze in die Tiefe zog ſich der Mann ſchwere Haut-
abſchürfungen, einen Rippenbruch und innere Verletzungen zu.

Der Knecht Reinhold beim Gutsbeſitzer Henze in
Liebenrode verletzte ſich beim Ausmiſten des Stalles am

Verdünnte Kuhmilch als Kindernahrung enthält im Ver-
gleiche zur Muttermilch zu wenig Nährſtoffe und bedarf daher
einer Ergänzung. Dieſe findet ſich in „Kufeke“. Mih
„Kufeke“ und Milch ernährte Kinder erfreuen ſich einer ge-
regelten Verdauung, eines geſunden Schlafes und zeichnen ſich
durch eine normale Entwicklung wie durch blühendes Ausſehen
aus.

Werkstätten
für WVohnungskunst

liehr Bethmann

Ab a. S.
Grosse Steinstrasse 79-80

e 77

laden Verlobte und Inferessenten 2ur 2wanglosen
Besichtigung ihrer sehenswerten ständigen

Aussfellung neuzeiflicher Zimmereinrichtunge

höflichst ein. 669
Besonders preiswertes Angebot in

vollscändigen Wohnungseinrichfungen
nach Künstlerentwürfen von Mk. 1300.- aufwärts unter besonderer
Berüeksiehtigung der Zweckdiemlichkeit, Formenschönheit und
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Unterleib ſehr ſchwer. Er wurde ſofort nach der Klinik in z und brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus. Oberfinangrad Aus dem CLeſerkreiſe.Bleicherode geſchafft. Hier iſt er den ſchweren Verletzungen er Dr. Schwarz überbrachte die Wünſche des Finangminiſters. (Wir machen beſonders darauf Leſer daß ſ dieſer Rubrit alle

legen. Die Staatsregierung bringe dem Mittelſtand das größte Inter unſere Abonnenten zu Worte kommen, gieſggäiig, ob ihre Anſichten mit
eſſe entgegen, weil ſie der Ueberzeugung ſei, daß der Mittelſtand denen der Redaktion übereinſtimmen oder ni ie Redaktion übernimmt

ine der wertvollſten Stützen und der wichtigſten Bollwerke für alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.g. Aus der Elſteraue, 3. Nov. (Der Fiſchfang) in der eine der r wie r Zur Stadtverordnetenwahl Halle-NordWeißen Elſter war in dieſem Jahre ein ſo geringer, wie er ſeit Wirtſhalisteweng e e en r In Nr, d10 der Halleſchen Zetuee veſchäftigk ſich ein ver

i i t 2 5*2Jahn Hiutverf Saiten 3. Nov. (Eyren volle Be Lande ſei. Burgerneiſter Dr. Ehe re KRoſen) wünſchte e e r
rufü n g.) Der langjährige Leiter des Bergwerks Alwiner- der Tagung des Reichsdeutſchen Mittelſtandsverbandes beſten wenn Sie doch nicht von Dingen reden wollten, die Sie
Verein in Bruckdorf, Herr Verginſpektor W. Heckmann, folgt Erfolg. Nach weiteren Vegrüßungsanſprachen erſtattete der Vor nicht verſtehen! Oder kennen Sie vielleicht die Lage beſſer, als
am 1. Januar 1914 einem ehrenvollen Rufe als Bergwerks- ſitzende den Jahresbericht. Derſelbe gibt einen Ueber aus Jhrem Artikel hervorgeht, und iſt es nur ſchlecht verhüllteJ e. 2 z blick über die L des Klei ls und Klein rbes im Be-Angſt, die aus Jhrer Feder fließt? Wenn ich wirklich der eindirektor und Vorſtand der Aktien- Geſellſchaft „Friedensgrube lick über die Lage des Kleinhandels und Kleingewerbes im r z.in Meuſelwitz (S.A.). richtsjahre und die von der Zentralvereinigung im Intereſſe gige wäre der die Kandidatur Winter bekämpft, wozu dann der z.

Schtopau, 4. Rov. (Auszeichnung) Dem Vildhauer beider geleiſtete Arbeit. Die Verſammlung beſchäftigte ſich Lärm Ich ſAlage Ihnen vor, wir warten in Ruhe den. 14. Ro
Profeſſor Juckoff hierſelbſt, deſſen jüngſte Schöpfung der ſodann mit der Frage der Neuregelung der Sonnkagsruhe dember ab und zählen dann; vielleicht ſteht dann noch mancher z.
Lutherbrunnen in Mansfeld, ſoeben feierlich eingeweiht worden im lsgewerbe. Die Referenten waren Ham mann hinter der Kandidatur Ritter, von dem Sie es nicht geglaubt 6.
iſt, wurde die Medaille für Verdienſte um das Pauweſen (Blankeneſe) und Fauck (Stettin). Die Delegierten einigten haben. Wenn Sie aber doch ſchreiben wollen, ſo muß das 7
Preußens in Silber verliehen. ſich auf folgende Entſchließunmng: „Die Generalverſammlung wenigſtens ſtimmen, was Sie ſagen, und, um Sie eines Veſſeren

Peißen, 3. Nov. (Reformationstag.) Jn der htet an die Reichsregierung, Bundesvat und Reichstag, die zu belehren, will ich zu Jhren ſachlichen Ausführungen einige 0
hieſigen Gemeinde wurde der Reformationstag durch einen dringende Bitte, bei der Neuregelung der Sonntagsruhe den Anmerkkungen machen. 5
Familienabend feſtlich begangen, der ſo zahlreich beſucht langjährigen Wünſchen und Forderungen der Detailliſten gerechth Zunächſt: „Die maßgebenden Wähler der zweiten Klaſſe
war, daß der Saal des Gaſthofes zum „Deutſchen Kaiſer“ die Er zu werden und ebenſo wie an Wochentagen auch an Sonntagen in Cröllwitz“ ſtehen hinter der Kandidatur Winter! Wirklich? il.
ſchienenen kaum zu faſſen vermochte. Der Ortsgeiſtliche wies in das Zuendebedienen zu geſtatten und zwar bis zu 15 Minuten“. Ja, wer iſt denn das? So etwas iſt znir als Cröllwitzer ganz 9
ſeiner Anſprache auf die Bedeutung des Tages hin und zeigte des Handelskammerſekretär Fechner (Kottbus) referierte über unbekannt, und Sie wollen es wiſſen? Alſo ein Preisrätſel: 2
näheren, wie die Zeit vor 100 Jahren auch für unſer Volk in ge Vorſchläge zum Geſetz gegen den unlauteren Wettbewerb. Der Wer ſind die maßgebenden Wähler 2. Klaſſe in Cröllwitz
wiſſem Sinne wieder eine Reformation ei. Unker Referent verlangte, es möchte den Stellen, bei welchen die Aus Vielleicht die Direktoren der Papierfabrik? weit
anderem trug auch der Turnverein zu dem Gelingen des Abends verkaufsverzeichniſſe eingereicht werden, das Recht zur Ge „Zweitens ſoll ſich meine Abneigung gegen die Kandidatur ſene
bei durch die exakte Vorführung turneriſcher Uebungen, und be Pewigerg oder Verſagung des Ausverkaufs zugeſprochen wer Winter auf eine „perſönliche Differenz mit dem Direktor der
ſonders verdient machten ſich Herr stud. Petzold und Frl. Petzold den. eiter wünſchte er, daß ſolche Bezeichnungen wie „Weiße Papierfabrik gründen, die hier auf kommunalpolitiſches Gebiet bue
qus Halle a. S., die durch vollendetes Geigenſpiel und ſchönem Woche“, „Serientage“, „95 Pfg. Tage“ uſw. als Ausverkaufs- übertragen werden ſoll. Wenn Sie die Vorgänge in unſerer abg
Geſang die Anweſenden erfreuten. ankündigungen angeſehen werden. In der Ausſprache wurde Verſammlung kennten, dann würden Sie wiſſen, daß ich die

Schönewerda, 3. Nov. Ausflug.) Unter Führung die Unſitte gegeißelt, daß Warenhausbeſitzer für ihre Angeſtellten perſönliche Seite dieſer bedauerlichen Angelegenheit gerade un
ihrer Lehrer unternahmen die Schüler der land wirtſchaftlichen nicht verantwortlich ſeien, ſondern daß z. B. die Rayonchefs für berührt gelaſſen habe, daß aber die ſachliche um ſo ſchwerer wi egt.
Winterſchule Artern einen Ausflug nach dem Obſtberg Kalben ihre Anzeigen, Ankündigungen uſw. ſelbſt einzuſtehen hätten. Der betreffende Herr hat gemeinſam mit einem anderen Ver- Zim
holz, dem Gutsbeſitzer Herrn Auguſt Koch, Schönewerda, ge Ferner wurde angeregt, eine Zentrale zur Bekämpfung der un treter der Induſtrie verſucht, meine kommunale Tätigkeit im dend
hörend. Der Beſitzer übernimmt ſtets ſelbſt die Führung und lIauteren Reklame zu ſchaffen. Eine Entſchließung im Sinne der Bürgerverein HalleEröllwitz unter ſeine Kontrolle zu bringen, Sta
macht die angehenden Landwirte mit allen Teilen des landwirt- Ausführungen des Referenten wurde angenommen. Jm. indem verlangt wurde, daß ich über gewiſſe Schritte, die ich zu wer
ſchaftlichen Obſtbaues, als Nebengweig der Landwirtſchaft be weiteren Verlaufe der Tagung beſchäftigte ſich die Vereinigung unternehmen gedächte, vorher mit den Herren Rügk- 16
kannt. Herr Stadtgärtner Kawe, Artern, als Fachlehrer im Obſt- mit der Frage: „Iſt eine geſetzliche Regelung des Zugabe- ſprache nehmen ſollte, und indem die heftigſten 10
bau, zeigt c r den Nee ſinnig) Le weſens nötig oder nicht!“. An der Hand eines reichen ſtatiſti e r gegen die en Wer ſree 9Schkeitbar b. Merſeburg, 3. Nov. (Jrrſinnig. er n Materials bejahte der Referen ä wurden, und zwar vor mehreren Zeugen. Wenn ſolche Verſu fabwegen des Raubmordverſuchs auf den Kaſſierer Wurm in be 3 e weraſepetur Berg ſchon gegen einen ungabhängigen Mann unternommen erde Div
der Edmundsklamm in der böhmiſchen Schweiz verhaftete Uhr
macher Johannes Sonntag von hier, der ſchon früher in Ebers-
bach bei Wurzen einen Mordverſuch verübt hat, iſt der böhmiſchen
Landesirrenanſtalt übergeben worden.

44 Merſeburg, 4. Nov. (Die Einwohnerzahl) betrug
am 1. d. M. 22 831.

Greppin, 3. Nov.

mann (Berlin) dieſe Frage in entſchiedener Weiſe und W
dann eine Reihe von Vorſchlägen, in welcher Weiſe die
ſtimmungen des Wettbewerbgeſetzes entſprechend verſchärft
werden könnten. Die Verhandlungen werden heute, Diens
tag, zu Ende geführt.

Perſonalnachrichten.

was ſoll da der arme Herr Winter machen, wenn er in ſolche
Verlegenheit gerät? Wenn er für den Ausbau ſtädtiſcher Ein
richtungen in Eröllwitz eintritt und wenn ihm von „maßgeben- ſchlü
der“ Setlle bedeutet wird, daß Cröllwitz ein Dorf ſei und ſo
bleiben ſolle? Jch glaube, die Bürgerſchaft verſetzt ihn beſſer
gar nicht in dieſe böſe Lage.

Und drittens, die „aufgebotenen Wähler der dritten Ab-(Schulperſonalien.) Die an der
evangeliſchen Schule errichtete neue Lehrerſtelle wurde durch Verliehen wurde dem Betriebsleiter Franz Werdo zu ſ teilung“! O, o, Herr L., hier ſitzen Sie aber in den Neſſeln!
Herrn Lehrer Flößig beſetzt. An Stelle des nach Uebigau ver- Magdeburg das 2 i z i Nicht die Vereinsleitung hatte aufgeboten; im nteil,ſetzten Herrn Lehrers Dietering wurde Herr Lehrer T rm a 8 g, das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, den ch a Gege ſomancher regelmäßiger Beſucher fehlte, aber die andere Seite war

überraſchend zahlreich vertreten, da tauchten Mitglieder auf, die
man ſonſt nie geſehen hatte, die z. T. erſt kurz vorher ihren dies-
jährigen Beitrag bezahlt hatten. Und das ſoll alles ſo aus dem
Handgelenk kommen? Ohne jede Mahnung von oben? Alle
Achtung vor Jhrer Unbefangenheit, meine geht nicht ſo weit!

Und ſchließlich: wir ſollen Gegner der Jnduſtrie ſein! Wie
kann das ein vernünftiger Mann in einer Stadt wie Halle auch
nur ſein wollen; im Gegenteil, wenn Jhnen unſer Verein be
kannt wäre, würden Sie wiſſen, daß wir ſtets alles vermeiden,
was der Jnduſtrie ſchädlich ſein könnte, daß wir uns ſogar be
müht haben, die Herren in unſeren Vorſtand zu bekommen.
Wenn ſich aber einzelne gegen Schädigungen wenden, die ihnen
aus der Induſtrie erwachſen, ſo iſt das ihr gutes Recht, und nie-

Maurerpolierern Hermann Müller und Emil Ziemann,
dem feüheren Maurerpolier Ludwig Bernhardt, dem Dreher
Auguſt Günther und dem Gießereiarbeiter Friedr. Berner,
ſämtlich zu Magdeburg, das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem
Tiſchlergeſellen Wilhelm Meher und dem Schneidergeſellen
Friedrich Schul z e, beide zu Magdeburg das Allgemeine Ehren-
zeichen in Bronze.

Verliehen wurde ferner dem Major a. D. v. Ahle-
feldt in Bernburg das Ritterkreuz 1. Abteilung des Groß-
herzoglich Sächſiſchen Hausordens der Wachſamkeit oder vom
Weißen Falken, dem Rechtsanwalt Hauptmann der Landwehr
Marderſteig in Weimar das Ritterkreuz 2. Klaſſe des Herzog
lich SachſenErneſtiniſchen Hausordens, dem Herzoglichen Berg-
rat Hauptmann d. R. Boehniſch in Altenburg die Sachſen
Altenburgiſche HerzogErnſtMedaille, dem Landrat Freiherrn mand weiß ſein Recht ſo gut zu wahren, wie gerade die Induſtrie
v. Bodenhauſen in Bitterfeld das Ritterkreuz 1. Klaſſe des ſelbſt. Daß Herr Winter nicht für die Gerüche verantwortlich
Anhaltiſchen Hausordens Albrechts des Bären, dem Polizeipräſi- iſt und daß er ſie nicht abſtellen kann, das weiß jedes Kind; aber
denten v. Alten in Magdeburg das Schwarzburgiſche Ehren trotzdem bleibt es eine ſtarke Zumutung, daß von den Bürgern
kreuz 2. Klaſſe, dem Geh. Medigzinalrat Prof. Oberſtabsarzt a. D. verlangt wird, ſie ſollen einen Mann zu ihrem Vertreter wählen,
Dr. Breitung in Koburg das Kommandeurkreuz des bulga- der vollſtändig in einem Betriebe wurzelt, aus dem ſeinen
riſchen St. Alexanderordens. Wählern Unbequemlichkeiten erwachſen. Und wenn in der Ver

Ernannt wurde Diplom- Ingenieur Cunze zu Erfurt ſammlung behauptet wurde, Herr Winter würde bei ſolchem
zum Baugewerkſchuloberlehrer. Gewiſſenskonflikten den Stadtverordnetenſaal verlaſſen, ſo

kann ich mir nicht denken, daß die Wähler gerade auf einen
olchen Kandidaten brennen.Schiffahrts Nachrichten. Wer Kernpunkt bei dieſer Sache bleibt der, ob es in Cröll

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S. witz möglich ſein ſoll, unbeeinflußt ſeine Meinung zu ſagen und
Georg Schultze, Bernburger Straße 82) Hamburg,

3. Nov. Angekommen: „Perſepolis“ 30. Okt. in Port Sudan. „Sieg
kommunalpolitiſch tätig zu ſein, oder ob einige „maßgebende

linde“ 1. Nov. in Santos. „Fürſt Bismarck“ 2. Nov. in Havanga.
Wähler 2. Klaſſe“ das Heft in der Hand behalten ſollen. Wer

König Wilhelm I7.* 2 g das nicht einſehen kann, der mag n g. ger R vn Der ſ „König Wilhelm II.“ 2. Nov. in Liſſabon. „Cheruskia“ 2. Nov. Kampf der Götter als Wappenzeichen wählen, ihm iſt nicht zur n rei de Wahhitd Das i i 2. z r Fort e e 2. helfen. W. Hos, Obellehrer und Stadtverordneter.
uſche er I in Hamburg. „Chriſtian X.“ 2. Nov. in Bahig. „Grunewald“n e e n S r er eM. Elſterwerda, 3. Nov. (Die landwirtſchaftliche “Fileſia“ 2. Nov. in Emden. „Ypiranga“ 2. Nov. in Havre. Jm Nachgang zum Bericht über die Verſammlung des

Winterſchule) begann heute ihren 9. Unterrichtskurſus in „Pontos“ 3. Nov. in Hamburg. „Badenia“ 3. Nov. in Hamburg.Emden“ Cröllwitzer Bürgervereins, in welcher Herr Hoegewohnter Weiſe mit einer Eröffnungsfeier. Derſelben wohnten „Emden“ 3 Nov, in Port Said. „Kurmark“ 1. Nov. in Ant einen Gegenkandidaten mit „einer Stimme“ Majorität auf-

angeſtellt. Zum Herbſte wurde an derſelben Schule die Stelle
einer techniſchen Lehrerin eröffnet, an die Fräulein Richert
berufen wurde.

g. Günthersdorf b. Zöſchen, 3. Nov. (Fiſchzug.) Am
Donnerstag ließ Herr Amtmann Kaiſer den Herrenteich aus-
fiſchen. Der Fang war ein reichlicher.

Querfurt, 3. Nov. (Neuer Orts geiſtlicher.) Geſtern
fand die feierliche Einführung des neuen Ortsgeiſtlichen, Herrn
Paſtor Schreiben in Reinsdorf bei Nebra, durch Herrn Super
intendenten Roſenthal, unter Aſſiſtenz der Herren Paſtorew
Gabriel-Oberſchmon und Mendelſon-Liederſtedt, ſtatt. An der
Feier nahmen der Königliche Landrat, Herr von Helldorff, und
eine große Anzahl Gemeindeglieder aus Reinsdorf und dem ein-
gepfarrten Spielberg teil.

A. Stendal, 3. Nov. (Ge ſtändnis nach der Ver
wrteilung.) Der am Mittwoch, den 29. Oktober wegen vor-
ſätzlicher Brandſtiftung zu einem Jahre ſechs Monaten Zucht-
haus verurteilte Ferdinand Pfeffer junior, der in der Ver
handlung ſeine Tat beſtritt und andere Perſonen bezichtigte, hat
jetzt eingeſtanden, das Grundſtück ſeines Vaters in Brand geſteckt
zu haben.

Esp. Bismark (Altmark), 3. Nov. (Das 25 jährige
Jubiläum) feierte am Sonntag unter großer Beteiligung- von
ſern und nah die Chriſtliche Herberge, einſt vom Her-
bergsverein für Bismark und Umgegend erbaute Stätte hilf-
reicher Liebestätigkeit. Der Herberge dient ſeit mehr denn
20 Jahren der Hausvater Trumph.

l. Torgau, 3. Nov. (Feuer.) Heute nachmittag gegen
185 Uhr kam im Reſtaurant „AltHeidelberg“ ein Feuer zum
Ausbruch. Jnfolge des ſchnellen und tatkräftigen Eingreifens

x a werpen. „Aleſia“ 2. Nov. in Colombo. „Abeſſinia“ 2. Nov. in tellt ird weiter berichtet, daß die Abſtimmung für einzelnerußer den Schülern viele Angehörige derſelben ſowie der Schul- u ſtellte, wird t Jdorſtand mit Herrn Landrat don Verde an der Spitze nebſt den London. „Alexandria“ 2. Nov. in Cardiff. Abgegangen: Gewerbetreibende in dem betreffenden Stadtvierkel recht nach
Kronprinzeſſin Cecilie“ 1. Nov. nach Havre. „Nicomedia“ 1. Nov.

von Djibuti. „Ambria“ 1. Nov. von Port Said. „Karthago“
1. Nov. von Havre. „Numantia“ 1. Nov. von Marmugao. „Bris-
gavia“ 2. Nov. on Moji. „Fürſt Bülow“ 2. Nov. von Sabang.
„Corcovado“ 2. Nov. nach Havana. „Preſident Grant“ 2. Nov.
von Cuxhaven.

teilige Folgen gehabt hat. So ſoll u. a. der Inhaber des Reſtau-
rants „Bergſchenke“, Herr Zſcheyge, weil er für die Kandidatur
Winter eintrat und ſeine Stimme diesbezüglich abgab, ſofort ein
ſonſt nur von ganz linksſtehender Seite angewendetes Mittel
zu fühlen bekommen haben. Der Cröllwitzer Bürgerverein, dem

Lehrern der Schule bei. Herr Direktor Hemeter hielt die An-
ſprache. Die Zahl der Schüler, welche im Vorjahre 39 betrug, be
läuft ſich diesmal auf 41, wovon 16 bereits im vorigen Winter die
Schule beſuchten und nunmehr die Oberklaſſe bilden.

R. Deſſau, 3. Nov. (Ein Maſſeneinbrecher ver „Rhenania“ 2. Nov. von Cuxhaven. „Macedonia e i i Abſti das VereinsDer Polize F I er orſteht, hat ihm gleich nach Abſtimmung das Vereinstet gen di sten iel er e e e derhaen 2. Nov. von Wladiwoſtok. „Braſilia“ 3. No. von Manila. „Arabia“ Kont er g We iſt e e ar e nach dem Reſtau
es iſt der 27 Jahre alte Arbeiter Friedrich Tennert. Er hat 3. Nov. nach Kobe. „Weſtphalia“ 31. Okt. von Hongkong. rant „Birkenwäldchen“ übergeſiedelt. Er Iäßt alſo allen Ge-
bei ſeiner Vernehmung eingeſtanden, ſeit Mitte September in der J. v von n „Polyneſia“ 1. Nov. von ſchäftsleuten, die nicht nach ſeiner Pfeife tanzen, durch Bohykott
hieſigen Stadt 19 Einbrüche verübt zu haben. Seine Feſtnahme evideo. „Bahern J. Nov. von Hongkong. „Andaluſia fühlbar merken, was es heißt, gegen den Stachel zu löken. Eine

Nov. von Hongkong. „Nordmark“ 2. Nov. von Port Said.verzögerte ſich deshalb, weil er ſich hier immer nur kurze Zeit König Friedrich Auguſt 2. Nov. von Santos Südinark 2. Nov derartige Uebertragung kommunalpolitiſcher Differenzen auf
aufhielt, wobei er ſich verbarg. Er hat ſich zwiſchen den ver das Geſchäftsleben iſt geeignet, die Teilnahme der Bürgerſchaftſchi Finbrü ur ipa“i von Schanghai. „König Wilhelm II.“ 2. Nov. von Liſſabon i iegem ommunal- Leben verleiden.ſchiedenen Einbrüchen in Hamburg, Leipzig und Bremen aufge- iann“ ſſabon. an dem ſo darniederliegenden Kommunal-Leben zu verleidehalten, wo er das erbeutete Geld verjubelte. Wanne Ky v 3. r. Moji, Was ſagt übrigens Herr Ritter als Geſchäftsmann, Mitglied

Gera (Reuß), 3. Nov. Verhafteter Erpreſſer.) 7 Von Muscat. Paſſiert. „Vosnia“ Fes Detailliſten, des Rabattſparvereins uſw. gegen eine derNov. Lizard. „Alſter“ 2. Nov. Lizard.Die Polizei nahm der r r r Seit Gibraltar; „Scanbia“ 2. Nov. Oueſſant. Hane artige beſonders gegen die Verkehrsſitten verſtoßende Maß
einiger wurden ar dem r e i r a e r nge Li ard. „Almeria“ 2. Nov. Gibraltar. „Virginia“ 3. Nov. Lizard. nahme? ti Ma hat d r Cröllwitzer Bürgeräſcherter S erbrochen. Den Angehörigen gingen Pruſſta“ 3. Nov. Dover. „Silvia“ 3. Nov. Dover. „Perfepolis“ Mit derartigen Maßnahmen e
Erpreſſerbiefg zu, worin dieſe aufgefordert wurden, an näher
bezeichneten Stellen Geldbeträge bis zu 3000 Mk. niederzulegen;
es würde ſonſt die Aſche ihrer Verſtorbenen in alle Winde zer-

verein ſeine Sympathie unter den Geſchäftsleuten ſowie unker3. Nov. Perim. Kronprinzeſſin Cecilie“ 3. Nov. Cap de la den Wählern, die die freie Meinung anderer achten, gründlich
Hague. „Thuringia“ 3. Nov. Dover. „Silvia“ 3. Nov. Dover.

ſtreut werden. Die Gattin eines Baumeiſters, deren kürzlich Norddeutſcher Lloyd. für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankge chäft, Poſtſtraße.) Bremen,

verdorben, denn er darf wohl jetzt aus dieſen Kreiſen auf Zu

lauf nicht mehr rechnen. W.verſtorbene Tochter ebenfalls eingeäſchert worden war, iſt infolge Nov Frankfurt S uJ 3. „Frankfurt“ Sonntag in Bremerhaven an. „Prinzder Aufregung nach dem Empfang eines derartigen Erpreſſer- Friedrich Wilhelm Sonntag v v 2 zbriefes ernſtlich erkrankt. Der Polizei gelang es nun, den bis ilhe g von Cherbourg ab. „Borkum Eine unentgeltliche Mitteilung
her noch unbekannten Täter irre zu führen. Es wurde ihm

Sonntag in Galveſton an. „Pommern“ Sonntag in Antwerpen
00her e t an. „Helgoland“ Sonntag St. Chaterin Wi 4 äin einem Briefe vorgeſpirgelt, daß an einem beſtimmten Zeit- Sonteg Eurhaven paſſ. R gangen ſt giſehen m. von unſchätzbarem Werte.

punkte an einer beſtimmten Stelle ein Geldbetrag niedergelegt Seydliß“ Sonntag Ligard paſſ. „Norderneh“ Sonntag von Klingt ſeltſam, iſt aber wahr 2
werden würde. Auf dieſen Trick fiel Riedel herein und konnte Vliſſingen ab. „Goeben“ Sonnabend in Suez an. „Prinzregent Wie doch die Unterhaltungen, die man bisweilen im öffent
feſtgenommen werden. Luitpold' Sonntag in Marſeille an. „Pring Ludwig Sonntag lichen Verkehre hört, intereſſant ſind! Das folgende Geſpräch

von Gibraltar ab. „Königin Luiſe“ Sonntag von Algier ab. entſpannm ſich zwiſchen zwei Arbeitern in einer Straßenbahn Du v
Kongreſſe und Ausſtellungen. „Barbaroſſa“ Sonntag in Genug an. „Prinzeß Alice“ Freitag München: Ich habe Heinrich wieder zur Arbeit gehen ſehen. ne

bon Neapel ab. „Schleswig“ Sonnabend von Alexandrien ab. iſt unmöglich, da ich ihn erſt Sonnabend beſuchte, als ſei à
Achte Generalverſammlung der Zentralvereinigung für Weſtfalen Sonntag in Ankwerpen an. „Derfflinger“ Sonntag Schmerzen geradezu furchtbar waren. Die Aerzte ſagen, er ha 1

Handel und Gewerbe. Jn Anweſenheit überaus zahlreicher Ver in Singapore an. „Prinz Eitel Friedrich Montag in Schanghai Jschias oder Rheumatismus oder etwas ähnliches, und zwar in
treter der angeſchloſſenen Organiſationen trat Montag vormittag an. „Poſen“ Sonntag in Brisbane an. „Köln“ Montag in der ſchlimmſten Form. Möglicherweiſe muß er wochenlang das V
in Berlin im Lehrervereinshaus die Zentralvereinigung Bremerhaven an. „Erlangen“ Sonntag von Liſſabon ab. „Wille- Bett hüten. Dann haben ſich die Aerzte geirrt, denn als ich von S
deutſcher Verrine für Handel und Gewerbe zu had“ Sonntag in Hamburg an. der Arbeit kam, habe ich ihn geſehen und er ſagte mir, daß er
ihrer achten Generalverſammlung zuſammen. Eine Anzahl
Staatsminiſterien und Reichsämter hatten offizielle Delegierte
entſandt, auch mehrere Parlamentarier waren erſchienen.
Außerdem waren vertreten: der Reichsdeutſche Mittelſtands-
verband, der Verband der Rabattſparvereine Deutſchlands, der
Deutſche Zentralverband für Handel und Gewerbe, die Aelteſten
der Kaufmannſchaft von Berlin ſowie die Handeskammern von
Frankfurt a. O., Stuttgart, Halberſtadt, Altong, Bochum, Bran
denburg, Elbing, Stettin und Thorn und ſchließlich die Kammer
für Kleinhandel zu Bremen. Der Vorſitzende der Zentral-
vereinigung Otto Linke (Berlin) begrüßte die Erſchienenen

„Sierra Cordoba“ Sonntag von
„Seydlitz“Vigo ab. „Würzburg“ Montag in Antwerpen an.

„Kronprinz Wilhelm“ Montag vonMontag Eaſtbourne paſſ.
Plymouth ab.

Woermann--Linie. Hamburg, 3. Nov. „Eliſabeth Brock“
auf Heimreiſe Sonnabend von Lagos ab. „Kurt Woermann“
auf Ausreiſe Montag von Monrovia ab. „Profeſſor Woermann“
auf Heimreiſe Montag von Conakry ab. „Lome“ auf Ausreiſe
Montag in Sekondi an. „Otavi“ auf Heimreiſe Sonnabend von
Las Palmas ab. „Henny. Woermann“ auf Ausreiſe Sonntag
von Teneriffa ab. „Jrma Woermann“ auf Ausreiſe Sonnabend
in Rotterdam au.

ſich niemals zuvor beſſer gefühlt hätte. Sehen iſt glauben, aber
ich kann es nicht eher glauben, bis ich ihn ſelbſt geſehen habe.
Was hat er denn getan? Er ſagte mir, daß ihm ein Mittel ge
holfen hätte, von dem er in einer Zeitung geleſen habe, und da
auch meine Frau an Rheumatismus leidet, fragte ich ihn nach
dem Mittel. Es ſind Kephaldol-Tabletten, welche zu einem
niedrigen Preiſe in jeder Apotheke erhältlich ſind. Man nimmt
am beſten zwei auf einmal und alsdann eine weitere ſtündlich
bis die Schmerzen verſchwunden ſind. Er ſagt, daß ihn dieſes
Mittel geheilt hätte, und wenn es meiner Frau nicht hilft
meinte er, wird er mich Sonnabend freihalten.
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Börſen und Handelsteil.
von der Deutſchen Reichsbank

Wochenüberſicht der Neigwpap vom 31. Oktober 1913.

tallbeſtn e e in Barren oder ausländiſ
berechnet) A. 1 462 459 000 Abn. 31 es1 o00ſein Don r 1 195 653 000 Abn. 24 021 000

z. do. an Noten anderer Banken 8 772 000 Abn. 36 154 000
J. o. an Wechſeln und Scheas 1 002 609 000 Zun. a2 oss ooo
5. do. an Lombardforderungen 24269 000 Zun. 38 538 000
g. do. an Effekten 206 543 000 Zun. 23 479 000
7, do. an ſonſtigen Aktiven 200 572 000 Zun. 14 163 000

Paſſiva:
C 10 000 000 unverändert.

70 048 000 unverändert.9. Reſervefonds
10. Betrag der umlauf. Noten
11. Sonſt. tägl. fällige

Verbindlichkeiten
12, Sonſtige Paſſiva

Steuerpflichtiger
freie Notenreſerve

ſteuerpflich
Bei

Zu trennen ſind am: 6. Nove
Zimmermann 0 Proz. Ludwig
dende;
Stadtberger Hütte 6 Proz.
werke 0
10 Proz.,

nzen, das

72 219 000 Zun,

Abtrennung von Dividendenſcheinen.

upfeld A.G. 12 Prog.
7. November Sächſ. Maſchinenfab. Hartmannn

Proz. Dibvidende;

November10 Proz. Dividende; 10.

fabrik 12 Proz.

ſchlößchen Brauerei Braunsberg

mann K Stier Werkzeugmaſch.F. 0 Prozent Dividende.

Im Konkurſe über die Firma Barnutz u. Schenk,
Schuhfabrik in Weißenfels, ſteht die Ausſchüttung der Maſſe
bevor. Es dürften etwa 5 Prozent zur Verteilung gelangen. Es

va:and (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und
ogramm

2 118 687 000 Zun. 159 257 000

575 151 000 Abn. 130 045 000
1 423 000

Notenumlauf 56 575 000 c gegen eine ſteuer
von 180 275 000 am 23. Oktober 1913 und einem

tigen Notenumlauf von 273 432 000 am 314. Oktober 1912.
den Abrechnungsſtellen wurden im Monat Oktober 1913

abgerechnet s 924 922 500

mber Chemn. Werkzeugmaſch.
Divi
Proz.

Dividende; Bleichertſche Braunkohlen
8. November Maſchinenfabrik Kappel

Brauerei zur Eiche, Kiel Deutſche Spitzenfabrik
Gasmotorenfabrik Deutz

9 Proz. Maſchinenfabrik Baum 10 Proz., Sächſiſche Webſtuhl
Leipziger Malzfabrik in Schkeuditz 2 Prozent

Dividende; 11. November Georges MarienBergwerk V.Akt. 7 Proz.
Georgs MarienBergwerk St.Akt. 5 Proz., Weſtfäliſche Stahl-
werke 0 Proz., Bahyer. Bierbrauerei Lichtenfels 9 Proz., Berg-

Dresdener Malzfabrik Vorz.
Akt. 5 Proz., Kulmbacher Mälzerei Ruckdeſchel 6 Proz., Sonder-

z n 3000 Mk. vorhanden, die ſich auf 120 000 Mk. Paſſiva
verteilen.

Die Gothaer Lebensverſicherungsbank auf Gegenſeitigkeit
iſt infolge höheren Zinsſtandes und auch ſonſt günſtiger Ueber-ſchußverhältniſſe in der Lage, die Dividende für die den herunge

nehmer, die in den letzten 5 Jahren gleichmäßig 25,4 Prozent der
Normalprämie, 15,8 Prozent der Zuſatzprämie und 2,6 Prozent
der Praämienreſerbe betragen hat und damit ſchon über die bei
Einführung des Dividendenſhſtems in Ausſicht geſtellten
hinausgegangen iſt, zunächſt für das Jahr 1914 auf 28 Prozent
der Normalprämie, 17,9 Prozent der Zuſatzprämie und 2,7 Proz.
der Prämienreſerve zu erhöhen, woraus ſich eine weitere nicht
unerhebliche Verbilligung der bisher
mäßigen Verſicherungskoſten ergibt.

Wollabfallauktion der ſächſiſchthüringiſchen Jnduſttie
bezirks in Gera. Die Auktion, auf der 275 000 Kilogramm Woll
abfälle zum Angebot gelangten, war ſtark beſucht. Der Verkehr
re ſich ſehr lebhaft bei um 5 e höheren Preiſen. Für

pinnereiware machte ſich beſonderes Intereſſe geltend.
Keine herzoglich-koburgiſche Fabrit in Deſſau. Die Pribvat-

vermögensverwaltung des Herzogs von SachſenKoburgGotha
gibt bekannt, daß die kürzlich durch die Preſſe gegangene Mit-
teilung, der Herzog habe in Deſſau eine Fabrik errichtet, unwahr
ſei. Die Fabrik wurde von den Deſſauer Kaliwerken in Gröna
ecrbaut.

Keine Sanierung der Kaliwerke Heldburg-Aktiengeſell
ſchaft? Die Behauptung, daß unverbindliche Vorbeſprechungen
über eine Zuſammenkegung der Aktien oder eine Zu-
zahlung ſtattgefunden haben, entſpricht, wie die Verwaltung
erklärt, den Tatſachen nicht Die Verwaltung habe ſolche
Maßnahmen nicht ins Auge gefaßt oder behandelt, ſie ſei ſich
vielmehr nach dem Ergebnis der letzten Generalverſammlung
darüber einig, daß die Geſellſchaft aus eigener Kraft
ihre Bankſchulden zu tilgen und ſolange die Divi-
dendenzahlung auszuſetzen hat. Zu beachten bleibt
ferner, m Gewerkſchaft Raſtenberg einen Teil des Minder-
gewinnes der Gewerkſchaft Desdemong durch ihren Mehrgewinn
ausgleicht. Hiernach haben die Aktionäre vorläufig und
de heißt wohl auf mehrere Jahre auf Dividende nicht zu

offen.

Schleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den „Vereinigten
ElbeſchiffahrtsGeſellſchaften, Aktiengeſellſchaft Vertreter: Richard
Baſtian in Halle a. S.) Angekommen am 3. November 1913:
Schlepper Nr. 1381, Stenermann Hunger, mit Stückgut von Hamburg.

Tages-Marktberichte.
L. Hamburg, 2. November. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark

für 1000 kg einſchließl. Fracht, Zoll u. Speſen. Mitgeteilt von der
Preiaberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.

ſchon außerordentlich

Weizen: Hardwinter II Nov. 214--2144 Notthern I Duluth
November 211X4 Manitoba I November 210 II 207
III 205 Barletta Ruſo 78 kg Jan, Febr. 219 Febr. März
219 Auſtral. Januar Februar 2204 Ruſſ. Ulka November
9 Pud 30/35 5 90 202 10 Pud 4 209 Samara
77 kg Nov. 206 Roggen: Südruſſ, 9 Pud 165/20 Oktober
November 160 A. Futtergerſte: Südruſſ. 58/59 kg loko
118 A. ſchwim. 1178--118 Okt. 117 Nov. 117 Dez.
118 Januar 121 A. Hafer: Nordr. 50/51 kg Nov. Jan.
158 Mai 8: La Plata ſchmimm. 1364--37 Sept. /Okt
138 Okt. Nov. 38 Odeſſa prompt nach Qualität 128 bis
132 Donau Galfox Okt. 135 Nov. Dez. 135

L. Weltmarkt, Berlin, 3. November. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen.

Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des DeutſchenLandwirtſchaftsrats. Weizen Berlin 7s5 gr Dezember 187,00,
Mai 195,00. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 152,50, Dez. 147,20
Chieago Northern I Spring, Dez. 182,40, Mai 139,65. Liverpool
Red Winter Nr. 2 Dez. 158.49. Paris Lieferungsware Okt.
Budapeſt Vieferungsware April 192,10. Odeſſa Ulka 925 2 4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 131.25. Buenos Aires Lieferungs
ware Jan. Roggen: Berlin 712 gr Dez. 157,25,
Mai 163,00. Odeſſa 9/15 einſchl. Bordoſpeſen loko 103,70, Hafer:
Berlin 450 gr Dez. 158,00, Mai 161,75. Mais: Berlin
Lieferungsware Okt. Thieago Lieferungsware Dez. 115,10.
BuenosLires Lieferungsware Dez.

Düngemittel.
Ragdeburg, 3. Nov. Dünge- und Futtermittel,

(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lief. Herbſt
Frühjahr 1914 10,56 ab Magdeburg, ſchwefelſ. Ammoniak 20x
70x 5 pr. ab Magdeburg, Kalkſtickſtofſf, 17--20 59-63 4 pr.
und 15--16 3 9,40-10.00 per 50 xKg frachtfrei jeder deutſcher Bahn
ſtation, aufgeſchloſſ. Peruguano 7 9 2 8,40 per 50 kg ab
Magdeburg, Ammoniak-Superphosphat 9 9 8,85 A ver 50 kg
und Superphosphat 17--19 3 16 4 pr. frachtfrei Stationen des
ſächſiſchen Vertragsgebietes, Kalidüngeſalz 20 2,80, 30 4,85,
50 J 6,20 Kainit 12 1,20 pr. 100 Kg ab Paritätsſtationen,
Thomasſchlackenmehl 14--18 zu Syndikatspreiſen bei Wagenladungen
Frachtparität ab
55— 58 8,80 Erdnußkuchenmehl 56-—60 1 8,60, Seſamkuchenmehl
50--54 8,00, Mohnkuchenmehl 40--43 80, Rapskuchenmehl 40
bis 43 6,45
Mehl 24--26 7,70
Maizenafutter 25-—-30 e 7,20 Reisfuttermehl aus deutſcher Schäl
mühle 24--28 J 4,80
Oelſaatmehl 20—-24 Fiſchfuttermehl, zirka 65 und 20 5
phosph. Kalk 12,50 Original Liebigs Fleiſchfuttermehl 90
15,90 KnochenPräzipitat (Futterkall) zirka 45 11,00 bei
Wagenladungen Frachtparität ab Magdeburg.

Magdeburg. Baumwolljaatmehl

Kokoskuchen 30 8,75 Palmkernkuchen
Maisölkuchenmehl 30--34 7,50

aromat. Schlempe 30-- 35 6,50

000

r

an n P ianola u en

Pjanola-Piano
erwirbt jeder die Fäbigkeit, im wahren Sinne
des Wortes sämtliche Kompositionen der
Musikliteratur vollendet vortragen zu Könnenp,
denn das „Pianola Piano“ ist das Klavier,
das jeder ohne irgendwelche musikalische
Vorkenntnisse vollendet spielen Kann.

Paderewslci aussert sich dahin „Jeder,
der absolut fehlerfreies, Künstlerisches Klavier-
spiel hören will, soll „Pianola“ spielen, e

ist Vollendung. z:
Man verlange Prospekt.

Allein vertreter

B. DeDölll,
Pinno-iagazin,

Halle a. S., Grosse Ulrichstrasse 33/34.
Vertreter von Bluthner, Steinway Sons,

Ibach, Feurich usw. 733
O

Althee-Bonbons,
von Vorrüglicher Wirkung gegenUusten und Heiserkeit, e

à Paket 50 u. 25 Pfg. empfiehlt

Joh. Mitlacher, rer

Neuenahr

Winterkuren für
Zuckerkranke

Prospelt d. Sanatorien Dr. Kölz.

Kanarienbähne,
Wilkct in derlbelmſtr. 7, Gartenhaus II. r.

e Schläger,rbeigere

eeeeeeeehhh
Dr. Thompson's

Seifenpulver

2

2

2

Auskunftsburean Max Schim-
melpfennig, G. m. 7 H., De
tektiv Jnſtitut, befindet ſichBerlin, Potsdamerſtr. 54.

Elegante [6941Damen Kostume,
Jackoetts, Mäntel, Paletots etc.

Anfertigung nach Mass.
Albin LindigSohneidermeilster
Dryanderstr. 13 II.

Telephon 4625.

Pelzwerilk«,
VFelle und Fellvorlagenreinigt und fürbt
Mauersberger.
Värberei, s eigene Filialen.

Damenputz.
Hüte werden chie und geſchmack

voll garniert und moderniſiert

Hriedrichſtr. 24 pt.
Hüte, Formen, Blumen,

Federn, Bänder u. alle Putzartikel.

Wollwaſch-Seife,
Stück 20 Pfg., unentbehrlich zum
Waſchen von Golfjacken, Sport-
mützen, Sweater, woll. Unterzeug,

woll. Strümpfen uſw. 8728
H. Schnee Nehf.. Er. Steinstr. 84.

Fs

t 7 b Vational-MangelnDa durch manchmal milder Zeit Sprach da r Co für Hand und Kraftbetrieb,
„So gut wie Butter i am v e ielaulen un

So fun und eder Rlecren Strelk.

7 3
dem unbequemen

Längsbalken.
Eine Aufſehen er

6

und Sie werden rieſigen Zulauf haben,
wie alle meine and. Kunden. Vertr. geſ.
Ernst Herrschuh, Maſch.-Fabr.,

Chemnitz 46. [7389

Klettenwurzel Haaröl
von Carl Jahn in Gotha,

feinſtes beſtes Toilettenöl zur
Erhaltung, Kräftigung und Ver-
ſchönerung des Haares, zur
Reinigung des Harbodens und Be
ſeitigung der Schinnen. Seit über

jahren eingeführt, bewährt
und überall von der Kundſchaft
rühmlichſt empfohlen. Allein zu

(Sohutzmarke Schwan)
ist garantiert frei von Chlor, Wasserglas und sonstigen

scharfen Bestandteilen, daher für die Wäsche es

irma des Verfertigers verſehen,
à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei [5618

Albim Hentze,
Schmeerſtraße 24.

8 en in Flaſchen mit Siegel und

20000000000007000000000000000000000000009

Flügel und Pianinos in großer
Auswahlzur Miete Stunter eventl. Anrechnung gezahlter Miete beim späteren Kauf.

JB. Döll, Groge rin 33/322
9990909900000000000000000000000000000000000

Heinrich Baenseh
Marktplatz 23.

Porzellan Kristall Steingut.Mitglied des Rabatt Spar Vereins

Halle a. S. (8748



Bekanntmachung.
Die Küchenabfälle des mit 96 Perſonen belegten Paul Riebeck-
Stifts hier ſollen für die Zeit vom 1. April 1914 bis 31. März 1915
an den Beſtbietenden vergeben werden.

Die Bedingungen ſind im Büro für Stiftungsſachen, Spar
kaſſengebäude, Rathausſtr. 1, Zimmer 84, einzuſehen. Angebote,
welche die Erklärung enthalten müſſen, daß ſich der Bietende den
ihm bekannten Bedingungen unterwirft, ſind bis zum 1. Dezember
1913 mittags 12 Uhr in verſiegeltem Kuvert mit der Aufſſchrift:
„Angebot auf die Küchenabfälle des Paul Riebeck-Stifts“ bei ge
dachter Dienſtſtelle abzugeben.

Halle a. S., den 3. November 1913.
Das Kuratorium der Panl Riebeck-Stiftung.

Inventar- Auktion.
reitag, den 7. d. Mts., vormittags 11 Uhr verſteigere ich

v Henzeſchen Gute in Morl, Bezirk Halle an der Saale:
2 mittl. Arbeitspferde, 2 Ackerwagen 3“,
I Drill-, 1 Häckſel- u. 1 Preſchmaſchine,
1 Göpel, Dreiſchar, Eggen, Krimmer,
1 Windfege, Kutſchwagen, Futtermühle

und diverſe andere Sachen
meiſtbietend gegen Barzahlung. Die Sachen ſind gebraucht An
zwei Stunden vorher zu beſichtigen.

Auktionator, Halle a. d. Saale,Otto UhIitzse h. Mansfelderſtr. 1. Tel. 8209.

Grundſtück- Verkauf
in Ouko bei Roßlau. 3o

Dienstag, den 4. November 1913, von nachmittags 1 Ubr
an ſollen die früher Gustav Bräuer'ſchen Grundſtücke in Luko,
beſtehend in Stammhof mit zirka 520 Morgen Acker, Wieſen und
Buſch, entweder im ganzen oder in einzelnen Parzellen im Gaſt-
hofe des Herrn Ganzer zu Luko freihändig verkauft werden und
lade ich Kaufliebhaber hierzu ein. Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht. Otto Schwarze, Roßlau.

Magdeburg Duchk
Zweigbureau Leipzig,
M Gerberstrasse 2-4

Original e ngenvan hKraſfquelle r alle Belriebs zeige

In das Handelsregiſteriſt bei der unter Nr. en
tragenen Firma: Eiſen8 nner Atiengeic hre

rtern heute der Kauf
Paul Aßmv in Artern als n
ſtandsmiglied und ferner
gragg eingetragen worden L

rokura des Kaufmanns Aßte
iſt erloſchen. marBernbard Stellberger
Artern iſt Prokura erteilt.

Artern, den 31. Oktober z
Königliches Amtsgericht

t.

Großkapital ſie
Landwirtſchaft geſucht.

Auf muſtergültige Wirtchaft, beſte Gegend der
Provinz Sachſen, wird1. Hypothek vonI

Pikkergut in der Pron. Sachsen,

im Reg.Bez. Merſeburg, Bahnſtation, Areal 1280 Morgen, davon
1253 Morgen Acker, 8 Morgen Garten, 13 Morgen Obſtplantage,
gutes lebendes und totes Inventar (darunter Motordreſchſatz mit
Preſſe). Hochherrſchaftliches Wohnhaus mit 12 Zimmern, Bad,
Warmwaſſerheizung, elektr. Licht und Waſſerleitung. Ferner:
9 Viehſtälle, 5 Scheunen, 5 Speicher, 3 Jnſthäuſer, 1 Schnitter-
kaſerne. Eigene gute pa. Molkerei urd Zuckerfabrik im Orte.
Anzahlung 3-400000 Mk. Selbſtkäufer erhalten koſtenlos nähere
Auskunft unter Angabe der Nr. 3997 durch unſeren Bezirks-
direktor Herrn A. Müller, Halle a. S., Marienſtr. 25, und die

Magdeburger Güterbank,
eingetragene Genoſſenſchaft m. b. H. in Magdeburg 70.

k. 125 000.
eſucht. Belaſtung prkaufspavillon e orgen nur Mt. g.

Milch, Zeitungen e. net direkt vonünſtigen Be Geldgebern an d. Exped
Ztg. u. Z. F. 3090.

Ausſtellungs Pavillon,
achteckig, als Verfür Sdſt,

zigeringungen zu verkaufen. d.
unter

a St reransfelderſtraße 45. (6005 eSchmiede-Angebot.,
Meine als bisher ſehr rentabel

Dampfdreſchmaſchinen

mit Strobpreſſe wegen Aufgabe betriebene Landſchmiede iſt unter
d. Lohndreſcherei, Keſſel u. Dreſch recht günſtigen Bedingungen
apparat betriebsfertig, für 1500 ſofort zu verkaufen. 60
verkäuflich. Offert. u. Z. b. 3086 Gottfr. Suffa, Schmiedemeiſter,
an die Exped. d. Ztg. (6002 Uftrungen a. Harz.
Alte Nesvin Neusilber, Kupfer, Land gut

Zink u. Zinn KauftFerdinand Hanassengier, von 67 Mrg, ſowie ein ſolches vor
Soren Mrg., beides vorzügl. RübenBarfüsserstr. 9, Metallgiesserei.2 u. Weizenbod, erſteres mit 20000

Fundſachen- Verkauf.
Freitag, den 7. und Sonn

abend, den 8. November d. Js.,
von 9 Uhr vormittags an ſindet
in unſerem Fundbureau hier, j.
Thielenſtraße Nr. 1, öffentliche
Verſteigerung von nſtänden gegen ſofortige Bar
zahlung ſtatt.

Freitag, den 7. Novbr. d. Js.,
zwiſchen 12 und 1 Uhr mittags
kommen 2 pPpbotograpbiſche
Apparate und 6 Ferngläſer
zum Verkauf. 736Königliche Eiſenbabndirektion.

Die Lieferung von
Koloniglwaren Tafelbutter,
Käſe, Eiern, Milch, Haus- und
Lagerbier, Seife und Soda,
ſowie Wäſche und Bekleidung
für das Kranken und Geneſungs-
haus „Bergmannstroſt“ hier ſoll
auf das Kalenderjahr 1914 und

die Lieferung von undFleiſch und Fleiſchwaren
auf das Halbjahr vom 1. Januar
bis 30. Juni 1914 vergeben werden. rate-Angebote ſind bis ſpäteſtens den gari a
7.November1913, nachm. 3 Uhr
bei der Verwaltungs JInſpektion
des Krankenhauſes einzureichen.
Von dieſer Stelle können die
näheren Auskünfte eingeholt und
die Vordrucke gegen Erſtattung
von 50 Pfg. bezogen werden.

Der Vorſtand

der n r.Berufs- Genoſſenſchaft.
Fabian. 8719

In unserm grossen Extra Verkauf tär

Wäsche- Stickereien
Kommen nur wirklich gute und schöne
Waren in Riesen-Quantitäten

zu abnorm billigen Preisen
zum Verkauf, so dass jede Dame gut tut, wenn sie

W

letzteres m. 12000 Mk. Anzahl. zu
verk. Reichl. Erntevorräte ſowie
gutes Inv. vorh. Gebäude pr. gut
Hugo Nicolai. Erfurt.

Telephon 590.Ausnahme Tag C. S aus Verkauf
eiden bei Hundelnſt.

Sehr gutes maſſives Haus, in
welchem bisher Materialwaren-
am mit Flaſchenbierverkauf

etrieben wurde, iſt ſehr preiswert
bei einer Anzahlung von 2000 Mk.
zu verkaufen. Otto Schwarze, Roßlau

Wirtſchafts Verkauf.
Wirtſchaft mit ca. 40--90 Morg.

Acker, Wieſen und Buſch mit voller
Ernte, in Grochewitz bei Coswig in
Anhalt, iſt ſehr preiswert bei einer
Anzahlung von 5-—6000 Mark zu
anker Auch iſt die Wirtſchaſt
in jeder beliebigen Anzahl Morgen
zu haben. Atto Schwarze, Roßlan.

Großer Speicher
m. trockenen Böden, Bahnanſchluß,
z. Lagerung von Landesprodukten

ahre zu mieten geſucht. Dem
sioh für längere Zeit mit diesem Artikel versorgt. 8761 e auf ein oder mehrere

Brummer& Benjamin
Grosse Ulrichstrasse 22/24.

igner kann evtl. Expedition der
Waren übertragen werden. Off.
mit Mietzins, Lageplan, Größe er.
an Jnvalidendank, Magdeburg, er
beten unter „Speicher 1913“.

Neue einl. Zentralfeuerfſlinte,
rauchlos beſchoſſen, umſtändehalb
billig zu verkaufen. (8745

e
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das selbst eMaschwmiffel
Kafſeeflecken

auch solche von Kakao, Tee, Obst, Blut. Tinte
etc. herrührend, beseitigt spielend einmaliges

Waschen in Persil.

Denkbar gründlichste Reinigung
bei grösster Schonung des Stoffes und garan-

tierter, Unschädlichkeit.
Vederal erhällich., vie Tore vur in Original Pale

HENKEL Co DOSSELDORLF.
Auch Fabrikenolen der elldeliedten

Russisch-römische Bäder
neu eingerichtet im [5940

Große Steinstraße 16.z Sanitas-Bad. Telephon 8273.

Strauß sche Privatschule für Damensehneiderei,

Barfüßerstrasse 16 II.
empfiehlt eich gleichzeitig aur Anfertigung von Kostümen,

Gesellschafts- und Ball-Toiletten. (5698

m

S

Joh. Jajszycek, Halle a. S.,
unter Anfsicht zu soliden' Preisen angefertigten

2 für jedenRettung Fussleidenden,

w. ob Plattfuss, Gücht oder223 KRheumatismus, 222
ist der fachgemäss angefertigte

orfhopädische Stiefel.
Eine Durchsicht meiner Broschüre 1911 beweist stets die Richtigkeit dieses Weges.

Jahrzehntelange Erfolge.

Broschüre gratis und franko.
NB. Zur Erhaltung gesunder Füsse empfehle ich die in meiner Anstalt

Normalstiefel für Kinder.Vorrätig für Erstlinge sowie bis zum Alter von 14 Jahren.
Man verlange Normalstiefel-Katalog. 18721

Hackebornſtraße 3 I. r.

8Sparkochherd
Backofen

X ſehr preiswert zu verkanfen.
Aug. Domke, Taubenſtr. 9.

Ca. 1000 5entner
friſche Rübenſchnißel
werden zur ſofortigen Abnahme
ekauft. Off. unter Z. 8905 an
aasenstein Vogler, Halle.

CLeiterwagen,
wenig gefahren, 1- u. 2ſpännig,
zu verkanfen Raffinerieſtr. 6.

Brennerei-Kartoffeln,
5000 Ztr. Wohltmann, geharſt,5000 Ztr. Runkelrüben, ſoforl
lieferbar, offeriert O. Rätter,

Halle (Saale). Teleph. 2799.

Krukenbergstrasse 18.
Tel. 1996.

jeden ſtrebſamen

an Kiesel-Aette-o0oompany, Hannover.

Kutschgeschirre, Sättel und Reitzeuge
Telepn kaufen Sie billigst bei 974s Gustav Lucdle, Sattlermeister,

Merseburgerstrasse G.

Großer, heller Laden
mit Lagerkeller, für alle Zwecke geeignet, Dampfheizung,
elektriſches Licht uſw., per 1. Jannar 1914 zu vermieten.

Leipzigerſtr. hl b2, i. Hauſe d. Halleſchen zeitung.

Bodeutendes Jahroseinkommen
Manwird d. Uebernahme d. Generalvertretung f. e. enorm praktiſchen Haushaltungs-Bedarfs
artikel (D. R.-P. bereits ausgelegt) erzielt. Der Artikel iſt konkurrenzlos, beſeitigt e.
ſehr läſtigen Uebelſtand, welcher von der Behörde, Tages- und Fach-preſſe, von Vereinigungen und Private allſeitig anerkannt und ohne
Erfolg bislang bekämpft wurde. Ein großer Abſatz daber unbedingt ſicher,
zumal die Anſchaffung von maßgebender Seite empfohlen wird und der Preis niedrig iſt.

ie Vertretung eignet ſich ſowohl für beſtehende Geſchäfte und Handelsſirmen, als auch für
den n Herrn, ev. als Nebenverdienſt. Nur wirklich ſtrebſame u. ernſtl. Reflektanten,

die ein Barkapital von Mk. 2000 nachweislich beſitzen, wollen ausführl. briefl. Offert. rig

Gänſe, Hühner!
1913 er Frühbrut, ausge
wachſen u. federvoll lief

unt. Garantie leb. Ank.: 10 St.
große Gänſe Mk. 35. 10St. ausgeſ.
extra ſtarke Gänſe Mk. 38. 12 St.

roße Enten Mk. 23. 20 St. ital.uchthühner, ca. 4 Mon. alt, beſte

Eierleger, Mk. 27. Zur Probe
per Poſt 6 St. franko Mk. 9-.
D. Pistreieh, Breslau 40.
uder Jagdhund auf.

Fr. Boltze, Nelben. 16036

in zwei Posten zu je M. 25 000 sind
auf mündelsich. Ackerhypotheken
sofort auszuleihen durch die

9 Hypotheken- Abteilung derMitteldeutschen Privat-Bank,
Aktlengesellschaft, Magdeburg. (6046

Noigungs es Tuftungs-nlagen
aller Art.

Avrookeneinriohtungen fur alles Zueoke Koch un
vo

Ca. &000 im Betrieb, h
Sachsse Co Halle S.

L

Svwvigg echt Dre a Deaathes O.
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